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Unabhänq iqes  Journa fü r  d ie
k a i s e r l i c n e n  P r o v i n z e n  d e s
l\,4ittelreiches sowie die Länder
k a i s e r l i c n e n  P r o v i n z e n  d e s
l\,4ittelreiches sowie die Länder
Nost r la  und Andergas t
^ f f i 2 i a l  a .  A n T a i d p r  f i l .  d a n

Kont inent  Aventur ien  und d ie

Vsrnag mn @sidlsth nf,illt:
hofizntim homsischsnr

flus dsr Euslihn Bstsn.Rsdshtion. Zu Gsst in hnrssia, ü0n Mishhs Trsumsin
VrNserr/Honesn. Viel haben wir im Aventuri-

schen Boten berichtet über die Vorbereitungen

zu dem großen Fest, dem'Iiaviabund, der den

Frieden von Weidleth schlussendlich besiegeln

sol l te.  Die neue Pfalz erwies s ich in a l l  ihrer

Schönhei t  und ihrem Prunk mehr a ls würdig,

der Rahmen für dieses so besondere Ereignis

jrr+./

Königin Rohaja und Eslam von Eslamsgrund

F i rdayon  im  Vo r f - e l de  de r  Hochze i t  zu

schlimmsten Befürchtungen Anlass (der Bote

berichtete). Thtsächlich ließ die Flerrscherin

im Voraus verkünden, sich auch aufder Hoch-

zeit von Kronprinzessin Aldare Firdayon, der

Baronin von Aldyra, vertreten lassen zu müs-

sen, da sie immer noch der perainegefälligen
a l . ^ - " , ,  - -  h . , l i i , l 1

Vielliiltige Gerüchte gingen um und wur-

den le ider auch durch die Kusl iker  Bo-

tenredaktion propagiert (meine Windha-

ger Collega Adalvinya Gre ifsacht ist

derwe ilen zum Rapport nach Ga-

dem Fürstensohne treu ergebe-

nen Galahanisten begangen

f,  worden sein.

O  E ine  Hes inde -P r i es te r i n

aus dem Vertrauten krelse

zen Khadan betraut

wa r ,  so l l  eben fa l l s

un te r  mys te r l ösen

Umständen das Zeit-

Liche gesegnet haben -

Ge rüch te  besa -

gen, es habe sich

um einen von der

Pr iester in abgewendeten Anschlag aufdas Le-

ben des Pr inzen gehandel t !  Eine Bestät igung

aus dem Kaiserpalast steht noch aus.

zwischen dem Alten und dem Neuen

Rcich sein zu dürfen.  Al le Vorbe- #1T\
rei tungen waren getrot le n.  d iegc- f f - - . '
k r ö n t e n  H ä u p t e r  r e i s t e n  m i t  d t : Y
p rach t vu l l em  Ge lb l ge  und  ' - t

lJnmut besonders unter den Adligen aus den

Grenzprovinzen zu den Schwarzen Landen

sollen die Gerüchte erregt haben, die aufeinen

Handel  des Horasreiches mit  dem selbster-

nannten 'Schwarzen 
Kaiser' Galotta und gar

dem unhei l igen'Reich'Oron nahe legten!  In-

vestigationen sollen jedoch auch diese Ereig-

nisse aufunheilige Intrigen zurückgeführt ha-

ben, deren Zie l  es gewesen sei ,  d iesen angebl i -

chen Bruch des Weidlether Friedensvertrages

zu einer Aufkündigung desselben zu treiben.

Besonders bei den älteren Liebfeldern für weh-

mütige Tiänen sorgte jene Nachricht, die be-

sagte, dass der ältere und nach langerVerschol-

lenheit fur tot erklärte Bruder Aldares, der ehe-

malige Kronprinz faltek, noch am Leben sei

und sein Recht auf den Thron r,vieder einfor-

dern wolle . Die Staats-Procuratorin Comtessa
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Alarich Ruhmrath von Ga-

reth zur Sighelmsmark, er-

warteten freudig die eher

zwanglosen Feierlichkei-

ten des Rahjabal les* am

30  I nge r imm und  d i e

würdige und traditionelle

Z e r e m o n i e  d e s  B u n d -

schlusses am darauf  fo l -

genden 1.  Rahja dieses

ausgehenden fahres.
Wie ein Extra-Blat t

unserer Kusl ike r  Bo-

t en -Redak t i on  be -

richtete, brodelte das

Horasreich jedoch unter  der Oberf läche noch

äus ganz anderen Gründen: gab doch der Ge-

sundhei tszustand der Kaiser in Amene-Horas
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") Der Rahjaball wird in
geordneten Ledigkeit vor

hohen gesellschaftl ichen

dem Tiaviabund gefeiert,

Kreisen bisweilen zum Abschied aus der Rahja zu-

meist am Abend vor der Hochzeit.

,  
r !  reth beordert) ,  d ie h ier  nrrr  kurz

i::$ angerissen sein sollen:

* :Y o f "  Kusl ik  sol len Morde von
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Odina Thir indar von Schel f  l ieß mit t lerwei le

ver lauten,  dass es s ich bei  d iesem Mann urn

einen grässlichen Betrüger gehandelt habe, der

als staatsfeindliche rAufwiegler entlarvt sei und

seinem Schicksal nicht entgehen werde. Die

kaiserliche Familie hingegen dankte de m Volk

dafür, dass es den verschollenen Prinzen noch

in seinem Herzen bewahre und sein Anden-

ken nicht  vergesse,  wie es auch die nächsten

Verwandten pflegten.

All diese und weitere Ereignisse und Gerüchte

(denen anscheinend komplizierte Intrigen vor-

weg gingen, die die Reiche gegeneinander auf-

wiegeln sollten) führten zunächst dazu, dass

der Rahjabal l  und gar d ie Hochzei t  selbst  ab-

gesagt wurden, da Unmut zwischen den Rei-

chen walte und der Friede von Weidlslh g1nsu1

in Gefahr sei. Mit den Anstrengungen beider

Reiche und ihrer hohen Adligen konnten die

Intriganten aber entlarvt, die Freundschaft wie-

der hergestellt und die Hochzeit abgehalten

werden.

Doch sol len nun auch ein ige of f iz ie l le St im-

men zu den Vorflillen zitiert werden. Zunächst

Dorinth Rastburge r, Vorsteher des Kontor der

Rastburger in Kuslik:
"Ein für unser Kontor besonderes Ereignis im

Zusammenhang mit der Vermählung der Braut-

leute ereignete sich am Rande des so spektaku-

lären Rahjabal ls ,  der am Vorabend der Ver-

mählung stat t  fand.  Wie wir  hörten,  konnte

dort ein kriminelles Subjekt dingf'est gemacht

werden, das mit  Hi l fe von durch unser Haus

importierten Waren einige politische Morde

verübt  hat .

Bei den Waren handelte es sich um einige Stü-

cke aus berühmten albcrnische n Blauen Glas,

das wir unter den Namen 'Efferds Tiefe' ftih-

ren.  Dieses Glas wurde,  inwendig mit  e inem

Gif t  bestr ichen,  genutzt ,  um angesehene Bür-

ger Kusl iks zu meucheln.  Das perf ide dabei

war, dass auf diese Weise all unsere treuen und

ehrwürdigen Kunden in Misskredit fielen, die

solche Stücke erworben hat ten,  da nur unser

Hausin Lizenz des albernischen Königshau-

ses und mit Zustimmung der Havener Efferd-

Kirche'Ef ferds Tiefe 'vert re iben darf  Im Ub-

rigen scheinen die Morde wohl politisch moti-

viert gewesen zu sein, da die höchsten Kreise

der Regierung selbst  Spezia l is ten ausgesandt

haben, d ie in der Sache ermit te l ten.  Bei  den

fJntersuchungen kam im übrigen ans Licht,

dass das Handelshaus fName wurde uon der

Redafttion gelöscltt, da ein RecJttsuerfahren

scltuebtf seit einiger Zeit illegal ebenfalls 'Ef-

ferds Tiefe' importiert. Den entscheidenden

Hinweis zur Ergre ifung lieferte hingegen Ba-

ron Ariano von Tieuffenau-Veliris, der zusam-

men mit einigen befreundeten Adeligen auf dem

Rahjabal l  d ie Mörder in der Garde übergab.

Sie hat te s ich in seinen Haushal t ,  getarnt  mi t

dem mittlerweile a1s falsch erwiesenen Namen
'Cavalliera Rahlada de Sirata', eingeschlichen.

Die Maskerade war dann jedoch herausgekom-

men, a ls während eines Salons,  in den der Ba-

ron geladen hatte, um dem Glücksspiel zu frö-

nen, die Stadtpräfektin von Kuslik und Mutter

eines der Mordopfeq Principessa Alessandra

di  L ionessa-Bal l igur,  den Baron über d ie Ma-

chenschaften seines Hausgastes in Kenntnis

setzte. Wie von in der Regel gut unterrichteten

Kreisen verlautete, ist der Baron von Tieuf-

fenau-Veliris selbst mittlerweile über jeden Ver-

dacht  erhaben."

Reto Alrik Sandergreu, Page des Garetischen

Reichsvogtes von Puleth, berichtete Folgendes

über e in Tief fen,  zu dem der a lmadanische

Kanzler, RafikListhelm Maldonado von Täla-

dur ä.H.,  in Horasia geladen hat te:
"Wüste Anschuldigungen, von einem Reprä-

sentanten Arivors gegen die Almadaner ausge-

stoßen, ließ die Anwesenden fast die Fassung

ver l ieren.  Da war d ie Rede vom Separat ismus

Almadas vom Raulschen Reiche, durch Hilfb

eine r von Almada inthronisierte n Salkya Fir-

dayon und von der angebl ich durch Almada

angestachelten Volksverhetzung in Arivor. Ge-

nauso wie von almadanischer Spionage in

höchsten amtl ichen Kreisen von Unteryaqui-

rien. Mitglieder beider Reiche schrien sich der-

ar t  gegensei t ig an,  dass man schier  hät te g lau-

ben können, sie wollten sogleich mit den Waf-

fen au fei nander eindringen.

Und da war dann dieser Schnupftuchwedler ,

.  .  äh . .  a lso der Comto-Proktor  del la Tiezzi

Dem war vorbehal ten,  L icht  in d ie Sache zu

b r i ngen  Auch  wenn  es  de r .  de r  . .  nö t i gen

Linterstützung der geadel ten.  aber hochzorni-

gen angeschuldigten Almadaner bedurfte, dem

eingeschüchtenen Horasier die Ungeheuerlich-

kei ten zu ent locken.

Näml ich,  dass Seine kaiser l iche Hohei t  Pr inz

Timor d ie we l t l iche Scheidung seiner ä l teren

Schwester habe verhindern t 'o l len,  indem er

in a l ler  Munde das angebl iche Gi f t  a lmadani-

schen Verrats am Weidlether Frieden legte und
* man ste l le es s ich vor -  gar den Schnupl . .

na, den Beamten della-ftezzi entführte, wel-

cher alleinig die Gewalt hatte, die Ehe Salkyas

wel t l ich zu scheiden.

So abeq den Göttern sei  Dank,  ste l l te s ich al -

les a ls e in hal t loses,  aber boshaftestes Intr igen-

spie l  heraus,  das s ich gegen die Pr inzessin Sal-

kya selbst  r ichtete -  und von niemand ande-

rem angeregt, als von ihrem erzherzöglichen

Bruder, Prinz Timor.

Leider wurden wir  Gemeinen dann al le raus-

geschickt und so haben wir nicht übel geschaut,

a ls d ie Bedrensteten bei  der Abreise der hohen

Herrschaften so viele Blutflecken am Boden

fanden Und last ein jeder der zu dem Tieflbn

geladenen Adeligen - ja, selbst der Arivorer -

hatte am Abend zum Ball noch einen blutnäs-

senden Verband an der Hand. Nein,  keine

Ahnung, was da noch geschehen ist  -  interes-

s ier t  mich auch besser n icht  . . . "

Nun ein ige St immen jener,  d ie von dem rau-

schenden Rahjaball zu Horasia berichten. Wir

beginnen mit  Grodel l jon Firar iese,  e inem

Schreiberling des Bosparanischen Blattes:

"Was für ein lamoses Schauspiel alles s ar auf

das Tiefflichste inszeniert Braut und Bräuti-

gam zogen unter den aus manchen Ecken doch

eher bestellt als herzlich klingencien Hochru-

fen in den prächtig geschmückten Parkett-Saal

schön und sto lz d ie horaskaiser l iche Pr in,

zessin,  herausgeputzr  auch ihr  zukünft iger

Gemahl  aus der Raulschen Mark.  Dann die

rhetorisch geschickt gesetzten Worte des Braut-

vaters,  S.E.  Hakaan von Firdayon-Bethana.

Al le d ie Gäste aus fern und nah hieß er  wi l l -

kommen, und seine Wortgewandtheit umhüIl-

te beinahe perfekt, dass es sich hier nicht um

einen rein rahjagefälligen Akt handelte, son-

dern um höchste Politik.

Dies aber wurde schleunigst spürbar, als die

Brautleute den Ball mit einem Thnz eröffnen

wol l ten,  denn just  a ls der Oberhofkapel lmeis-

ter die Musik erklingen lassen wollte, wusste

der Prinz Timor um seinen effektvollen Auf-

tritt. Durch seine Ankündigung Freilich lenkte

er alle Aufmerksamkeit von den Brautleuten

aufseine Person.

Gesten- und wortre ich präsent ier te er  s ich der

verblüfften Gästeschar als großzügiger Gön-

ner dieser Lustbarkeit. In seine gelinde als Un-

veischämtheit zu bezeichnenden Rede hat er

nicht nur den Brautvater in dessen eigener Re-

sidev begrüßt,  nein,  auch die verbündeten

Nachbarn ste l l te er  b loß,  a ls er  anstel le der

Al lerdurchlaucht igsten Hohei t  Rohaja v.  Ga-

reth deren Großonkel ,  den Granden Goldo

Paligan, in der Versammlung willkommen hieß.

Dann übernahm er gar selbst die Eröffnung

des Balls mit der Danza Fü'dayon.

Schl ießl ich aber t raten die Kronpr inzessin

selbst ein, und sie strahlten Schönheit und Har-

monie der Reiche zugleich aus."

Folgendes wusste Madam Dulcia, Betreiberin

der Freundlichen Einfteltr zu Vinsalt. zu be-

r ichten:

"Herrlich wurden die von unseren nördlichen

Freunden wenig gekannten Spiele aufgegrif-

fen, die sich mit fortschreitendem Abend wach-

sender Bel iebthei t  er f reuten:  Die nelkenge-

spickten Rahjarangen wanderten im Schlosse

umher (jener, dem die Arange gereicht wurde

und der eine Nelke mit der Hand aus derAran-

ge zog,  erhie l t  e inen Handkuss;  e inen Kuss
jedoch fordern die,  d ie e ine Nelke mit  den

Zähnen eroberten), ja, ich persönlich hatte be-

sondere Freude daran, den felibewehrten Thor-

waler Fletmann Fritjofmit derArange zu kon-

frontieren, oder mit dem Prinzen Eslam von

Eslamsgrund Rahja zur Freude gar Arangen

zu tauscb€n.

Die Praiosbänder wurden von Arm zu Arm

geknüpft und erlangten nur einmal pikante Auf-

merksamkeit des Saales, als benannter Thor-

waler  das Band der selben Farbe vorweisen

konnte wie Königin Rohaja von Gareth, sie

ihm also eine Frage wahrheitsgemäß beancwor-

ten musste! Die Frage ließ dann in ihrem Auf-

sehen auch den ganzen Saal  verstummen, a ls

man der Antwort  harr te :  näml ich welchem

Manne die Königin ihr Herz geschenkt habe.
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Doch die d ip lomat ische Antwort  der Kron-

prinzessin des Mittelreichischen Kaiserthrones

veru ' ies den kessen Nordmann auf  jenen Ge-

mahl ,  de r  rhr  e inst  im Tiaviabunde d. ie Hand

reichcn u 'ürde Aufmerksamen Augen aber

entging cs nicht ,  daß s ie kecke Bl icke mit  Dom

Eslam u cchsel te,  s ie d iesen ganz oben auf- ih-

rer  Trnzkarte stehen hat te und s ich beide gar

von dem berühmten Hofkünst ler  Leonardo

del la Rahjada port rät ieren l ießen, r . r , ie s ie e ine

Nelke aus der von ihm dargereichten Arange

zog- lreilich nur mit den edlen Fingerspitzen.

Aufdem Höhepunkt  des rauschenden Bal les

sorgtc dagegen ein eher ungeplantes F,re ignis

für großes Aufiehen: Prinzessin Salkya Firday-

on,  d ie 1üngere SchwesterAldares,  d ie vor Jah-
ren durch ihren Bund mit  dem Almadaner

Baron von Artesa aus der königl ichen Thron-

folge ausschied, kehrte zurück von der Tioll-

pforre Ihre Worte sortierten die Thronfblge-

verhäl tn isse im Horasreich neu,  denn Salkya

kam mit Grüßen von Amene-Horas direkt von

selbi5Jer und verkündete,  dass ihre kaiser l iche

Mutte r sie wieder in die Familie aufgenommen

und -  pol i t isch br isanter  ebe nfäl ls  wiede r  in

die Thronfolge instal l ier t  habe

Ob die ser Tätsache warf  Pr inz Timor,  der nun

einen Schr i t t  wei ter  vom Erbe dcr Horaskai-

ser in ent lernt  is t ,  seinen beiden Schwestern in

einem Wutanfal l  den Fehde-Handschuh vor

die Füße wie ber ichtet  wird,  e in eslamidi-

sche s Geschenk der Almadanis an das Braut-

paar.  Wer c l iesen Handschuh aufgr i f l ,  über-

raschte auch die Horasier  -  denn Salkya ward

von ihrer  weisen Schwester Aldare gebeten,

nicht  das Schwert  wider den eigenen Bruder

zu r ichten ,  denn Staatsmarschal l  und Gran-

duco Folnor Sirensteen zu I rendor,  e igent l ich

ein Verächter  von ei t len Duel len,  jedoch ein

Meister  am Zweihänder,  sprang in d ie Bresche

und bat  um die Er laubnis,  d iesen Schandf leck

für die Schwestern rilgen zu dürfen Pnnz-li-

mor s/ar  nun seinersei ts um einen Kämpen

verlegen - die Zornestat sollte Folgen haben

, und nach unbehaglichem Schweigen trat sei-

nersei ts e in Rondr ianer vor den Pr inzen,  na-

mentlich Asquirion Ingrasil von Perainefurten,

stammend aus dem Lieblichen Fe ld De r Prinz

akzeptierte dcn Recken, und im Ballsaale selbst

wurde Platz geräumt, um die Schuld auls zwei-

te Blut sog.leich zu tilgen

Mit  mächt igen Hieben, d ie d ie beiden Herren

aufdem Parkett zu landen brachten und meh-

rere Damen und Herren ob des vergossenen

Blutes in Ohnmacht s inken l ießen, droschen

die Duel lanten aufeinander e in.  Als jedoch

beide, bereits abgekämpfi und blutend, zum

finalcn Schlag aushol ten (das Zweihänder-

Geschäft  scheint  e in anstrengendes zu sein l ) ,

da konnte der e ine den anderen nicht  ver let-

zen,  ohne selbst  e inen Schlag empfangen zu

müssen das Gefecht  endete in e inem Patt ,

wie der Rote-und-weiße-Kame.le-Spieler sägt.

Politisch ist hier e in Konflikt wohl eher vertagt

worden "

Hie rzu auch gle ich ein Zi tat  des Asquir ion

Ingrasi l  von Perainefur ten:  "Einem Pr inz von

königlichem, gar kaiserlichem Geblüt darf man

sein Schwert nicht versagen. Die Herrin Rondra

wird demjenigen den Sieg schenken, den s ie

dessenr l 'ürd igerachtet  Zudem welcherder

Rondra geweihte Mensch kann es sich versa-

gen, d ie Gelegenhei t  zu nutzen,  je nem Mann

im Duell gegenüber zu treten, der die horasi-

sche Heeresreform durchgeführt, die MarkDröl

erobert und darüber hinaus gar die Bestückung

derArmee mit der Herrin Rondra ungelälligen

Armbrüsten und Arbaletten vorantreibtl "

Frohe Botschaft dagegen beinhalteten Prinzes-

s in Salkyas Worte für  den horasischen Adel :

Amene Firdayon fühle s ich wieder be sser t tnd

werde höchstselbst am nächsten Täge der Hoch-

zei t  von Weidleth d ie Ehre geben. Gerüchte

über d iese schnel le Genesung, wo s ie doch am

Tage zuvor fäst schon in Borons Armen ge-

w e i l t  h a b e n  s o l l ,  w o l l e n  n i c h t  v e r . t u m m e n . i a .

h inter  vorgehal tener Hand behaupten sogar

Kenner des Hof-es zu Vinsal t ,  d ie in d ie |ahre
kommende Horas-Kaiserin habe für den Fall

ihres tatsächlichen Ablebens nichts dern Zutall

über lassen und daher berei ts zu Lebzei ten ein-

mal  schauen wol len,  welche Gruppen ins Fel-

de ziehen, n'enn ihre Macht wankt. Die Kusli-

ker Redaktion des Aventurischen Boten kann

solche Gerüchte natürlich nur in das Reich der

Phantasia verweisen.

Die Bundschl ießung am ersten und hei l igsten

Täge des Rahjamondes des Jahres 32 Hal  wur-

de t rotz des Rahjabal ls  des Vorabends nicht  in

Katerstimmung begangen Der Brautvater Ha-

kaan von Firdayon-Bethana führte d ie Braut

zum Bräutigam, der seinerseits von Prinz Stor-

ko von Gareth in den Tiav.iabund geleitet wur-

de.  E.Q Eternenwacht,  der Erzabt  der Dra-

coni ter ,  und die Gel iebte der Gött in Ai l i l  An-

dara Galahan schlossen den Bund gemeinsam

mit  den praios-  und t raviagefäl l igen Eminen-

zen Staryun Loriano und Aldessia von Raben-

mund, um den Segcn der Götter  für  d iese po-

l i t isch so br isante Hochzei t  herabzurufen.

Hatte d ie Krankhei t  der Amene-Horas wäh-

rend der Vorbereitungen bereits dieses fräudi-

ge Ereignis überschattet ,  tat  d ics ihre Anwe-

senheit im geschmückten Festsaale zu Horasia

um so mehr:  Nach vol lzogenen Ri ten und ge-

le isteten Schwüren ergr i f f  d ie majestät ische

Kaiser in d ie Hände des Brautpaares,  führte s ie

se lbs t  aus  dem Saa l  und  i n  i h r  neues  geme insa -

mes Leben, ausgestattet mit den Titeln eine s

Comto und einer Comtessa di  Horasia.

Dcn versammelten Adl igen beide r  Reiche ver-

kündete s ie:  "Der Bund von Weidleth is t  ge-

schlossen Die Reiche Rauls und Horas'  s te-

hen stark und untrennbar Seite an Seite. ljnse-

re Zukunft  wird von nun an elne gemernsame

sein,  d ie kein Ubel  d ieser Welt  wird voneinan-

dcr *'ieder scheiden können Wo ehedem Miss-

trauen und Llnmut herrschten, halte nun Frie-

de und Eintracht ,  Freude und Freundschaft

Einzug lr{it dem Sege n der Zwölfe möge die-

ser Frieden ewig währen und zwei unverrütt-

bare Kronen noch lester  aneinander b inden.

Es lebe das Paar von Weidleth!"

falAN iklas Reinke/U ta Enne r s /

S t efan Tr a ut mannnvo lf g an g Wa g ne r

Irdische Danksagungen :

Die im. Artikel besch, iebenett Ereignisse waren 
-[hertru 

de s diesitihrigen Allttyenturischen Adels-

konvents des DSA-Adel.sspiels atj'Burg Ludw,igsteut \\'ie h jedem Jahre kann dieses vahrlmft

grofre Ereignis nur mit der eifrigen HilJe vieler Htinde geschehen, deren einTiger Lohn der

Dank i,st - und eben diesen mi)t:hten die Veronstulter ihrten hiennit noch einmal. panz herzlich

attssprechen.

Zu nennen sind die Sctktnleiter/innen Chrisfine Feyerabend, Andree Hachmonn, Tobias Ha-

ntel.mann, Ulrich Kneiphof. Martina Nöth, Ste.fan TtautncLnn und Walfgang Wctgner, d.ie mit

ttns in scltierer Arbeitswut die sehr .stimnurngst'ctllert urtrl ctt,enturischen Carnorillas vorbereitet

haben, sowie die Meisterfiguren tles Balles, die ttnt dic obiqert Person.en noch ergtinat w-erden

mässen, namentlich Oliver Baeck, Frank Butels, Floriurt Don-Sthou.en, Utu Enners, Nicola

Gielen, Britta. Herz, Pete Hirzke, Friederike Hölstlter, Cltristiutt Hiittitlg, Arne Kantinski, Siin.ke

Kaufmann, Stella Kühne, Andreas Listl, Daniel Sinott Rit'hter, Gregor Rot, Reinhürd Sutrich,

Horsr Thiele, Gun-Britt Tödter, Mand.t T)ttue, De rirn untl Rctzi Vrandecic, SvenWedeken und

Anton Weste

Nicht Ltngerumnt bleiben dürJen hier auch die Spielleiter u.nd Spiell.eiterinnen, die sich Ltns wie

üblich in grrl3er Zttltl zut" Verfügtut.g gestellt haben, unt den Konvenr 7u einem sok:h komplexen

Ereignis gestalten 7u können.

Au.s der Redaktion haben (ergrinT.end zu den oben genannten) zu der Ausgestahung des

Ereignisses zudent rcch Ste.fan Küppers und Karl-Heinz Witzko beigetragen

Ganz besontlerer Dotk sei den beiden DSA-Grafikerinnen Can'ud und Sabine Wei.s,s gespcn'

det, die mit ihrer Kun.st vor Ort gatq wesentlicll zu dent uventurischen Flair des Horasreiches

beigetragen haben und w-ahrhaft bewiesen, dass Hesinde int Horasreir:h 7u Hause ist.

Weitere [nformationen und Bilder zunt Konvent Jinden Sie im [nternet unter.

ltt t p : //rt; w w.v in r al.t de /Konv e n t/2 002/ inde r. ht m I

Lena Falkenhagen, Niklas Reinke, Tlnrnas Römer und Antje Steinborn
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Gsssndtsrhsft Donnnbsrhs in lttsllop uiednniiffrrst
Tneuop. Das alte Gesandtschaftshaus der Fürst-Erzgeweihten von

Donnerbach unweit des Thalloper Seehafens wurde im Perainemond

nach fast 40 |ahren neu bezogen.

Nachdem der Seehandel zwischen den beiden Städten am Neunaugen-

see zum Erliegen gekommen und der letzte Gesandte Donnerbachs früh

verstorben war, lag das prächtige Anwesen, das einst auch Donnerbacher

Kapitäne und Kauffahrer sowie eine kleine Werft in seinen Mauern be-

herbergt hatte, lange Iahrzehnte verwaist. *

Im Beisein Ihrer Hoheit Walpurga von I-öwenhaupt, des Stadtvogtes

Tännfried von Binsböckel und zahlreicher weiterer Gäste - darunter

Tiallop Gorge, der die Schließung als junger Mann noch miterlebt hatte
- durchtrennte der neue Gesandte, der Geweihte Drachwill Eisengrimm

von Donnerbach, feierlich das Siegel am großen Tor Zunächst wird der

Gesandte freilich aufder Bärenburg nächtigen, da sowohl das alte Stein-

haus wie auch der früher so blühende Garten im Frühjahr und Sommer

erst einmal instand gesetzt werden müssen.

Die Wiedereröffnuog der Gesandtschaft kann als ein weiteres Zeichen

der Annäherung zwischen Donnerbach und dem Herzogtum Weiden

gesehen werden. Die Ernennung Drachwills von Donnerbach, der in der

Vergangenheit als Verfechter einer starken Senne Donnerbach und Geg-

ner des Rhodensteins bekannt wurde**, ist darüber hinaus ein deutlicher

Hinweis auf eirie stärkere Orientierung des Mittnächrlichen Herzogtums

an der Senne des Nordens, wohl gerade auch im Hinblick auf einen

drohenden Orkenkriee.

Mike Maurer

" Vgl. zur Vorgeschichte die Weiden-SH, S. 25 & 59.
" Zu Drachwill Eisengrimm von Donnerbach vgl. die Geschichte Der Löwe vop Weiden in der Weiden-Spielhilfe

Dn Fnstum dis Sisbts $enne
Tsil ItT: Qntsrhsidungsnx

Die beiden Männer standen schweigend ne-

beneinander vor dem Eingang eines r ies igen,

rot-weißen Zeltes, über dessen Giebel knat-

ternd das Kriegsbanner der Rondra-Kirche im

steifen Wind stand. Derselbe Wind, der dunk-

le Wolkenfetzen über den Himmel iagte, ent-

fachte auch die Glut in der Pfeife des älteren

der beiden Männer zu einem hel len Glühen,

das sich zu einem strahlenden Weiß auswuchs,

als der Mann einen tiefen Zug nahm, um dann

wieder in ein sanftes Karmesinrot zurückzu-

sinken.

WeiJ3 und rot, dachte der Mann und lächelte

ve(sonnen. Der jüngere war währendde ssen -

seine IJnruhe nur mühsam bezähmend - eini-

ge Schritte aufund ab gegangen, um dann ab-

rupt stehen zu bleiben und in den wild beweg-

ten Himmel hinaufzu blicken.

|akoon von Tur je lef fk lopf te seine Pfei fe aus

und verstaute sie sorgFältig, dann wandte er

sich an den jüngeren.

"Wollen wir hineingehen, Meister Brin?"

Der Angesprochene blickte immer noch sin-

nend in die niedrig hängenden Wolken hinauf,

so als habe er die Frage gar nicht gehört.

"Es wird ein großer Sturm werden", sagte er,

mehr zu sich selbst als zu Turjeleff Der blick-

te unwillkürlich zum Eingang des mächtigen

Zeltes, über dessen First sich das.Banner bläh-

te.  das die Anwesenhei t  des Schwertes der

Schwerte r verrie t, bevor er anrwortete. "Oh ja,

davon könnt Ihr  ausgehen !  "

Und es war klar, dass e r nicht den Sturm mein-

re.

,4mtswappen des
Schwertes der Schwerte r

Als der Siegelbewahrer faakon von Türjeleff

und der Meister des Bundes Mittellande, der

Knappe der Göttin Brin von Rhodenstein, das

Zelt betraten, hatte Ayla von Schattengrund,

das erhabene Schwert der Schwerter, gerade

ihre Gedanken geordnet, die lange um diesen

jungen Mann gekreist waren, der zwar Meister

des Bundes, aber doch nicht einmal Ritter der

Göttin war.
"Ich begrüße Euch, Meister der Senne Mittel-

lande, anlässlich Eures Besuches hier an der

Front", sprach die Erhabene in leichtem Plau-

derton, als ob nicht allein ihr Befehl der Grund

für Brins Hiersein wäre. Und indem sie ihren

Scharlächmantel raffte und sich von der Feu-

erschale ab- und ihren Besuchern zuwandte,

fiel ihr Blick aufeine dritte Person, die bereits

mehrere Minuten neben de m Zelteingang ge-

standen hatte, ohne aber seit ihrem Eintreten

auch nur einen Ton zu sagen. "Und auch Euch,

hohe Frau Aldare Donnerhall, entbiete ich

meinen Gruß mit der Faust über dem Herzen" -

e in herauslorderndes Lächeln umspiel te d ie

Mundwinkel der Erhabenen, als sie den Brief

der Herrin der Senne Norden zitierte, der ihr

schlaf lose Nächte berei te t  hat te.

Die beiden Meister des Bundes und der Rote

Rat neigten tief ihre Häupter und küssten die

Klinge der Erhabenen, dann nahmen sie in

den Sesseln Platz, die im Halbkreis den Mar-

schallsthron umstanden.

"Ich habe Euch an die Grenze der Schwarzen

Lande gerufen, Meister des Bundes, um Euch

noch einmal zu gemahnen, wo sich der Schau-

platz des erbittersten Kampfes um das neue

Zeitalter befindet: hier in Tobrien. wo der Dä-

*) Zur unmittelbaren Vorgeschichte seien dem Leser der Aventurische Bote 95 und 96 (dort ausftihrl iche Anmerkungen) sowie vor allem die Ausgabe 97

anemofohlen.
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monenkaiser und der Schwarze Drache herr-

schen sowie . . . "

"Ich weiß, Erhabene", fiel ihr Brin ins Wort,

" ich stand in der Dämonenschlacht  an Eurer

Seite. Doch ohne die Erben der Dämonen-

krone ger ing schätzen zu wol len,  gebe ich

gleichwohl zu bedenken, dass auch die Orken

und ihre finsteren Götzen die Zwölfgöttlichen

Lande bedrohen."

Bei den letzten Worten war er aufge-

standen. " Ich selbst  habe die Zeichen

gesehen und ich sage Euch: Narren

wären wir, wenn wir den Ambitionen

des Aikar und seines Marschalls hohn-

lachen würden. Eine starke Wehr ge-

gen die Orken brauchen wir, die eherne Prä-

senz unserer Kirche, denn Weiden allein steht

sonst  ver loren.  Wir  brauchen . . . "

"Keine siebte Senne! Glaubt Ihr wirklich, ich

entsänne mich nicht des Neides und der Miss-

gunst zwischen der Senne Norden und der

Senne Orkenwehrl So war es immer, solange

ich denken kann, aber unter Dragosh Corrhen-

s t e i n . . . "

Die St imme der Erhabenen war lauter  und

härter geworden, ihre Augen flammten bei der

Erwähnung ihres Vorgängers. "... unter Dra-

gosh vergaß die Orkenwehr, wo ihr Platz war,

vergaß sie Ziel und Mall."
"Und dafür habt Ihr sie bestraft, indem Ihr sie

aufgelöst und in die Senne Mittellande einge-

gliedert habt." Brins Worte klangen bitter.

"Bestrafi! 1"

Die Erhabene richtete sich bedrohlich aufund

ihre Präsenz schien das gesamte Zek aluszlu-

füllen. "Ich habe Frieden geschaffen, wo vor-

her Zwist und Hader warl Ich habe der Or-

kenwehr den Platz gewiesen, der ihrgebührt!"

"Um den Preis, dass sie nicht mehr die Orken-

wehr is t . "

Resigniert wandte sich der Meister des Bundes

Mit te l lande von seiner Marschal l in ab.

Klirrende Kälte lag ob dieser oflenkundigen

Geste des ftotzes in den weiteren Worten der

Erhabenen: "Findet Euch damit ab, junger

Brin, die Senne Orkenwehr ist mit Meister

Dragosh ins Grab gefahren. Und wer tot ist,

wird. nicht wieder lebendig "

Ayla von Schattengrund wandte sich nun an

ihren zweiten Gast. "Frau Aldare, da seit der

Auflösung der Senne Orkenwehr die Senne

Norden die Hauptlast der Kirche im Kampf

wider die Orken trägt, wollt Ihr uns wohl wis-

sen lassen, wie es darum steht?"

In den Augen Aldare Donnerhalls lag merk-

würdigerweise keine lefriedigung, stattdessen

brachte ihre gerunzelte Stirn Skepsis und Sor-

ge zum Ausdruck. "Ich habe auf dem Weg hier-

her in Tiallop im Hause Frau Walpurgens Halt

gemacht, meine Gebieterin. Sie hat mich der

unverbrüchlichen Freundschaft ihres Herzog-

tums zu meiner Stadt Donnerbach versichert.

Auch ist bekannt, dass Weiden sich eher zur

Senne des Nordens als zur Senne Mittellande

gehörig fuhlt Die Furchtvor den Orken wächst

mit ledem Täg, an dem das Ende des Waffen-

stillstands näherrückt. Die Herzogin hat be-

kräftigt, dass Weiden eine Orkenwehr braucht.

Sie spricht wahr, denn wenn Ihr mich fragt, ob

Donnerbach sich der Orken erwehren kann,

so lautet meine Antwort: mit der Göttin Hilfe

ja! So Ihr mich aber fragt, ob Donnerbach die

Orken abwehren kann, so diese in die Hel-

dentrutz einfallen, so läutet meine Antwort:

wahrscheinlich nicht. Ich wehre mich ebenso

wie Ihr gegen eine neue Senne Orkenwehr.

Doch die Sicherheit Weidens und der inneren

Provinzen vor den Orks vermag ich nur zu

gewährleisten, wenn der Rhodenstein Teil der

Senne Norden wird."
"Der Rhodenstein . . . "  Die Erhabene war in

tiefes Grübeln verflallen. "Schon Meister Dra-

gosh stützte seine Macht auf den Rhodenstein

und die Geweihten vom Orden zurWahrung.

Die Senne Orkenwehr, war das denn jemals

etwas anderes als der Rhodenstein l"

Mit einem Ruck richtete die Erhabene sich auf

und kehrte in die Realität ihres Zeltes zurück.

"Nun denn, Meister Brin, Frau Aldare. So lang-

sam verstehe ich, was Ihr wollt. fakoon, spitze

deine Feder, das Schwert der Schwerter wird

einmal mehr Ordnung ins Chaos bringen:

Icn, Are-a, voN DER GöTTER GNenex ETC. pp.,

ENTSCHEIDE HIERMIT, DASS DERORDEN ZURWAH-

RUNG ALLEN RONDRAGEFALL. IGEN WISSENS AUF DEM

RrrooBNstBN eEAUFTRAGTwTRD, DIE V/ACHT \\'I-

DER DIE ONTEN ZU HALTEN. HTBNZU ERHA]jI ER

ALLE TEMPEL, REGALIEN UND L|NDEREIEN ZUGE-

SPROCHEN, DIE DER EHEtr,trALIGEN STNNE ONXTN.

WEHR GEHÖRTEN. UBERDIES SEI ER FREI VON AL-

LEN VERPFLICHTUNGEN GEGENÜtsER DER FIOHEN

W,rcr-rr. AUF DASS ER srcH voLL AUF sEINE NEUE

Aupcale ToNzENTRTEREN KANN. Ar-lE RgonpN-

STEINER GEWEIHTEN IN DEN TEMPELN DER HO_

HENWACHT SIND UNVERZÜGLICH IN MARSCH ZU

SETZEN. DAS ORDENSIAND DES ORDENS ZUR'WAH-

RT]NGALLEN RONDRAGEFAIIIGENWISSENS UND ZTJR
-W,rcnr 

wrDER DIE OnxrN ser TBrr- ogn Stuup

NonoENs, wrE voN DER FRAU ALDAr{E cEwuNSCHT.

GEcnnnNalt, usw. usw.

Den Rest machst du, |akoon."
Als Ayla von Schattengrund sich wieder den

beiden Meistern des Bundes zuwandte, suchte

ihr Blick die Augen des junge n Brin. "Ich hof-

fe, Eurem Wunsche willfahren zu sein, Meis-

ter Brin. Dies schwächt natürlich die Senne

Mittellande, aber dessen seid Ihr Euch zwei-

felsohne im Klarenl"

ljnerwarteter Weise fiel der Meister

des Bundes Mittellande vor der Erha-

benen auf die Knie und ergriff ihre

Hand. "Ich danke Euch ftir Eure weise

Entscheidung. Und wenn sie Wehr-

heim zehnmal mehr schwächen würde, so wäre

es mir nicht Leid darum, eröffnet sie doch die

Chance zum lJberleben ftir Weiden."

Die Erhabene senkte den Blick. "Euch ist auch

bewusst, dass Ihr nicht längerAbtmarschall de s

Ordens zurWahrung sein könnt, wenn dieser

Beschluss in Kraft tritti Der Rhodenstein müss-

te e inen neuen Abtmarschall wählen. Ihr könnt

ja schlecht  Meister  des Bundes in der Senne

Mittellande und Abtmarschall eines Ordens in

der Senne Norden sein."

Die Stimme der Erhabenen war bei den letz-

ten'Worten eigentürrilich lauernd geworden.

Würde der junge Meister des Bundes die Feh-

ler seines Schwertvaters wiederholenl Oder

würde er loslassen können, was Dragosh Cor-

rhenstein Zeit seines Lebens nicht sekonnt

hattel

Auf einen Wink hin reichte ihr Takoon von

Tirrjeleff die beiden Schwerter, die Brin beim

Betreten des Zeltes abgeiegt hatte. Es waren

Lirondyan, das Senneschwert der Orkenwefr,

und Flammgard, die Klinge der Mittellande.

Die Erhabene zögerte kaum merkl.ich, dann

zog sie Flammgard aus der kostbaren Scheide

und streckte es dem Knieenden entgegen.

"Nehmt Eure Klinge, Meister des Bundes."

Brin erhob sich, stand nun wie ein ratloser

Novize vor seiner Herrin. feder sah, wie der

innere Zwist in ihm tobte. Dann straffte sich

seine Gestalt und sein Blick wurde hart, ruhig

und sto lz.

"Nein", sprach er, "es gibt noch eine andere

Möglichkeit "

Er griff nach Flammgard, hielt es prüfend in

Händen: das Symbol der größten und mäch-

tigsten Senne der Kirche. Dann ließ er es auf

sein Knie niedersausen. Die herrliche Klinge

ächzte, brach - und fiel zu Boden.
"Dies ist meine Entscheidung, Erhabene, dies

ist meine Wahl: nicht die Mittellande. Der Rho-

denstein!"

So sprach Brin von Rhodenstein, Abtmarschall

des Ordens zurWahrung, nahm Lirondyan aus

Aylas Händen und verließ langsamen Schrittes

das Zek.

Jan-4. Liedtke / Mike Maurer
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Sarschall uon @sidsn @eidsn usrstrirht schutz
der ßsichsgrsnzsngsht in dsn RuhEsrnnd

Tnenop. Marschall Geldor von Eberstamm-

Mersingen, über lange |ahre hinweg obers-

ter Befehlshaber der kaiserlichen Regimen'

ter in Weiden, hat seinen Hut genommen.

Der energische Endfünfziger, der immer noch

als begabtester Streitwagenlährer der Akade-

mie Schcuert und Schild zt Baliho gilt, war ge-

rade der alten Mark Heldentrutz als Obrist-

zeugmeister lange eine verlässliche Stütze. In

Er innerung ble iben werden al lerdings nicht

seine herausragenden Leistungen im Krieg ge-

gen Answinisten und Orks, sondern die kata-

strophale Schlacht im Rahja 28 gegen die Hor-

den des finstren Galotta vor Ysilia. Der Feld-

ztg; der so hoFfnungsvoll begonnen hatte und

der für Marschall Geldor nicht nur die Krö-

nung seiner mi l i tär ischen Laufbahn, sondern

auch die Rache für den Tod seiner Tochter

Elferdane in den Mauern der tobrischen Her-

zogsstadt sein sollte, wurde zur größten Nie-

derlage eines Weidener Ritterheeres in den letz-

ten tausend f ahren und gewissermaßen zur Ge-

burtsstunde des Dämonenkaiserreiches von

Tiansysilien. Hatte Herr Geldor wohl in den

folgenden fahren noch gehofft, seine Scharte

auswetzen zu können, e ine neue Chance zu

erhalten, so musste auch er letztlich einsehen,

dass der Faden des Schicksals,  an dem Sieg

und Ruhm hängen, nie wieder vorbeizuckt,

wenn rnan ihn einmal aus den zitternden Fin-

gern gelassen.

So ist es in den letzten fahren still um den

alten Recken geworden, was den Gerüchten,

Herr  Geldor sei  ausgebrannt,  immer mehr

Auftrieb gab, bis sich Reichserzmarschall Leo-

mar vom Berg schließlich veranlasst sah, den

Marschall dazu aufzufordern, einem fünge-
re n Platz zu machen. Dieser füngere, an dem

nun die Hoffnungen seines mächtigen Protek-

tors hängen, stammt aus dem Hause des Reichs-

erzmarschal ls  selber,  hat  s ich berei ts e inen

Namen als Militärrelormer im reformunwilli-

gen Weiden ge macht,  war Soldgraf  der her-

zoglichen Rundhelme und Oberst eines Wei-

dener Garderegimentes: Wallbrord von Lö-

wenhaupt-Berg lautet der erlauchte Name des-

ienigen, der die kaiserlichen Tiuppen in Wei-

den furderhin lenken soll.

Jan-4. Liedtke

Tneuop/ Our. Weidener Reichstruppen ha-

ben ihre Präsenz an den Nordgrenzen der

Grafichaften Heldentrutz und Bärwalde we-

gen der jüngsten Meldungen über die zuneh-

menden Aktivitäten der Orks verstärkt

Auf  Anordnung von Marschal l  Geldor von

Eberstamm-Mersingen wurden bereits Mitte

Pe ra ine  zwe i  Bannc r  l n l an te  r r s t en  sow ic  e i ne

Reiterschwadron an die nördlichen Reichsgren-

zen der beiden Grafschaften verlegt, mit dem

Au f t r ag ,  d i e  unwe i t  davon  ve rmu te ten

Schwarzpelze genauestens zu beobachten bzw.

dort zu patrouillieren. Zwar rechne man nicht

in nächster Zeit mit einem größeren Angriff

der Orks,  doch wol le man anderersei ts auch

kein unnötiges Risiko eingehen, eingedenk der

katastrophalen Folgen des letzten Orkensturms

vor gut einem Dutzend Götte rläufen, undda-

her l ieber auf  a l le Eventual i täten vorberei tet

seln

Mit t lerwei le sol len die entsandten Einhei ten

die ihnen zugewiesenen Grenzabschnitte er-

reicht und ihre wichtige und verantwortungs-

volle Tätigkeit aufgenommen haben.

Marcus Friedrich

nuf dsm $irhrlstirg frinlirh ringrusihtr
Tnenop. Am 7. Phex des letzten Götterlaufes

wurde die Sancta-Thalionmel-Capelle in ei-

ner feierlichen Zeremonie ihrer Bestimmung

übergeben und von Hochwürden Gaian Se-

renstein, Marschall im Orden der Schwerter

zu Gareth, geweiht.

Die Bauarbeiten an der Capelle begannen am

14 Efferd unter der Leitung des bekannten

Weidener Baumeisters Firunian Mergelheim.

Dieser war zusammen mit  seinem Tioss,  be-

stehend aus Arbei tern,  Baumater ia l ien und

Werkzeugen, eine Woche zuvor unter Bede-

ckung einiger Streiter des Ordens dort einge-

trof fen.  Die Arbei ten wurden nicht  e inmal

während der entbe hrungsreichen Wintermo-

nate unterbrochen.

Nach einem Gedenkgött innendienst  zu Eh-

ren der v ie len Gefal lenen, d ie aufdem Sichel-

stieg in den letzten funf Götterläufen ihr Le-

ben  ausgehauch t  ha t t en ,  sch r i t t  man  zu r

Grundsteinlegung. Im Gegensatz zum ersten

Versuch im fahre 29 Hal (nacl-rzulesen im Bo-

ten 81),  b l ieben Arbei ter  und Ordensstre i ter

dieses mal von einem Angriff des mit dem Fein-

de paktierenden Drachen Lessankan und sei-

nes Gefolges verschont, gleichwohl man bis

zum Ende der Arbeiten den Himmel ebenso

angstvoll wie entschlossen nach ihm absuchte.

Dennoch lag sein Schatten bis zur Fertigstel-

lung der Capelle wie ein dunkler Schleier über

den Bauplatz.

Die Arbeiten selbst verlielen weitgehend stö-

6

$an cta. Tlrslionm sl,q flp sl I s

rungsfre i ,  s ieht  man einmal von ein paar k le i -

neren Behinderungen ab wie z.B. einigen Rot-

pelzen, die versucht hatten, sich der Vorräte

zu bemächtigen Die abgestellten Ordensritter

und einige beherzte He lfer, die den Kapellen-

bau bewachten,  konnten solche Argernisse

aber rasch berein igen.

Als Bauplatz hat te man erneut d ie k le ine na-

türliche Felshöhle unq'eit der Passhöhe des

Sichelstieges gewählt, u'elche schon bei dem

ersten Bauversuch das Heiligtum beherbergte

Dieses Kernstück war auch noch immer un-

zerstört, was nicht nur Bauzeit und -kosten

beträchtlich reduzierte. Zudem gewährleistet

dieser Ort auch einen hervorragenden Schutz

gegen Angriffe j eder Art.

So bestanden die Bauarbeiten im Wesentlichen

aus der Err ichtung einer Wehrmauer zum

Schutz des Einganges sowie der weiteren Aus-

gestaltung des Höhleninneren Dabei wurden

die Wände geglättet und mit Fres(en verse-

hen, wobei man ftir letztere gar auf roten Sand-

stein zurückgreifen konnte, welchervom lieb-

feldische n Adligen Assicuro von Hirschquell

großzügig gespendet worden war. Davon ab-

gesehen blieb die Höhle, zum Wohigefallen

der Herrin, ohne große Einrichtung und Zier-

rat und besteht lediglich aus einem einzelnen

Raum, in dem die Gläubige n ihre Gebete ver-

richten können, bevor sie wieder ihres Weges

ziehen. Der prächtige und mit Bildern aus dem

Leben der Hl. Thalionmel verzierte Altarstein

ist übrigens der selbe, der auch schon bei dem

ersten Bauversuch 29 Hal  verwendet werden

sollte. Er wurde dann schließlich als letztes in

die ansonsten lertiggestellte Capelle verbracht,

um am folgenden Täge in einer feierlichenZe-

remonie von Hochwürden Serenstein unter

Anwesenheit seiner Großmeisterin Cleo Pto-

lemansuni ,  ihres Abtmarschal ls  Anshag von

Eichenbrück und des hohen Siegelbewahrers

der Kirche der Leuin, Jaakon von Türjeleff,

geweiht zu we rden.

Mit der Fertigstellung und Weihe dieses Göt-

t i nnenhause .  g i b t  es  nun  e i ne  we i l e re ,  wenn

auch kleine, Wacht auf dem Sichelstieg, die

zudem als Warnung an den verderbten Les-

sankan dienen mag, n icht  noch einmal seine

Klauen gegen die Dicner der Flerrin Rondra

und ihrer  e l f  göt t l ichen Geschwister  zu er-

heben.

Als Betreuer d ieser Capel le wurde der erst

jüngst zum Rrtter der Göttin geweihteAsquiri-

on Ingaron ya Valibar bestimmt, welcher die

Bauarbeiten seit ihrer (Wieder-)Aufnahme im

Efferd begleitet hatte. Ihm wird es von nun an

obl iegen, s ich um dieses neue Haus der Her-

r i n  Rond ra  zu  kümmcrn ,  wann  immcr  e r  i n

dessen Nähe we i l t .

Möge die Leuin stets über ihr neue s Flaus wa-

chen und alle, die sich daran vergehen wollen,

zerschmettern!

Marcus Friedrich
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"@nn lhr gmeint hsbt, leirhslt"

Dn Rabe uon punin nsihr drn tlaupttrmprlin Boronis.
Bonorun/PuNIN. Im Mond des Ingerimm 32HaL Nach fast vierjähriger Bauzeit ist der zentrale Boron-Tempel des Mahnmals an der Tiollpforte
geweiht worden' Schergen des verderbten Drachen im Osten versuchten bis zuletzt, dieses Ereignis zu verhindern: erfolglos wohl nicht zuletzt
wegen einer wundertätigen Reliquie des Puniner Kultes, die zukünftig in Boronia aufbewahrt werden soll.

Am vierten fatuestag der Schlacht sollte der

große Tempel in Boronia geweiht werden, dies

hatte die Boron-Kirche in den vorangegange-

nen Wochen und Monden verlauten lassen.
Uber die Bauverzögerungen und ihre Gründe
(der Bote berichtete) wurde kein weiteres Wort

mehr verloren.

Zahlreiche Gäste waren teils schon Täge vor
dem Ereignis angereist. Den größten Anteil

stellten nicht adlige Herrschaften, sratr dessen

war viel einfaches Volk erschienen und wurde

von  Aed in  zu  Na r i s ,  dem Sp reche r  des

Schweigendes Kreises", willkommen geheißen.

Kaum einer unter den Anwesenden, der nicht

einen eigenen guten Grund gehabt hätte, der

Schlacht zu gedenken.

Zwei Täge vor der Weihe e rreichte eine schlich-

te schwarze Kutsche Boronia, eskortiert von

z'"vei Schwingen der Golgariten: Der Rabe

von Punin wargekommen. Mit  ernstem Ni-

cken nahm er d ie stumme Begrüßung ent-

gegen. Dann jedoch trat er ftirs Erste in den

H in te rg rund .  um e inem D iene r  e i nes  an -

deren der Zwölfe Raum zu geben. Immer-

h i n  w a r  e s  d e r  2 1 .  T ä g  d e s  I n g e r i m m -

mondes DieserTägdesMeisterhand- .

werks sollte genutzt werden, um das

Bauwerk zu vol lenden. I r r  crncr

würdigen Zeremonie sprach Sei-

ne Gnaden Bal t tam Berrc vom

Tempel zu Rommilys den Segen

des Heiligen Thimorn* " über den

Marmorstein,  der a ls letzter  in d ie

schwarze Kuppel eingesetzt wurde.

In das fertige Bauwerk zogen sich

der Rabe von Punin, Seine Gnaden

Aedin und die darpat ische Boroni

Tämaria von Binsböckel zurück Ge-

meinsam wol l ten s ie mit  Gebeten 
' . '

und Meditation die eigentliche Wei-

he vorbereiten.

An 22. Inger imm sorgte die An-

kunf t  e iner wei teren Schwrnge

Golgariten für großes Aufsehen. Sie

kam gemeinsam mit einigen Reisenden aus

Richtung der Ordensburg Mersingen. Mi t

strengster Bewachung trugen die Neuankömm-

linge eine ebenhölzerne Schatulle - eine bo-

ronheilige Reliquie vielleichtl durch die Eti-

lienspforte in den Tempel. Anschließend stell-

ten sie rund um das Bauwerk Wachen auf, so

dass kein Unbefugter mehr hineingelangen

konnte.

Bei Sonnenuntergang trat der Sprecher des

Schweigenden Kreises zum ersten Mal seitmehr

als einem Täg wieder vor die Tür des Tempels.

In das erwartungsvoile Schweigen derAnwe.

senden hinein sprach er :  "Bedenket:  Wir  s ind

der Stachel inseinem modernden Fleisch."

DerArm des Boroni wies weit nach Osten, gen

Warunk. "Seid wachsam heute Nacht", fügte
er hinzu, dann schloss er das Tempeltor wie -

der h inter  s ich.

Mit seiner Warnung hatte Aedin zu Naris so

manchem erfahrenen Recken, mancher kampf-

erprobten Veteranin aus der Seele gesprochen

Er sollte Recht behalten.

wenig Ruhe zu schöpfen suchten. Aber auch
diejenigen, die schon Wache hielten, wussten

kaum noch, von wo die größten Gefahren zu

drohen schienen. Kein einziger ruhiger Au-
genblick war den Wächtern ab diesem Zeit-
punkt mehr vergönnt. Allmählich, aber stetig

schickte der Erzfeind seine Kreaturen in den
Kampf Aus vereinzelten bösen Ttäumen wur-

den grausige Halluzinationen, die gleich meh-
rere Menschen zugleich erfassten. Handweq-

ker und Pilger wurden von Besessenheit er-

griffen und mussten mit aller Kraft davon ab-

gehalten werden, sich aufeinander zu stürzen

oder srch gar selbst zu entleiben.

Beinahe erleichtert waren die Verteidiger, als

der Feind endl ich seine'echten' .T iuppen auf

marschieren l ieß.  Bei  a l ler  Schrecknis,  so ab-
stoßend derAnbl ick auch war:  Dies waren we-

nigstens Gegner, die sich mit Schwert und Feuer

bekämpfen ließen! Schweigend und mit tödli-

cher Kälte machten sich die Golgariren daran,

die wandelnden Leichname zu vernichten.

Doch auch manche Pilger und andere Reisen-

de stürzten sich voll Vertrauen auf die Zwölfe

in die Schlacht. Für viele war es beilei-

.t.,,,,, .... be nicht das erste Mal, dass sie gegen

:,i:::lllli '. die boronfrevlerischen Unwesen fech-

ten mussten

Der Kampf tobte an vielen Fronten

zugleich: Von allen Seiten schienen

die Untoten auf den Tempelhügel zu-

zuwanken- Ab und an verfiel auch ein

Verteidiger in Wahn und begann, auf sei-

ne Kameraden einzuschlagen. Und nicht

zuletzt tönten immer wieder Entset-

zensschreie und Hi l ferufe aus den

Quartieren der Handwerker und der

Zeltsiedlung der Pilger - dort, wohin

sich diejenigen zurückgezogen hatten,

die nicht kämpfen konnten.

Doch schl ießl ich war es vol lbracht .

Die ersten Strahlen der Praiosscheibe
T'i' fielen auf Boronia und brachten die

letzten Angriffe der Feinde zum Erliegen.

Keine unheilige Kreatur hatte den Tempel

beschmutzen können.

Fast den gesamten Täg war man nun damit

beschäftigt, die Spuren der Schlacht zu tilgen.

Verwundete mussten versorgt, Gefallene be,

stattet, Verwirrte in die Obhut der Noioniten

übergeben werden. Doch mit der nachmittäg-

lichen Boronsstunde konnte die Zeremonie

beginnen.

2
L

Die ersten Angriffe der unheiligen Schergen

kamen heimtückisch und leise:Alpträume von

Tod und Verwesung schreckten einige Schla-

fende auf- und deren Entsetzensschreie weck-

ten noch andere dazu. Fast schien es, als träfe

es vor a l lem jene,  d ie in den Stunden nach

Mitternacht wachen wollten und vorher ein

") Ein gemeinsames Gremirlm der vier boronischen Orden, die dem Raben von Punin unterste llt sind.
* * )  Schu t zpa t ron  de r  Baume is te r
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A U S  D E N  R E I C H S P R O V I N Z E N
Im Tempel war es so hell wie selten in einem

Hause  Bo rons .  Zwa r  f l a cke r t en  nu r  e i n i ge

wenige Kerzen und Fackeln in tiefen Wandni-

schen, aber der Rabe von Punin hatte vier der

fünfTore öffnen lassen, aufdass ein jeder Gläu-

bige den Ritus betrachten könne. Einzig die

Golgari-Pforte gen Osten blieb abweisend ge-

schlossen - trotzdem hielten die Golgariten

misstrauisch Wache.

Während der gesamten Weihe sprach der

Rabe von Punin selbst kaum ein Wort. Zu-

meist überließ er das Sprechen Seiner Gna-

den Aedin und Ihrer Gnade n Tamaria. Ge-

meinsam legten sie den Seelensegen über

die Versammelten.

Groß dürfte die Verblüffung bei so manchem

Gast gewesen sein, als unvermittelt Musik an

seine Ohren drang. Die Etilianer, Marbiden

und Noioniten hatten Ordensmitglieder und

Novizen geschickt, die nun jeweils durch die

ihrem Schutzpatron gewidmete Pforte den

Tempel betraten und den Choral der Vergäng-

lichfreit intomerten. So waren alle borongef?il-

ligeh Orden an der Weihe des gemeinsamen

Tempels be teiligt.

Mit gemessenen Schriiten verteilten sich die

Sänger im gesamten Raum, so dass sie schlus-

sendlich inmitten der Gläubigen standen. Zart

und leise waren ihre Stimmen, aber sie erfüll-

ten den Tempel wie Glockenklang, so dass die

Töne die Menschen schier  e inzuhül len schie-

nen.  Wer es wagte,  sang oder summte die

schlichte, doch wunderbare Melodie eßt zag-

haf l t ,  dann immer befre i ter  mi t .

Schließlich waren nach langem Nachhallen die

letzten Töne endgültig verklungen. Der Rabe

begann mit den stummen Gebeten der Tem-

pelweihe. Wieder gingen ihm die beiden jün-

geren Geweihten zur Hand. Sie entzündeten

das würzig und betäubend duftende Räucher-

werk, sie stützten den Erhabenen, als er sich

vor der Rabenstatue niederkniete - denn so

wach sein Geist, so gebrechlich ist sein Kör-

per.

Die Versammelten schauten und lauschten an-

dächtig, auch wenn die meisten der schwei-

gend ausgeführten Handreichungen sich ih-

nen kaum erschlossen. Schließlich aber erhob

sich der Rabe von Punin und drehte sich zu

den Gläubigen um- Segnend breitete er die

Arme aus und sorach seine ersten lauten Worte

des Täges: "Es ist geschehen. Die neue Heim-

statt ist erwählt."

Stille Freude erfaSste alle, die diese Sätze hör-

ten,Auch Seufzer der Erläichterung waren ver-

einzelt zu vernehmen - hatten doch nicht we-

nige tief im l{erzen gefürchtet, das Haus des

FIerrn Boron sei durch die zahllosen Anqriffe

des Erzfeindes in den letzten Götter läufen

doch einmal vergiftet worden. Nun aber stand

föst: Boronia war ein wahrhaft heiliger Ort, ein

mächt iges Bol l rverk gegen die Schwarzen

Lande.

Noch aber war die \Veihe nicht abgeschlossen.

Aufein Nicken des Raben hin ergrifflhre Gna-

den Tamaria das 
' \Äbrt .  

Für ihn sprach s ie:

"Hüter des Raben an diesem Ort  sei  . . . "

Sie wartete kurz auf ein weiteres Zeichen des

Erhabenen, dann nannte s ie den von v ie len

erwarteten - Namen: 'Äedin zu Naris."

Der junge Geweihte knie te sich vor den Raben

und empfing den stillen \\'eihesegen. Nach-

dein er .  wieder aufgestanden war,  sprach

Bahram Nasir noch seinen letzten Satz ftir die-

sen Täg: "Et i l iens Hand schütze Euch."

Dann überließ er es dem nunmehr offizie llen

Vorsteher des neuen Tempels, den abschlie-

ßenden Seelensegen zu sprechen - w,as dieser

gemeinsam mit Ihrer Gnaden Tämaria tat, nicht

zule tzt auch ais Dank liir deren Hilfe und Un-

terstützung in den letzten Götterläufen. Nun

war es vollbracht - der wichtigste Schritt zu-

mindest ,  denn noch v ie l  wird in den nächsten

|ahren hier zu tun sein. Schließlich harren

noch fünf Tempel der Alveraniare und der

Große Totentanz ihrer Fertigstellung.

Draußen vor den Toren gab es nach der Zere-

monie leise, aber nichtsdestotrotz eingehende

Dispute. Niemand derAnwesenden kannte den

Segen, den der Erhabene zuletzt ausgespro-

chen hatte. Schlussendlich entstand der Ge-

danke, dass dieser Satz keineswegs im über-

tragenen Sinne als allgemeine Segensformel

gemeint war - sondern dass sich die Hand

Etilias, eine der wichtigsten Reliquien der Bo-

ron-Kirche, nunmehr tatsächlich in den Hal-

len Boronias befand!

Darauf angesprochen, bejahte Seine Hoch-

würden Aedin zwar n icht  ausdrückl ich.

Doch vielsagend waren seine Worte allemal:
"Wir sind mehr als ein Stachel in seinem

modernden Fleisch. Wir sind der erste Nagel

zu seinem endgültigen Sarg."

Oliver Baeck

"Wie es jetzt hieß, dass der Tempel in Boronia

geweiht werden soll, dachte ich mir, da sollte

ich wohl auch hin. Das rvär ich meiner Berni-

ka doch schuldig gewesen. Alle haben immer

gesagt, das mit dem Schmerz geht vorbei, aber

das stimmt gar nicht |etzt ist das vier fahre
her, dass sie mit der Landwehr zur Tiollpforte

gezoger' ist und ... nicht zurückkam. Und ich

vermiss sie immer noch wie am ersten Täs.

tsnicht dss lFrsdo llaubrgast, Dorfbüttsl zu Drurnsbng
Ich bin also hin zum Tempel gewandert. Ich

hab drinnen sogar noch einen Platz gekriegt.

Natürlich hab ich mich ganz hinten hingesetzt,

wo doch vorn die ganzen hohen Herrschaften

saßen. Aber ganzklurz hab ich sogar den Ra-

ben persönlich gesehen, und den jungen Ge-

weihten, der wohl schon die ganze^ fahre da

war,

Ich hab ja nicht ailes verstanden, was die so

gesagt haben, aber ganz würdevoll kam es mir

vor, und so ernst. Da hab ich schon wieder an

Bernika denken müssen, und da musste ich

schon ganz heftig schlucken. Es hätt nicht viel

gefehl t ,  und ich hät t  wieder. . .

Ich schau also ganz angestrengt nach vorne,

um an was anderes zu denken. Da seh ich.

Fortsmzung orf gsitr 2l
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K L E I N A N Z E I G E N

Anmerkung der RedaKion: Füralle Fanzine-
und sonstigeVerkaufsanzeigen 9ilt, dass Lie
terung nurgegen Vorkasse erfolgt. Bei Über-
weisung bitte deutlich den Absenderaufdem
Vordruckangeben. Bei Beählung in Brielmar-
ken bitte nur Marken bis zu einem Wert von
EUR 0,57 veruenden.

,.ln Memoilam Khadanis!" Als ob ausvielen Blit-
zen ein stählerner Kranz sich findeL vereinigen
sich die Degen der Schwestetn und Brüder. Das
trttbe Licht nu wffiiget Kezen und Fackeln erhellt
das dunkle Gewölbe Schweigend stehen sie jeü
dain ihren dunklen Roben, alseineraus ihrcr Rei-
he anheblzu spre'hen:,,Sotrete denn vor, Aspi-
ant, trete hin vor die Brüder und Schwestem der
vehüllEn Kammer. Beuge dein Haupt in Ehfurcht
und bekenne " Aus den Schatten heruor lritl eine
Gestaltin ihren Kreis
Die Zahl geheimen und wenigergeheimen Logen
des Königreichs am Yaquir ist Legion -eine da-
von, die,,Große LogevomGeistederHeil igen Lu-
tisana und des geheimen Meistersvom Schwerte
Khadans", eine gemäßigt-patriotische Loge im
Hezogtum GEngoria, $llnun zum Leben erutrkt
rerden
Wenn dein Heldsich alsodurch Stand oderehrba-
ren Reichtum auszeichnet, erfürdie Freiheit und
Unabhängigkeit des Reiches einsteht und guten
Leumund und Zeugnisbeibringen kann-dann sE
dich niederund schreibe an:
Dennis Schmidt. Elfenstraße 1.68169 Mann-
heim, Post@ Denrlisschmidt.de
und sieh'sodann, ob die verhüllte Kammerdich
einer Aufnahme für würdig befindet

Weiden bittet um Hille- Engasal reagiert so-
tort - Pikeniere marschieren wieder
Wie aus gut untefüchteten Kreisen mitgeteilt wur-
de, haben mehrere Weidener Barone offiziell beim
Herzogtum Engasal um Unte6tützung im Kampf
gegen die Orken angetragt Anlässlich der Feier-
lichkeiten um den Tmviabund in derPfalz Horasia
(der Bote berichtete) fanden olfenbar intensive G+
spräche ruischen Vertretern beider Hezogttimer
staü Wie weiter berichtetwurde, hat der Herzog
von Engasal, Garf | , umgehendden Einsatzdes I.
Engaslischen Pikenier Bataillons (nach engasa-
lischer Zählung 1 6 l\ i lann) angeordnet, um die
Weidener Grenzen vor orkischen Ubergritfen zu
schützen Ob das Hilfegesuch derWeidener Ba-
ronevon Seiten derWeidener Hezogin oderder
GaretherKronelegitimiertwurde, istbislangnoch
nicht bekannt geworden

a a a a o o a a a a a a a a a
a Lile-Roilenspiet a
a Traviabundzwischen a
a Pottwal und Salzarele? a
a Wahrheit oder selemitischer lrrsinn? a
o Di" Ant*ort erfahrt ihr beim '
a  NosrRtA l  -LAFP .
a  09 . -11 .Mai2003 a
a Jugendburg Freusburg a
1 (Kirchen bei Siegen) a
' Spielerplätze gibt es in der Burg,
o im Thorualer-Lager
o und im Orkdorf!
a lnfos & Anmeldung unter:
a M.aventurien-larpde!

a a a a a a a o a a a a a

IIIHAdGIAII!!

Wer sind wir?
Wirsind deueit42 DSA-Spielerund Spielerinnen
aus den Rhein-Main-Gebiet, die sich zusmmen-
gefunden haben, um regelmäßig DSAzU spielen
UnserAlter liegt zwischen 21 und 46 Jahren Die
meisten von unssoielen bereits seitvielen Jahren
DSA und ein Teil spielt auch noch andere Rollen-
spiele (z B Midgard und d2O)
Wo sind wir?
Unsere Mitspieler wohnen verstreut im Bhein-
Main-Gebiet zwischen Mainz/Wiesbaden, Frank-
furt und Darmstadt
Was soielen wir?
Wirspielen im Club überuiegend DSA-Abenteu-
er Das können Gruppenabenteuer der Fima Fan-
tasy Production (ehemals der Fima Schmidt-Spie-
le) sein, aberauch Szenariovorschläge aus dem
,,Aventurischen Boten", dem Internet, selbstge-
schriebene Abenteuer oder Universal-Abenteuer
von anderen Verlagen oder RollenspielMagui-
nen Vereinzeltwerden auch andere Rollenspief
systeme gespielt
Was bieten wir?
Der DSA-Club Rhein-Main bietet ständig eine
Vielzahl von DSA-Spielrunden an Unsere Spiel-
runden werden in der momtlich erscheinenden
Clubzeitung,,BON" und auf unseren Terminseiten
im lnternetveröftentlicht lm BON wird auch über
sonstige ClubinternainfomiertsowieüberNeue-
rungen im DSA, Feizeitaktivitäten undvieles mehr
Außerdem fahren wirab und zu zusammen Cam-
pen, auf Ritterfestspiele, auf Rollenspiel-CONs
(auch LARPS) oderz B- aufdie Spielwarentage in
Esen
Wiekannstdu Kontaktzum Clubautnehmen?
Dukannst mirentwedereine eMail schicken oder
aber schreiben an; DSA-Club Rhein-Main c/o
Torsten Klemm, Haßlocher Str. 75a,65428
Rüsselsheim, Tel.: (06142) 966411,
info@dsa.compmen.com

Verkaufe Dark ForFKarten: PowetrPack- und
Attack-Pack-D-Karten ab 3 Euro. Caotain's Pack-
Karten ab 4 Euro. KomDlette Basisserie 35 Euro
AttackPac*-Komplettsaz4oEuro Ediüon2oEurc
Heyne-Karten-Komplettsatz 10 Euro Ungeöffnete
Power Packs: 2 Euro, ungeöffnete Master Packs 3
Euro Antragen an:
Lando Hermann, Tel.: 0621/413821, E-Mail:
webmaster@ DarkForceweb.de

Verkaute meine ARMALION-Sammlung! Basis
Spiel (19000),SchwereWeidenerRitter(19001),
Leichte Weidener Ritter (1 9002), Almadanishe Bo
gen$hützen (19006), Ork-Gardedes Roten Mon-
des (1 9007), Ork-Marodeure (1 9008), Korogai-
Bogenschützen (19011) Allesim bestenZusland,
die Zinnfiguren sind bereits mit einersehrfeinen
Grundierung übezogen Einzenl oderkomplettzu
verkaufen nach Preiwerhandlung Schic*tbitteeure
Preisvorstellung an; buyarmalion@ gmx.de

lch löse meine recht umlangreiche DSA-
Sammlung auf Alles mögliche von alten, nicht
mehr erhättlichen Abenteuerbänden, wie ,,Der Löwe
und der Rabe", bis zu neuesten Boxen, wie,,lvly-
ranor. das Güldenland". isivieles dabei Wereine
vollständige Liste haben mö'chte meldetsich bitte
bei: sfDarklord@web.de oder bei: Jbhannes
Post, am alten Viehwege 39,53359 Rheinbach
Bei postalischen Anfragen kann ich ausfinanziel-
len Gründen nurbei beigelegtem Rückporto ant-
worten

Höret, Höret was ein ienerzu sagen hat!
Erfahrener. Dhantasievoller Medicus sucht im K€is
Darmstadt eine humoryolle Gruppe, die vouugs-
weise noch mitden DSA3erBegeln spielt lch bin
fürjedes System olfen und kann mich in sogutwie
jeden Heldentyp hereinveßeEen PERaine sei mit
eum:
Lukas Mehler Thalonmurenius@ gmx.li oder
01G16199144

Suche Abenteuer Nr 5T,,Unsterbliche Gie/'und
Nr: &+.Gddene B[lten aufblauem Grund" lhrkönnt
mich per email hansschoemer@t-online.de
oderTelefon 07541134499erreichen HansSchö
mer, Schwabstr. 66, 88046 Friedilchshafen

Suche DSA-Tools deluxe
Wer hat das CharaktererstellungsprogEmm DSA-
Tools deluxe fürden PC und werwürde es an mich
wöitergeben? Antlvorten bitte an:
ania@reb.de

Das Nostria-Projelt
Nach einer Umstrukturierung sind wir wieder zu-
rück und präsentieren unserangesammeltes Hin-
tergrundmaterial in aktueller Form in der Neuauf-
lage! Damitsnmhmehrunsbe$erwird,suchen
wir auch weiterhin engagierte neue Mitglieder für
die Regionalbeschreibung und/oderunserBrief-
spiel Homepage:

wW.nostria.de

DarkForeweb.de-Alles über Dark Force Die-
se Seite widmet sich ganz dem Tradingerdgame
,,Dark Force" von DSA Hier gibt es Kartenlisten,
Szenarien, Hintergrundinformationen und eine
endlich fertiggestellte Spielerliste, wo sich Dark
Force-Spieler aus aller Welt eintragen können
Dark Force lebt!

Die Reise in d€n Norden

" . AIs der Nebel aufriss und einen kutzen Blick
auf den Himmel freigab, lächelte Pietjow. Muftel
Fuchs, Rumot und et haften auch dieses Jahr
wieder den ilchtigen Tag zum Aulbruch gewählt.
Denn auch wenn es in Festum nebelte, fihien es
doch außerhalb der Hafenstadt aufzuklaren fief
sog er die feuchte Luft und die Gerüche der erua-
chendenStadtein "

,,Die Reise in den Norden" istein eMailspiel, das
von einem Treck handelt, der in Festum startete
und nach Riva unteMegs ist Die Begeln bleiben
eher im Hiniergrund und eswird mehrWertauf das
l\.4iteinander und die Entwicklung der CharaKere
gelegt Das Spiel wird mitderZeit eine tastendlo-
se Geshichte ergeben
Wer also schon immer geme schöne Text geshrie-
ben und wer sehr viel Wert auf die Entlvicklung
seiner Rollenspielcharaktere gelegt hat, der ist bei
uns willkommen! Mehr Infomationen f ndet lhr unter:

http://pbem.nebenwelt.de

Vinsalts DsA-Seruice-
http://ww.vinsalt.de/

Vinsalts DsA-Seruice ist wieder da-zwar dezeit
nmh nichtmit dem altbekannten vollständigen An-
gebot, aberdas wird in Küze auch wiederder Fall
sein Bisdahin gibtesweiterhin aktuelle Nachrich-
ten im DSA-Ticker, exklusive Vorstellungen von
neuen DsA-Produkten, Flezensionen zu Abenteu-
ern. Ouellenbänden usw . lnteruiews mitAutoren
und Redakteu/en, die bekannten DSA-Foren für
allerlei Regelfragen aber auch zum allgemeinen
Diskutieren.
Ganzalduell: Fotosvom DSA-Konvent2002 auf
Burg Ludwigstein -diese können auch direkt kom-
mentiert werden
Vinsalt- die Capitale des Horasreiches istauch
im lntemet immereinen Besuch wert!

Vinsalts DSA-Service -

http://M.vinsalt.de/

Schenk Freude ein - mit Engasal-Wein!

o
o
a
a
a

a a

Aufruf an alle lmmanfreunde: Wer Interesse hat,
seine Mannshaft oder einen sonstigen Beitrag im
demnächst eßcheinenden lmman-Kompendium
verewigen zu lffisen, deroderdie meldesich doch
bitte bis zum 1 lv1äz f ür weitere lnfos via Datenlim-
bus beim:
lmmanherold@yahoo.de oder per Beilunker
Reiterbei:
Florian Zemp, Käserei, CH6162 Ebnet.
Auch ehemalige Spielersehrwillkommen!

Keiner schmeclit so phänomenal
wie der Wein aus Engasal!
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Achtung ! Wichtige Meisterinformation !
Vor dem Weiterlesen unbedingt beachten ! ! !

Lieber Leser!
Alle nachfolgenrlen Te-rte sincl ausnahm,slos Meisterinfonncrtionen oder rein irdischer l',tcitur. Wenn Sie
sich also nicht selbst rleti Spal3 an dem Hintergrund der jew'eiligen Artikel, Szencrriover.st:hliige oder
Abenteuer nehmen woLlen, trennen Sie die naclfolgenden Seiten einJach heraus und gebett Sie sie
tt tt gc Ie,sert I lt rc t n,\4 e i ste r
Liebe Mcister,,Sie lrctben lhrerseits h.ier die Möglicltkeit, alle Informationen zLr clen Botentexten, die
Ihnen nnd Ihren Abenteuervorhereitungen oder Spiel.sitz.tutgen jeglic'he Spannung nehrnen y'tircle" her-
auszutrennen und den Spiele rn t,or4ttenthahen.

W'ir v,änsclten lhnen unrJ lhren Spielrunden v;eiterhitt viel S7tuJ3 beim Spiel!

Eine Königliche fagd, Seite 2l
I ) ie Geschehnisse zu Pulcth t rugen s ich u 'ahr-

haf t ig zu -  auf  den-r  Konve nt  dcr  Spieler  in

Garct ien und Grei f i :nfur t  Es sol l te Ibnen, r 'er-

chrter  Meister ,  : rbcr  n icht  schu'er  la l len,  das

Geschehen in heimat l iche r  Runcle ebenial ls  zu

spiele n und die Königin in Akt ion auch Ihre n

Helden vorzulührcn:

Die königl iche Pfälz von Puleth s icht  in c l ie,

sen Tagen ein grof'rcs Ritterhe er, das sich vcr-

sammelt  hat ,  um den Rondra-Schre in im Src-

gesmonument einzuw,eihen, r'or alle m aber. unr

die lunge Königin crstmals sei i  de n \brkomm,

nissen in Garcth in Augenschein zu nchnrcn

Hieß cs nicht .  ihre Schu,ester  habe bch:rup-.s61.

Rohaja sci  nurdie Zu'e i tgeborenei  Lasscn Sic

die Helden te i ]ne hmcn an der l r ru.ar tnng und

den Gcrüchten über dre niögl ichen Winkcl-

z i lge dcr I ) r inzessin Yppol i ta oder ihrer  Par-

teigängcr Cle racle Kriegern und Ritte rn sowic

al lcn Charaktercn.  d ie rus dem zcntra lcn Mit ,

te l rerch kornmcn, k i inncn mit  Herz und N{ut

an c ien Ereignisse n te i lhabcn

Die Königin rersr  mi t  ungervöhnl icher Eskor-

te:  jungc Adl ige eus al ren Famihen anstei le c le r

erkrankte n Lcibr",'ache (kann es ein Zufäll seir-i,

dass  a l l e  e r k rank t cn i ) ,  c i n  Ube r fa l l  au fde r

Jagd, bei  dem al le Adl igcn dcn Tod f inden au-

ßer e inem, dem Rothaar igcn,  dem die Häscher

nichts tun u.olitcn. Dcr Angriif u'ird abgeu'ehrt
-  v ie l le icht  t lurch Ihre ( i ruppe .  und man

folgt  der Spur dcs Rothaar igen:  L ls is t  der beste

Freund Bernfl'icds von Streitzig, dem eine ein-

mal ige Gelege rhci t  gegeben u 'erden sol l ,  s ich

urn die Königin veld ient  zu machen und in

ihrc pcrsünl ichen Kreise vorzudr ingen al icr-

d ings ohne sern Wissen. Bernir ied rechnct  s ich

aus,  dass er  a ls bester  Freund ebenfäl ls  in hö-

hcre Kreise aufr :ückt  zumal u 'cnn der Rest

des Schauplatz-cs so anger ichtet  is t ,  dass auch

er im rechten Licht  erscheint :  Die Berater  dcr

Königin werden mrt  Gi f t  ausgeschr l tet ,  r ,or  a l -

lem de r  l is t ige Staatsrat  Praiodan vor-r  Lur ing,

rvas in Bcrnlr ieds Plan ihm die Niögl ichkei t

b ietet ,  das Ant idot  zu verschal len soq' ie vor-

z.ugeben, d ie Gi l imischcr rcr jagr zu haben.

I r l l '  S i c  Fe rn l l i qd  r r o . ' h  \ \ q i r t  r - 1 ,  l r (  n , l e l r \  un -

tcrschicben u 'o l len:  Er i : isst  c inc Kopie des

garctischcn Zerem oniensch \\ t fi,..s H aqrondri -

ar-anf i r t ige n und nach PulcLh br ingcn,  um es

so c larste l len zu könncn. a ls hal- -c cr  es verhin-

. l c r t . , l r . .  i . m . i n d , l r .  n r , \ 1 1 . ,  I  (  \ i h u (  n  g e g r n

e ine  p ro fanc  Kop ie  r us t r t usch t  \ a t ü r l i ch  ma ,

. h e r ' . r u n , l  r r i n ,  I  l '  l l ' l , r ' ( r r l n i g c  F e h l ( r :

l )cr  erste u ar .  Ihre Hclc le n z-u untcrschätzen,

i l i c  dcn  - \ ne r i i i r L - r i  ch re  n .  r l i e  se l bs t  das  An t i -

t lor  hcr l .c isc int i i ' r  unci  ug1.  der-r  Uberbr ingcr

c l cs  f a l schcn  Sc l r s  e r t cs  i n  Je r  I t i ; i l z  ab fängcn

, \ l le  Spure n rr  e ise n : ru1-Bcrnt i ie 11,  dcr  a lsbald

ron  I h ren  He l c l en  gcs t c l l t  r r c rdcn  kann  l ) e r

Dank  de r  Kön ig i n ,  d r c  i n  r l c r  Zc i t ' d cn  Lac le  n

z  u . ,  r n  r r 1 (  l  r h  J  l l  .  i . r  i h  r r ,  1  . : .  r r  i . .

Bei  Fragen und dcnr dctei l l icr tcn I - I intergrund

u'cndcn Sie s ich bi t te a l i  \ i r lkcr  Weinzheimcr

( f loga fq7u'e b.de).

F{elm von Caralus dern Löwen ge-
stohlen!, Seite 22
I ) ieserArt ikc l  is t  n ic  jcne bciden vorangegan-

genen Tei l  c ines längcrcn I r lots,  dessen Kontu-

ren s icJr  abzuzeichncn bcginncn:  Off -enbar

rverden Teile der Rittcr:rusni s tu ng zusammen-

gestohlen,  r 'er te iJt  übcr das nr i t t lcre Aventur i ,

en;  und bald u, i rd rvohl  a l les Lreie inander sein.

Caralus dcr l -ös 'c is t  jcner be rühmte almada-

n i sche  He ld ,  de r  vo r  übc r  I  900  Jah ren  d i e

N{agier in Fanalol ie herausfbrdcrte und den

Dämonenmeister  Alg 'Orton ersch Iug (vgl .  Das

LlxrnoN DSA, ' l {c ldcn uncl  I {e ldensa.ger ' , ,  S

i 20  )  Dass  es  s i ch  u ' i r k l i ch  um se inen  He lm

handcl t ,  c lar f  gctrost  bezrvei le l t  werden. Der

He lm wurde von Kaiser Eslam I .  dcm Kr iegs-

scminar übereignet  und'schrnückte sei t  jenen
' lagen 

ungeu,öhnl icher ' , r ,c ise dasAußen-

porta l .  Uber das Seminar cr lahrcn Sie mehr in

der Spielhilfe D rs KöxtcnEtcn Al,.,rer.r, S 40.

bb / Stefan.7-rautmawt

Ork - quo vadis ], Seite 25
I ) ic  an gecleutetcn f \o mpetenzstrcrr igkci ten

zrv ische n Bogumislaus von Ncrrendorf ,  c inem

alten.  cr fährenen Haudcgcn, unr l  Baronin Os,

syra von 
' Icshkal  

t retcn in c le r 'ht  au1' ,  Ossyra

ist  d ie Sichcrung ihrcr  c igcncn Stadt  natür i lch

am rv icht igsten,  u,ährcn 13ogurr , rs laus e hcr zu

bedl icht igcm Zurückr c ichcn in e ine besser zu
vcrte id igende Posi t ion neigr  und dic Stacl t  im

Zwe ifLl opf-crn w,ürcle F,fltrulan se lbst veitraut

Bogumislaus r- r icht ,  da er  rn ihm nicht  zu Un-

rech t  e i n  Re l i k t  f r - ühe  r c r  Ze t t en  u l c l  e  i n

Sprachrohr dcs auf iä s s igcr  L.rn c lad c ls  s ieht .

Es is t  a lso schr gut  denkbrr .  dass Koniq Ef f i r -

dan  se lbs t  ode r  auch  Ba ron in  Ossy ra  an  unab -

hängige Hilfiskräfte (die Ht ldcn) herantrirr, um

cl icsc zu br t ten,  e in r . ,ach-.emcs Auge auf  c l ic

Recke n Rondras z.u habcn Hierbei  sol l te abcr

letzterer  de nnoch c ien OLrerbefehl  Lrchal ten,

da der wei te rc Ver lauivol t  d iescr Si tu:r t ion aus-

gchcn u ' i rd.  I - in mögl i .hcr  Komprorniss rväre

he i sp ie l sne i se ,  dess  13og r r rn i s l aus  Ossy ra  d i c

Vertcidigung Teshkals ti \r zLrsagt

In Grei i in fur t  hat  m:rr  cnise gen dcr I3ehaup,

tungen des \ /er i : isscrs L, tsJrrng noch keinc gr i ) -

lJeren Maßnahnrcn ins - \ r rqe gef : rsst  abcr v ic l -

lc icht  öI}hen die Hcl . lcn ja den Stadtoberer

die Augen f i i r  d ie Goehr

In i -ou'angen I ' r ingegcn t  crJcn in der Tät  be-

reits Sanrmlungen chi rchgetüh rt, um eventuel-

le l iöhere Ti ibutc zahle n zu können. I { icr  g i l t

cs natür l ich.  d ie se n Umstand vor i len Orks z-u

vc rhe im l i chen ,  i J r r r i r . l r c se  n i ch t  schon  i r n

\roraus die t ibute anhcbcn Auch könnten ein-

z-elne Eint 'ohner r  crsuchcn.  s ich c l icsen Samm-

lungen zu entz iche n Sic mi isstcn dann mit

sanl tem Druckauf i i r rc  Pf l ichtcn dem Gernein-

u 'ohl  gegenübcr h ingeu icscn n,erc len.

Eine rvei tere X, Iögl ichkci t  de r  IJelden,  ins Ge-
r c h e h c n  (  i n h (  z o . l r 1 r  z r r  r r . r , l q r i .  i . r .  d i t  O i k '

i r . r  dcr  Stcppc auszusp: ihen.  Hier  könnte n s ie

mit  dcm im letz- ten Bcte n schon eru,ähnten
'Orden Ccr hohen t \ndersast ischen \Vacht '  zu -

sammentre ficn, geLrirgs- und orkkundigen E,in-

ze lkämpf 'ern,  d ic t radi t ionel l  mi t  dern Änder-

1 0 Aventurischer Bote - No. 99



M E I  S T E R I N F  O  R M A T I O N E N
gaster bewaffnet sind- Viel mehr, als dass die
Orks sich sammeln, ftir ihre Verhältnisse recht
geordnet vorgehen und ihr Ziel sich noch nicht
erkennen lässt, dürfen aber auch sie nicht her,
ausfinden können.

Philipp Seeger

Kann es Frieden geben?, Seite 25
Dass der Stadtmeister von Kyndoch als Draht-
zieher für die Friedensverhandlungen zwischen
den beiden verfeindeten Reichen gilt, ist eine

nette Mär. Dessen einziger Verdienst war es,
dass Kyndoch als Ort der Verhandlungen ge-

wähl twurde.

Der tatsächliche Grund, warum W'al und Ad-
ler trotz verhärtender Fronten nun plötzlich
ein Ende des Konfliktes am Verhandlungstisch

wünschen, isq bislang nur wenigen bekannt.
Man munkelt von einem Ereignis im nördli-
chen Eismeer, bei dem sowohl thorwalsche

Ottas als auch von der HPNC angeheuerte

Schifle von einer dritten Partei heimeesucht
wurden.

Szenariovorschlag:

Wie im Artikel geschrieben, ähneln die ersten
Verhandlungstage einer Boltanpaftie. Der gute
Stadtmeister kommt kaum zur Ruhe und ist
ständig bei einer der Delegationen. Um das
ganze zD beschleunigen, beginnt er mit dem
Verfassen von Depeschen, die er der nicht an-
wesenden Delegation zukommen lässt. Irgend-
wann ängt jemand den Boten ab und ersetzt
die Depesche durch eine Fälschung, welche

die Verhandlungen zum Platzen bringen soll.
Der Baron setzt einige Abenteurer an, um her-
auszufinden, wer die Gespräche sabotieren
will. Die Helden sollten nach einiger Ermitt-
lungsarbeit den Hergang rekonstruieren und
den abgefangenen Boten in einem Keller fin-
den.  Dort  f inden s ie auch die Übelrärer .  Um

wem es sich handelt, überlassen wir Ihrer meis-
terlichen Fantasie:

o Nostrier, die ihre liebfeldischen Verbünde-

ten nicht verlieren wollen;

o Murakisten, die von einem horasischen Groß-
reich träumen;

o der Governeur von Gandar,  der.wei terhin

über sein kleines Reich herrschen will;

O oder gar Gloranas Schergen, welche einen

Friedenschluss verhindern wollen, damit die

kalte Dämonenbuhle ungestört ihr Reich aus-

breiten kann.

Frank Mienkufi

Thorwaler Drachenschiffe in Salzer-
haven, Seite 26
Wenn auch die Verhandlungen nach außen hin

von der Salzerhavener Stadtvögtin geführt

wurden, so steckt doch direkt Graf Albio III.
von Salza und Salzerhaven dahinter, welcher
sich zu Gesprächen mit den Thorwalern in
besagrem Schan khaus unter  Ausschluss der Öf-
fentlichkeit traf. Selbswerständlich ist ihm sehr
daran gelegen, schnellstmöglichst mit seinen

rauen Nachbarn wieder einen Separatfrieden

auszuhandeln, da er sich wohl mit Recht sonst

als nächstes Ziel thorwalscher Angriffe gese-
hen hätte.

Daher ist er durchaus bereit, Eldgrimm groß-
zügig unter die Arme zu greifen und die guten
Beziehungen zu ltirdern, um ihn keinen Grund
für eine erneute Bgsetzung zu liefern. Gleich-

zeitig sieht er aber auch ganz realistisch seine
phexgefallige Chance, handfeste wirtschaftli-

che Vorte i le aus dem wieder erstarkenden

Handel mit Thorwal zu ziehenund seine recht
unabhängige Stellung innerhalb des nostrischen

Königreiches weiter auszubauen, wie auch eine
mögliche erneute Ejnflussnahme des Horasia-

tes zu unterbinden. Deswegen verblieb auch

sein Gesandter während der Rückeroberung

in Kendrar, um anschließend sofort den Kon-
takt zu Eldgrimm zu suchen, damit eine kon-
tinuierliche Fortsetzung der Handelsbeziehun-

gen gewährleistet blieb.

Dabei vollbringt er alleräings einen schwieri-
gen Spagat. Denn wenn er auch aus politi-

schen und vor allem wirtschaftlichen Gründen

die Nähe zu Süd-Thorwal sucht, so kann er

sich nach den Ereignissen dervergangenen De-

kaden der Loyalität seiner Bevölkerung noch

nicht sicher sein. Dementsprechend heftiger
fallen natürlich die Reaktionen aus anderen

Teilen des Königreichei aus, und solange noch
jene Adlige nach dem Feldzug ihre Tiuppen in

Salza haben, wird er keinen offenen Konflikt

riskieren.

Allerdings kommen seine politischen Bemü-

hungen den Thorvüalern zrr Zeit nichts weni-

ger als gelegen, weswegen sie gerne ztYer-

handlungen bereit waren.

C Ti,onde Tbrbenson braucht endlich einen Er-

folg, um seine Position wieder zu festigen, und
mit einer stabil beFriedeten Südflanke kann er
s ich nun um die wei teren Operat ionen im
Norden kümmern.

o Eldgrimm Orifo;son,von den Thorwalern in-
zwischen "der Weise" genanntr hatte bei der

nostr ischen Besetzung Kendrars a l le seine

Güter und Reichtümer verloren, die er nun

nur zum Teil zurückholen konnte. Und auf

dem Hjalding mußte er sich persönlich in un-

zähligen Verhandlungen mit anderen F{etleu-

ten seine Verbündeten für die Wiedererobe-

mng zusammensuchen, was natürlich letztend-

lich nur über Beuteversprechen ging.

So ist de r wieder recht mächtige Hetmann zur

Zeit auf jede Art von Handel und eventuelle
'Tiibutzahlungen' 

angewiesen, um auch wirt-

schaftlich wieder auf die Beine zu kommen,

weswegen er sehr darum bemüht ist, aus Ken-

drar wieder einen gutlaufenden Handelspunkt
zu machen.

O Hochwärden Dara Necltt und der nostrischen
Rahja-Geweihtenschaft ist sehr daran gelegen,
durch ihre sanfte Politik möglichst sämtliche
Kriegshandlungen und alles damit verbunde-

ne Leid in ihrem Einflussbereich zu unterbin-
den, wobei sie in dem lebenslustigen und durch-
aus sinnesfrohen, greisen Fletmann Eldgrimm
ein williges Medium für ihre Einflüsse gefun-

den haben.

Volkmar Rösner / Christian Ehm

Echsen sperren Harodröl-Pfad,
Seite 28
Was steckt hinter den Motiven derAchaz vom
Loch Harodröl? Ob Ihre Spielrunde die Um-
stände aufklärt oder sie lediglich ein Händler
bittet, seine Ware über den Weg zu schmug-

geln: Von Seiten der DSA-Redaktion wird die-
ser VorFall nicht weiter verfolgt. Zur Inspirati-
on sei Ihnen das kürzlich erschienene Aben-
teuer An den Quellen des Harotrud im Band
Fluch vergangener Zeiten e mpfohlen.

AW

Allen Anrufern und Anraferinnen der
D SA- Re gelhotline (02 I 1 - 9 2 43 408, nur
mittwochs zwischen 18:00 und 20:00)
bitten wir, folgendes Problem zur
Kenntnis zu nehmen. In unserer Tele-
fonanlage ist es lei.der nicht möglich,
jedem Einzelunschluss nur eine einzel-
ne Leitang zazuweisen. Daher kann es
durchaus geschehen, dass Sie ein Frei-
zeichen erhalten, obwohl an dem betref-
fenden Telefon gerade gesprochen v'ird.
Unsere Hotline ist his auf wenige Aus-
nahmen (gesetzliche Feiertage oder
kur4fristige Krankheitsftille etc.) j eden
Mittwoch hesetzt und unser Miturbei-
ter bemüht, möglichst viele Anrufe ent-
gegenzunehmen.
Sollten Sie also bei lhrem Anruf ein
andauerndes Freizefuhe n vernehmen
und kein Besetztzeichen, dqnn ist das
so korrekt und der Anruf kommt an.
Allerdings kann unser Mitarbeiter Ih-
renAnruf nur dunnannehmen, wenn er
nicht gerade aufeiner anderen Leitung
spricht,
Wir bitten in diesem Fsll um Ihre Ge-
duld. Vielen Dank für lhrVerständnis !
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Künstler der Schrift und Mystik, aufgemerkt
NuntJur iaundZhuyat ls indsei tJahrenbeLiebteGeheinschr i f tent lesSt.hwar7et tAugesInt ler imLt luf

Stübe, Ringe , Dschinnenlampen sollert evertuell nrei. v,eiterc CeheimschriJten der Zauberer untl Alchimisten Avetttttriens ausführlich
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DtE IQinPEn DEs Bnaz@RAGH
Von Tobias Flamelmann.nach einer Idee und unter Mithilfe von Stefan Küppers

Das fblgende Szenario behandelt ein Ereignis, dass dem Abenteuer Das vergessene Volk von Stefan Küppers zeitlich vorausgeht, aber nicht
zwangsläufig das Wissen um selbiges erfordert. In Das vergessene Volk wird an einer bestimmten Stelle ein altes orkisches Ritual durchgeführt, in
dem ein Ork-Kämpe eine entscheidende Rolle spielt. Dieser Kämpe wurde schon Wochen vorher in einem Wettstreit aus mehreren Anwärtern
ermittelt. Dieser Wettkampf finde t in einem Lage r mitten im Orkland etwa eine Täge sreise von Kh ezzara entferntstatt und ist der Schauplatz für dieses
Szenar io.  Die Charaktere u 'erden selber mi ter leben, was es heißt ,  e in ausgewähl ter  Ork-Kämpe zu werden, und dass auch bei  den Orks nicht  a l les
E in i gke i t  und  Sonnensche in  i s t .

Für d ie Mitspie ler  b ietet  es s ich hier  natür l ich

an,  mal  aus ihrer  b isher igen Rol le herauszu-

schlüpfen und nach neuen DSA-Regeln Orks

zu spie len Natür l ich gibt  es auch einc Mög-
lichkeit, mit den angestammten Helden in die-

ses Szenar io e inzusteigen,  beides bietet  seinen

ganz eigenen Reiz

Für menschl iche und zwergische Charaktere

ist  zu beachten,  dass Praios-  und Rondra-Ge-
rveihte denkbar ungeeignet sind. Wegen der

ork ischen Abneigung gegenüber El fen s ind
diese ebenlal ls  ungeeignet  für  das Szcnar io.

E ige ntlich trifft das auch auf jeden Helden zu,

der s ich so sehr in e ine zwöl tgöt t l iche Ord-

nung hinein lebt ,  dass er  berei t  wäre,  den Mär-

tyrer tod dafür  zu sterben Al le anderen Cha-

raktere sind denkbar, wenn auch einige sicher-

lich günstiger bzw. ungünstiger in diesem Sze-

nar io aufgehoben s ind.  Aber das werden Sie,

werter  Meister ,  best immt am besten entschei-

den können. Eine Stufenbegrcnzung wurde

hie r extra nicht angegeben, da sämtliche I{.impfe

eigent l ich opt ional  s ind und angepasst  werden

können

Tipps zur Darstel lung von Orks und ihrer

Kul tur  f inden Sie in der Hinte rgrundbox Das

Ork land ,  dem Rege lwe rk  Schwer te r  und

Helden sowie in Das vergessene Volk.

Zr, rn Hi ' r f - rg . . r ' rä
Dcr We ttkampf ist eigentlich eine Veranstal-

tung,  d ie unter  den verein igten Stämmen des

Bundes al le 3 Sonnenzyklen am erstcn Vol l -

mond im Monat Rondra stat t f indet  In i t i ier t
wurde sie nach älteren Uberliefirungcn vom

Aikar Brazoragh, damit  s ich die Stämme im

r:elativ fiiedlichen Wettkampf miteina nder mes-

sen und ihre übl ichen Zwist igkci tcn geordnet

ausfechten können.

Ubl ichenveise wird s ie im Stamme sgcbiet  de s

letzten Siegers ausgetragen Dass sie dieses \Ial

in der Nähe von Khezzara veranstal tc t  u i rd,

hat  im Vorfe ld unter  rnehreren Tei lnchmcrn

schon zu N{issstrmmung gefuhrt.

Die Wettkämple s ind gedacht a ls Ehrendar-

bietung : rn Brazoragh, wober der e igcnt l iche

Grund bei  v ie len Tei lnehmern der Ruhm und

die Ehre ist, für den ergenen Stamm zu siegen.

Jedes I\,lal sind es die gleichen Wettkärnpfb, die

ausl let ragen rverden, immer in der g le ichcn

Reihenfolgc und immer erstreckcn sich dic Fcstc

und Kämpf i  über drc i  Täge. Mi t  d icscr  Erwar-

tung an die Tiaditione n we rdcn auch die Wett-

st re i ter  a l le wieder anreisen

Ein Paar der Teilnehmer sollen hier vorgestellt

werden:

Vom Stamme der Tochai-Or ichai ,  d ie mit  e i -

ner größeren Gruppe anreisen, tritt Kurugoch
für den Wettkampf an, ein Riese unter den Orks,
bei näherer Betrachtung aber ganz offensicht,
l ich nicht  der schlaueste.  Dafür hat  cr  im Ge -

folge einen Täriach-Schamanen, der um so ge,

wi tzter  is t  und auch vor Manipulat ionen nicht

zurückschrecken wird

Von den Omokhan-Zholochai ,  e inem sehr
kr ieger ischen Zweig des Zholochai-Stammcs.

kommt Krurkatunga, ebenfalls ein mächtiger

Ork Von seinem Gelolge sind die wcnigsten

Ubergriffe zu erwarten, wenn auch die Omo-

khan-Zholochai ziemlich kampflustig wirken.

Krurkatunga ist der Ork, der siegen wird und

danach seinen Auftritt in Das vergessene Volk

hat.
Von den Trwanzhai gibt es eine kleiner Dele-

gat ion mit  e inem Anwärter  namens Gryazhai ,

der zwar nicht durch Größe auffällt, aber deut-

lich durch seine Kraft und Ausdauer.

Auch die Mokolash aus den Quellsümplen des

Bodir  haben einen Anwärter  entsandt.  Sein

Name ist  Ochozzog und er  wirkt  in seinem

Auftreten sehr bestimmt Sowohl er als auch

seine Gefährten s ind sehr schlecht  auf  Men-

schen und Zwerge zr sprechen und sehr tradi-

tionsbewusst

Die Pakoor-Zholochai dagegen schcincn auf

al le schlecht  zu sprechen zu sein und s ind in

ihrer Karnpfeslust ein einziger Unruheherd

Sie s ind tatsächl ich mit  zwe i  Kr iegsogern an-

gereist ,  angebl ich als Tia in ingspartner 1ür ih-

ren Kandidaten Drasok.

Zu guter  Letzt  sol l  h ier  noch eine Sippe der

Tscharshai  erwähnt werden, c{ ie mi t  ihrem

Anwärter Zurok und noch zwei weiteren Orks

die k le inste Gruppe bi lden.

Dics is t  nur e ine k le ine Auswahl ,  d ie Sie,  wer-

tcr  Me iste r ,  nach Bel ieben auswei ten können

Am Anlang sol l ten s ich gut  zwei  Dutzend or-

kische Kandidaten ftir die Wettkämple aufstel-

lcn

Was al l  d icse Personen nicht  wissen,  is t ,  dass

der Aikar Brazoragh diese s Mal ganz andere

Pläne hat  Er wi l l  n icht  auf  a l te Tiadi t ionen

setzen, sondcrn die uralten, archaischen Kräl'-

te, die den Wettkämplän früher zuge dacht wa-

renr neu ent fachen, um den Kämpen seinem

eigentlich Zweck z:uzrfijhren: als'Mitwirken-

der ' in e inem ganze besondcrn Ri tual ,  das in

dem Abenteuer Das vergessene Volk beschrie-

ben u ' i rd

I)azu muss der Aikar Brazoragh, der im übr i -

gen nicht  anwesend sein wird,  sondern dem

schwarzen Marschall Sadrak Whassoi seine

Vollmachten ftir die Kampfe übertragen hat,
die alte, archaische Form derWettkämpfe auch
wieder zu neuem Leben erwecken. Spr ich:
Dieses Jahr wird a l les e in wenig anders,  und
nur wenigen von den angereisten Orks wird
das in den Kram passen. Vie le s ind t radi t ions-

bewusst und sehen es nicht ein, dass am Ablauf
de r  KämpFe etwas geändert  werden sol l  Ein i -
ge sehen s ich zudem benachtei l ig t ,  wei l  s ie

mutmaßen, s ie wären die e inzigen,  d ie über
die Neuerunge n nicht aufgeklärt wurden. So
mag es im Vorfb ld nach den Missst immungen

über den Äustragungsort  mi t  d iesen Neuerun-

gen schon zu dcn ersten of fenen Stre i tereien

kommen

Dies kann im Laufe des Szenar ios dar in g ip-

fe ln,  dass neben den Orks,  d ie unbedingtwol-
len,  dass ihr  Kandidat  s iegt ,  auch noch eine

andere Partei auftritt: traditionsbewusste, älte-

re Orks, die dem Aikar Brazoragh nicht voll-
s tändig loyal  s ind und die d ie Wettkämpfb sa-

bot ieren.  Dies geschieht  mi t  dem Hinterge-

danken, den Aikar Brazoragh einerseits in Ver-

rufzu bringen, weil er nicht für einen ordent-

lichen Ablauf der Kämpfi sorgen kann, ande-

rersei ts um die anderen Parte ien dazu zu br in-

gen,  daraufzu pochen, den t radi t ionel len Ab-

lauf für das nächste Mal wieder zurückzufor-

dern Letztendl ich ble ibt  der Ausgang dieser

gespannten Lage Ihnen überlassen, werter Meis-

te1 cntscheidcnd ist nur eines: Der Ork Krurka-

tunga muss gewinnen und zwar sobrazoragh-

gefällig n'ie es nur möglich ist. Was bedeutct,

dass er und seine G.efolgschaft'r.r,eder zu de n
Tiaditionellen noch zu den Betrügern gehören
wtro

l)io Gß^,"a([ere

Je nachdern,  ob Ihre Gruppe s ich nun ent-

schlossen hat ,  Orks zu spic len,  oder doch l ie-

ber etu,as ande res, gestaltet sich die 
'Icilnahme

de r  G  ruppe  u  n te r sch  i ed l  i ch .

Als Orks is t  es am besten,  wenn die Helden

.  i nen  d .  r  Anu  ä r t c r  heg le i Len .  am gce ine l . t en

dafür ist Gryazhai von den Truanzhai. Sie

sol l ten mögl ichst  n icht  zu einer der t radi t ions-

bcwussten und Aikar unloyalen Frakt ion ge-

hören,  noch von dem Gedanken bescsscn sein,

ihren Ausgewähltcn durch unlautere Mittel sie-

gen zu lasscn (obwohl dies auch sicherlich eine

interessante Var iante sein kann) Sie gehören

alle zum gleichen Stamm und sind mitgenom-

men worden, um dem Kandidaten als Trai -

n ingspartner zu dienen, und natür l ich als Wa-

chen sein Wohl zu sichern Sobald die Wett-

kämpfe beginnen, gehen sie ihrer Arbeit nach,
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feiern wild und exstatisch mit, beschützen ih-
ren Anwärter, wo sie können, und dürfen da-
für sorgen, dass die Wettkä mpfe zr einem gu-
ten Ende gebracht werden.
Als Menschen (oder Zwerge bzw. Achaz) isr
der Einstieg in das Szenario komplizierter.
Hier bietet es sich an, die Helden schon vor-
her ins Orkland zu verfrachten (aufeinem Ku-
rierdienst durch die Schädelsteppe, aufKund-
schaftermission oder sogar, um einen diplo-
matischen Auftrag für die besetzten Gebiete
am Svellt in Khezzara auszuführen). Im letz-
ten Fhll werden die Charakere vonKhezzara
zur Stätte der Wettkämpfe geleitet, weil alle
wichtigen Orkführer ebenfalls dort sind. Sie
werden eingeladen, bei den Wertkämpfen Gasr
zu sein, natürlich mit dem Hintergedanken,
den  unbe fe l l t en  D ip l oma ten  zu  ze igen .  was
ein wahrer Ork alles kann.
In den anderen Fäl len bietet  es s ich an,  d ie
Helden gefangen und als Sklaven mit zum Wen-
kampf nehmen zu lassen. Die Möglichkeiten
einer längeren Vorgeschichte (Gefangennah-

me, Flucht, |agd auf die Fltichtigen mit erneu-
ter Gefangennahme etc.) bleibt dabei frei Ihrer
Phantasie überlassen. Während der Wettkämo-
l e  j edoch  we rden  s i e  dann  d i e  Mög l i chke i t en
haben, weit aktiver ins Geschehen einzugrei-
fen,  a ls ihnen v ie l le icht  l ieb rst .

D"r Sl^t{
In einer Senke direkt an einem Fluss ist das
Lager fiir den Wettkampf schon vor zweiTa-
gen errichtet worden. Uberall laufen Orks her-
um und gehen ihrem Tägwerk nach, und an-
dauernd kommen neue Orkgruppen im Lager
an und schlagen ihre Zelte auf. Das Gebiet der
Kämpfe ist ein wilder Landstrich mit Felsklip,
pen und bewaldeten Hügeln aufder einen Sei-
te und einer flach auslaufenden Steppenland-
schaft aufder anderen.

Wie auch immer die Helden hier hergekom-
men sind, die erste Zeitwird dant dienen, sich
erst einmal zu orientiere n Die unterschiedli-
chen Gruppen können begutachtet werden,
verschiedene Gespräche können mitgehört
oder selber geftihrt werden und die Umgebung
genauer in Augenschein genommen werden.
Sklaven (orkisch: Ergoch) werden natürlich
hauptsächlich arbeiten müssen, jedoch haben
auch sie genug Gelegenheit, sich ein wenig um-
zuschauen. Diplomaten werden herumgeführt
und teilnehmende Orks werden es sich sowie-
so nicht nehmen lassen, ihrer Neugier freien
Laufzu lassen.

Die unterschiedlichen Gruppen haben ver-
schiedene P|ätze ztsgewiesen bekommen, an
cienen nun schon die unterschiedlichen Zelte,
Ehrenzeichen und Tiophäen zu sehen sind.
Stierkopfe, Bärenfelle, Orkschilde mit Stam-
messymbolen und auch eine ganze Menge Tiere
wie Kampfhunde und Wildschweine sind zu
sehen. Uber dem Platz liegt der Geruch nach
verschiedensten Orkgerichten (einige der Kan-
didaten bekommen schon seit Tägen nur noch
blutiges rohes Fleisch) und der Lärm eines
ganzen Fleerlagers. Während dieser Zeit kön-
nen die Helden aufschnappen, dass irgendet-

was nicht stimmt. Der Platz ist falsch, angeb-
lich sollen die Kämpfe dieses ]ahr länger dau-
ern und auch von Anderungen der Tiaditionen
ist die Rede. Hier sollten schon erste Hinweise
aufkommen, dass einige de r Orks damit ganz
und gar nicht zufrieden sind. Es gibt sogar
Gerüchte, dass manche gegen solcherart Tia-
ditionsbruch sicherlich vorgehen würden.
Zudem gibt es natürlich genug andere Range-
leien auf den Grenzen zwischen den einzel-
nen Lagern der unterschiedlichen Gruppen,
Stämme und Sippen - und die Orks gehen da
ganz ihrer Mentalität nach, nicht ersr höflich
darauf  h inzuweisen,  dass man s ich ver laufen
hat. So kann es gut vorkommen, dass es schon
in den ersten Stunden nach dem Eintreffen

eine handfeste Auseinandersetzung gibt, die erst
durch einen handfesten Einsatz der Tiuppen
des Schwarzen Marschalls, darunter auch Eli-
tekämpfer der Garde des Roten Mondes, be-
endet werden kann.

Der Schwarze Marschall hat sein Lager genau
in der Mitte des gesamten Bere iches aufgeschla-
gen. Sein Zelt steht an einem freien Plarz, aul'
dem an z\ /ei Seiten hölzerne Brazoragh-Sta-
tuen aufgestellt wurden, die mit allerhand Tio-
phäen und heiligen Symbolen behängt wur-
den. Einige der Neuankömmlinge gehen auch
zuerst zr diesen beiden Statuen und entrich-
ten Tiibut bzw. Opfergaben in Form von Beu-
te, lebenden Tieren oder sogar Orks.
Dann irgendu'ann, wenn tatsächlich alle Par-
te ien eingetrof fen s ind und die Sonne den
F{orizont berührt, fangen die Ti-ommeln an.
Unter tiefen, durchdringenden und monoto-
nen Schlägen versammeln sich nach und nach
alle Orks, die Anwärter voran, auf dem Platz
vor dem Zelt des Schwarzen Marschalls. Selbst
die Sklaven rverden zu die sem Zweck mit auf
den Platz genommen. Hat sicli das ganze La-
ger versammelt (auf dem Platz dürften mehr
als 300 Orks und sogar ein paar Kriegsoger
stehen). verstummen die Tiommeln mit einem
Mal und es herrscht tiefe Stille. Einiee Orks

kommen aus dem Zelt, entzinden große Fak-
kelstangen und stellen sich am Rande des Plat-
zes  au f .  Dann  t r i t t  Sad rak  Whasso i ,  de r
Schwarze Marschal l ,  aus dem Zel t  und be-
ginnt mit seiner Begrüßungsrede. Die Rede ist
kurz und knapp, kündet von dem, was Brazo-
ragh verlangt, und dem, w-as gegeben werden
muss.  Er wendet s ich dabei  hauptsächl ich an
die Kandidaten und ignoriert anscheinend den
gesamten übrigen Mob. Als er fasr ferrig ist und
es schon so scheint, als wären die Wettkämpfer
hinreichend begrüßt worden, erhebt er mit ei,
nem Mal seine Stimme noch um einiges mehr
als vorher: "Nun, da ihr vor Brazoragh tretet,
um ihm mit euren Taten zu loben, habe ich
noch etwas im Namen des Aikar Brazoragh,
dem got tgesandten obersten Herrscher der
Stämme des Bundcs, Tiäger der Gespaltenen
Hörner und der Blutroten Mondscheibe, zu
verkünden: Dieses Mal wird einiges anders sein
als sonst Einige der KämpFe werden nach äl-
teren Tiaditionen stärtfinden als üblich. Eini-
ges wird neu dazukommen Und die Wett-
kämpfe werden vier Täge dauern Der ersre
Kampf wird beginnen, wenn heute Täirachs
Himmelsscheibe zu sehen ist  "

Nach dieserVerkündunggeht ein Raunen durch
das Publ ikum und die ersten Sr immen des
ljnmutes werden laut. Ir{ehrere Täirach-Scha-
manen erheben ihre Stimmen und fangen an,
gegen die Ariderungen anzureden, genau wie
einige der Teilnehemer anscheinend erbost sind.
Das Ganze sol l te nach und nach aus den Fu-
gen geraten, bis der Schq'arze Marschall mit
donnernder Stimme wieder fürRuhe sorgt. Mit
drohender Körperhaltung gebietet er Schwei-
gen und lässt dann keinen Zweifel aufkom-
men, dass jeder, der sich dem Willen des Aikar
Brazoragh in'dieser Hinsicht entgegenstellt, auf
der Stelle von ihm erschlagen wird eine Dro-
hung. die durchaus ftirs Erste Wirkung ze igt.
Dann betont  er  noch einmal,  dass s ich die
Kandidaten bei Mondaufgang hier zu versam-
meln haben und der Wettstreit beginnen wird.
Dies ist übrigens auch der Zeitpunkt, an dem
menschliche Sklaven in das Geschehen mit
einbezogen werden könne n: Die Stimmen ge-
gen die Wettkämpfe u,erden in diesem Falle so
laut, dass sich der Schu,arze Marschall ent-
schließt, Schiedsrichter für die Wettkämpfe zu
bestimmen, die aufpassen sollen, dass alles mit
rechten Dingen zugeht. Da dies keiner der Orks
aus dem Lager vollbringen kann, wird er nach
kurzer Beratung mit einem seiner Täirach-Scha-
manen die Sklaven-Helden herbeizitieren und
sie in die Pflicht nehmen. Als Entlohnung ver,
spricht er ihnen Freiheir und Ausrüstung, die
ihnen einen siche re n Weg nach Hause garan-
tieren wird.

Die Helden u'erden gar keine andere Wahl
haben, als einzuwilligen Diplomaten werden
ebenfalls als Schiedsrichter in die Pflicht ge-
nommen, allerdings vorher höflich, aber be-
stimmt nach ihren Diensten gefragt. Danach
wird ihnen allerdings schon der blanke Hass
einiger Orks entgegenschlagen, besonders von
den Tiaditionsarrhängern.
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. .Wi l l kommen im Jahre  2003 "

E in  per fek te r  Anfang fü r  e in  Sc ience-F ic t ion-Märchen.  w ie  i ch  f inde .  Und in  der  Zukunf t  möchte  man s ich
ta tsäch l i ch  wähnen,  wenn man e inen B l ick  au f  unsere  von Computern  domin ie r te  Sp ie le rgemeinschaf tw i r f t ,  in
der  das  nächs te  e lek t ron ische Wunder  nur  e inen Gigaher ( t )zsch lag  en t fe rn t  sche in t .  In  e iner  so  schne l l leb igen,
ungedu ld igen Ze i t  ha t  e in  k lass isches  Min ia tu rensp ie l  w ie  Armal ion  na tür l i ch  e inen schweren Stand -  und doch
waren d ie  le tz ten  Tage und Wochen von e inem be isp ie lha f ten  Treuebekenntn is  der  Armal ion-Sp ie le r  e r fü l l t .  Für
d ieses  Ver t rauen möchte  ich  mich  an  d ieser  S te l le  ganz  herz l i ch  bedanken l  Armal ion  war  schon immer  e in
Sp ie l  von  Sp ie le rn  fü r  Sp ie le r ,  und d iese  Trad i t ion  is t  nun au f  wundervo l le  Weise  erneuer t  worden.  D ie  in
d iesem Journa l  vorges te l l ten  Rege lergänzungen wurden über  den Jahreswechse l  200212003 a l len  Sp ie le rn  zum
Test  angeboten ,  d ie  von d ieser  Mög l ichke i t  auch ausg ieb ig  Gebrauch machten  und zah l re iche  Anderungs-  und
Verbesserungsvorsch läge e insandten ,  na tür l i ch  -  w i l l kommen in  der  Zukunf t l  -  v ia  emai l .  Au f  d iese  Weise  s ind
e in ige  der  homogensten  und s innvo l l s ten  Rege lergänzungen en ts tanden,  d ie  Armal ion  je  e r leb t  ha t ,  wovon s ich
jeder  Leser  gerne  se lbs t  überzeugen kann.

E i n  M i n i a t u r e n s p i e l  o h n e  n e u e  M i n i a t u r e n  w ü r d e  n a t ü r l i c h  k e i n e n  S p a ß  m a c h e n ,  u n d  d e s h a l b  k a n n  i c h
m i t  F r e u d e n  d i e  f o l g e n d e n  f ü r  2 0 0 3  g e p l a n t e n  N e u e r s c h e i n u n g e n  a n k ü n d i g e n :  e i n  t u l a m i d i s c h e r  M a g i e r  a u f
f l iegendem Tepp ich ,  e in  maraskan ischer  Kundschaf te r  mi t  Nachtw ind  und Wur fd iskus ,  e in  horas ischer  P länk le r
mi t  Hy la i le r  Granatap fe l ,  e in  mensch l icher  und e in  zwerg ischer  Sappeur ,  e in  horas ischer  Arba lonen-Schütze
(kn iend au fges tü tz t  au f  Re i te rbas is l ) ,  e in  Askar i jan  ( tu lamid ische Landwehr ) ,  e in  Nephazz-E l i te -Ske le t tk r ieger  in
P la t tenrüs tung mi t  Kurzbogen,  e in  Schwarzer  R isso ,  e in  Achaz-Kundschaf te r  mi t  Wur fspeer ,  e in  Gob l in  mi t
Sch leuder ,  e in  Zho locha i -Ork  mi t  Wur fspeer ,  der  Kr is ta l lomant  und
d ie  A lch imis t in  aus  der  DSA-Magiebox ,  e ine  Be lha lhar -Pak t ie rer in ,
e in  Charyp toro th-Pakt ie rer ,  e in  Tha rgun i to th -Pak t ie rer ,  e in  As fa lo th -
Pak t ie rer  (der  w i rd  ech t  abar t ig ) ,  e in  Agr imoth-Pakt ie rer ,  e ine
B e l k e l e l - P a k t i e r e r i n  u n d  n o c h  e i n  g a n z e t  H a u f e n  b e r i t t e n e r  F i g u r e n ,
au f  d ie  i ch  zu  e inem späteren  Ze i tpunk t  genauer  e ingehen werde.

Wie  auch d ie  Rege lergänzungen en ts tand d ie  L is te  der
N e u e r s c h e i n u n g e n  i n  e n g e r  Z u s a m m e n a r b e i t  m i t
den Armal ion-Sp ie le rn .  Mi t  der  e rs ten  Verö f fen t l i ch-
ungswel le  kann im Apr i l /Ma i  gerechnet  werden,  e rs te
Photos  der  Min ia tu renentwür fe  w i rd  es  mi t  e twas
G l ü c k  s c h o n  i m  n ä c h s t e n  A r m a l i o n - J o u r n a l  g e b e n .

l n  d i e s e m  S i n n e  w ü n s c h e  i c h  a l l e n  S p i e l e r n  e i n
wunderbares  Jahr  2003.  D ie  Zukunf t  i s t  n ich ts .  das  w i r
fü rch ten  müssen.

eäarzZraa Za"at"a
Greif (aus "Kreaturen
des Schwarzen Auges 7
Art.-Nr. 15505)
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Angriffe in den Rücken
Jetz t  i s t  endgü l t ig  Sch luss  mi t  Lus t ig l  Angr i f f sbewegungen in
den Rücken e iner  F igur  s ind  nur  noch dann er laubt ,  wenn s ich
der  Angre i fe r  zu  Beg inn  se iner  Bewegung bere i ts  im Rückenbe-
reich des Ziels befindet.

Neue Flugregeln
Diese Rege ln  e rse tzen d ie  e rs tma ls  in  , ,Be lagerung"  vorges te l l -
ten  komplexen F lugrege ln .  D ie  u rsprüng l ichen e in fachen F lug-
rege ln  ge l ten  nach w ie  vor  a ls  Opt ion  fü r  Sp ie lan fänger .

Schweber und Fl ieger
D ie  neuen F lugrege ln  un tersche iden F l ieger  und Schweber .  F l ie -
ger  s ind  schne l le ,  me is t  ge f lüge l te  Wesen,  d ie  s ich  mi t  g roßer
Geschwind igke i t  bewegen,  s ich  da für  aber  mi t  schne l len  Dre-
hungen schwer  tun  und n ich t  au f  der  S te l le  schweben können.
D iesen Vor te i l  haben da für  d ie  Schweber ,  d ie  ih re  F lug fäh ig -

ke i t  me is t  e iner  mag ischen Wi rkung verdanken und s ich  im
Gegenzug n ich t  so  schne l l  durch  d ie  Lu f t  bewegen können.

In  der  Lu f t  be f ind l i che  Schweber /F l ieger  werden so  behande l t ,
a ls  s tünden s ie  mi t  dem Boden ih rer  Bas is  {der  fü r  a l le  Ent -
fe rnungsmessungen herangezogen w i rd )  in  e iner  Höhe von 10
cm über  dem Bodenn iveau (der  Ober f läche des  Sp ie l t i schs) .
Fes te  H indern isse  in  d ieser  Höhe (Gebäude,  Hüge l ,  Fe lsnade ln)
können n ich t  durch f logen werden,  schwier iges  Ge lände in
d ieser  Höhe (Wald)  e r fo rder t  zur  Durchquerung e ine  er fo lg re i -
che GE-Probe +5,  oder  es  kommt  zu  e inem Absturz  ( in  das
schwier ige  Ge lände) .
Fes te  H indern isse  können a ls  Te i l  e iner  Schweben- ,  Manöver -
oder  F lugbewegung über f logen werden,  so lange d ie  F igur  d ie
Mög l ichke i t  ha t ,  das  H indern is  mi t  e iner  e inze lnen Bewegung
zu überwinden -  s ie  z ieh t  dann kurz  hoch,  überw indet  das  H in-
dern is  und geht  dah in te r  w ieder  au f  d ie  üb l i che  Höhe von 10
cm E ine  so lche Bewegung kos te t  Bewegungspunkte  in  Höhe
der  l inearen Bewegung,  d ie  zw ischenze i t l i che  Höhenänderung
wi rd  n ich t  berücks ich t ig .  Auch d ieser  Vorgang er fo rder t  e ine
ge lungene GE-Probe +5,  be i  deren  Miss l ingen es  zu  e inem
Absturz  (vor  dem fes ten  H indern is )  kommt .



Für  jeden Lebenspunkt ,  den e ine  in  der  Lu f t  be f ind l i che  F igur r i schen f l iegenden F igur  gerä t ,  dar f  e r  so for t  e ine  e inze lne
ver l ie r t ,  muss  s ie  so for t  e ine  GE-Probe ab legen.  Miss l ing t  d ie
Probe,  so  s tü rz t  s ie  an  Or t  und Ste l le  ab .
In  der  Lu f t  be f ind l i che  F iguren,  d ie  s ich  in  Bas iskontak t  mi t  geg-
ner ischen F iguren be f inden,  müssen ke inen Lösungsversuch
unternehmen -  s ta t tdessen w i rd  au tomat isch  davon ausqeqan-
gen,  dass  s ie  s ich  er fo lg re ich  lösen-
F l iehende Schweber  verha l ten  s ich  be i  ih re r  F luch tbewegung
wie  Bodenf iguren .  S ind  s ie  gerade am Boden,  so  führen  s ie
ih re  F luch t  am Boden durch ,  s ind  s ie  gerade in  der  Lu f t ,  so
führen s ie  ih re  F luch t  in  der  Lu f t  durch  ( ih r  F luch t -Bewegungs-
wer t  be t räg t  22  cml .  F l iehende F l ieger  e rheben s ich  in  d ie  Lu f t
und f l iegen mi t  ander tha lb facher  Max imalgeschwind igke i t  in
R ich tung des  nächs ten  Sp ie l fe ld randes

Absturz
Stürz t  e ine  f l iegende F igur  ab ,  so  s ink t  s ie  an  Or t  und Ste l le  au f
Bodenn iveau und muss fü r  jeden ih rer  Lebenspunkte  e ine  um
5 Punkte erschwerte GE-Probe bestehen oder verl iert ihn Dar-
über  h inaus  is t  s ie  durch  den Absturz  so  angesch lagen,  dass  s ie
in  der  Runde,  in  we lcher  der  Abs turz  s ta t t f inde t ,  sowie  in  der
darauf fo lgenden Runde ke ine  Bewegung und ke ine  Hand lung
durch führen dar f  (s ie  dar f  normal  par ie ren) .

Bewegun gsoptionen Schweber
E in  Schweber  kann aus  den fo lgenden Bewegungsopt ionen
wäh len :

Am Boden
1 ) Normale Bodenbewegung
Der  Schweber  verhä l t  s ich  w ie  e ine  Bodenf igur  Er  bewegt  s ich
mi t  se inem Bewegungswer t  und dar f  danach e ine  Hand lung
du rch fü  h  ren .
2) Start
Der  Schweber  s te ig t  au f  e ine  Höhe von 10  cm auf  und dar f  in
d e r s e l b e n  R u n d e  k e i n e  H a n d l u n o  m e h r  d u r c h f ü h r e n .

ln der Luft
1) Schweben
Eine  Schweben-Bewegung w i rd  w ie  e ine  Bodenbewegung
durchgeführ t ;  der  e inz ige  Untersch ied  bes teh t  dar in ,  dass  s ie
in  e iner  Höhe von 10  cm s ta t t f inde t .  Be i  der  Schweben-Bewe-
gung ver füg t  jeder  Schweber  über  e inen Bewegungswer t  von
15 Nach der  Bewegung dar f  noch e ine  Hand lung durchgeführ t
werden.
2) Landen
Der  Schweber  führ t  e ine  Schweben-Bewegung durch  (s iehe
oben)  und s ink t  danach au f  Bodenn iveau h inab.  Nach d ieser
Bewegung dar f  e r  ke ine  Hand lung mehr  durch führen.

Bewegungsoptionen Fl ieger
E in  F l ieger  kann aus  den fo lgenden Bewegungsopt ionen wäh len :

Am Boden
1 ) N orm al e Boden beweg u ng
Der  F l ieger  verhä l t  s ich  w ie  e ine  Bodenf igur .  Er  bewegt  s ich  mi t
se inem Bewegungswer t  und dar f  danach e ine  Hand lung durch-
fü  h  ren .
2) Start
Der  F l ieger  s te ig t  au f  e lne  Höhe von 10  cm auf  und dar f  in  der -
se lben Runde ke ine  Hand lunq mehr  durch führen.

In der Luft
1) Manöver-Bewegung
Der  F l ieger  bewegt  s ich  20  cm geradeaus in  B l i ck r ich tungt  und
führ t  ansch l ießend e ine  Drehung in  e ine  be l ieb ige  R ich tung
aus.  E ine  Hand lung is t  ihm in  d ieser  Runde n ich t  ges ta t te t .
2) Flug-Bewegung
Der  F l ieger  bewegt  s ich  mindes tens  20  cm und max imal  mi t
se lner  F lugwei te  (s iehe un ten)  geradeaus in  B l i ck r ich tung" .  Er
dar f  s ich  d ie  gesamte  Runde über  n ich t  d rehen,  aber  nach
se iner  Bewegung e ine  Hand lung durch führen
x lst ein Flieger durch diese Bewegung dazu gezwungen, das
Spielfeld zu verlassen, so wird er als Verlust aus dem Spiel
genommen.

Attacke gegen dieses Ziel durchführen (verfügt er über meh- i

gung normal  to r tgesetz t .  lm Ansch luss  daran is t  ke ine  Hand-

Flugangrif f :  Wenn der Bewegungspfad eines Fl iegers wäh-
rend e iner  F lug-Bewegung in  Bas iskontak t  mi t  e iner  gegne-

rere At tacken, so darf  er  s ich selbst  entscheiden,  welche davon ,  ' . .

e r  ve rwenden  möch te ) .  Nach  de r  A t t acke  w i rd  d i e  F l uobewe-  i . . .

l ung  mehr  e r laubt .
3) Landen
Der  F l ieger  führ t  e ine  Manöver -Bewegung durch  (s iehe oben)
und s ink t  danach au f  Bodenn iveau h inab.  Nach d ieser  Bewe-
gung dar f  e r  ke ine  Hand lung mehr  durch führen.
4) Flugangriff
Der  F l ieger  d reh t  s ich  um b is  zu  45"  nach rech ts  oder  l inks  und
dar f  danach e ine  Ent fe rnung b is  zu  se iner  F lugwei te  zurück le -
gen ( im Gegensatz  zur  normalen  F lug-Bewegung g ib t  es  ke jne
Mindes ten t fe rnung,  d ie  e r  zurück legen muss) ,  um auf  Boden-
n iveau in  Bas iskontak t  mi t  e iner  gegner ischen Bodenf igur  zu
ge langen.  Nachdem der  Bas iskontak t  herges te l l t  i s t ,  dar f  der
F l ieger  n ich t  we i te r  gedreht  werden A ls  nächs tes  führ t  e r  e rne
GE-Probe +5 durch .  Miss l ing t  d iese ,  so  baut  der  F l ieger  d i rek t
vor  der  anv is ie r ten  F igur  e ine  Bruch landung (Abs turz ) .  Ge l ing t
s ie  dagegen,  so  dar f  der  F l ieger  so for t  normal  a t tack ie ren
Gegen e inen Sturz f lugangr i f f  s ind  ke ine  PA er laubt .  E in ige  F l ie -
ger  e rha l ten  be i  e inem Sturz f lugangr i f f  noch besondere  Bon i .

Fernkampf
Schweber  verwenden d ie  Fernkampf rege ln  fü r  Bodenf iguren .
Das g le iche  g i l t  fü r  F l ieger  am Boden.  Nach e iner  F lug-Bewe-
gung g i l t  e in  F l ieger  fü r  se ine  Fernkampfprobe a ls  vo l l  bewegt .

Bombardement und Hoch f l iegen
Diese be iden Sonder rege ln  kommen n ich t  mehr  zur  Anwen-
dung Wur fbomben können nach e iner  Schweben oder  F Iug-
Bewegung mi t  H i l fe  der  Fernkampf rege ln  e ingesetz t  werden.
Der  Karak i l re i te r  (Borbards  Rückkehr ,  Se i te  53)  e rhä l t  dazu e inen
FK Wer t  von  10  und verwendet  fü r  se ine  dre i  Wur fbomben d ie
Rege ln  des  Hy la i le r  Granatap fe ls  (Kampf  um l l sur ,  Se i te  52) .

F l iegende E inhe i ten
Einhe i ten  aus  f lug fäh igen F iguren verwenden sowoh l  d ie  h ie r
vorges te l l ten  F lugrege ln  sowie  d ie  Rege ln  fü r  E inhe i ten .  A l le
F iguren der  E inhe i t  müssen immer  d ie  se lbe  Bewegungsopt ion
w ä h l e n

Dschinn der Luft
Der  Dsch inn  der  Lu f t  g i l t  g le ichze i t ig  a ls  Schweber  und F l ieger
mi t  e iner  F lugwei te  von 30  cm.  Er  muss  t ranspor t ie r te  He lden
n ich t  am Ende e iner  Runde am Boden absetzen sondern  kann
s ie  mi t  s ich  führen .  E in  in  der  Lu f t  qeha l tener  He ld  dar f  ke ine
Hand lungen durch führen.

Flugweiten
Die  fo lgende L is te  en thä l t  a l le  F lugwei ten .  F iguren ,  d ie  in  d ieser
L is te  genannt  werden,  ge l ten  a ls  F l ieger ,  a l le  anderen F iguren
ge l ten  au tomat isch  a ls  Schweber .  In  zukünf t igen  Pub l ika t ionen
wi rd  immer  angegeben,  ob  e ine  F igur  e in  Schweber  oder  F l ie -
ger  i s t  und über  we lche F lugwei te  s ie  ver füg t .
Ad le r  (60  cm)
Baumdrache (60  cm)
Krähenschwarm (40  cm)
F ledermausschwarm (40  cm)
Gargy l  (30  cm)
Harpv ie  (40  cm)
Lederschwinge (40  cm)
Greif/Greifenreiter (50 cm)
Hippogrif f /Hippogrif fenreiter (50 cm)
l r rha lk  (50  cm)
Karak i l /Karak i l re i te r  (40  cm)
F l  ugechse/Echsenre i te r  (50  cm)

Höhenunterschied
Steht  e in  Schütze  höher  a ls  se in  Z ie l ,  so  dar f  e r  be im Fern-
kampf  den Höhenuntersch ied  zur  Re ichwei te  se iner  Waf fe  h in -
zuadd ieren .  S teh t  e r  n iedr iger ,  w i rd  se ine  Fernkampf re ichwei te
dadurch nicht negativ beeinf lusst. Die Reichweite von Zauber-
sprüchen w i rd  von Höhenuntersch ieden n ich t  bee in f luss t .



Lanzenangriff Drachentöter
Der  Lanzenangr i f f  dar f  n ich t  mehr  über  e ine  Ent fe rnung von 3  Der  Drachentö ter  c le r  g le ichnamigen Zwergene inhe i t  verwen-
cm durchgeführ t  werden,  sondern  er fo rder t  Bas iskontak t .  Zum det  ab  nun a l le  Rege ln  fü r  P iken.  Er  kann g ie ichze i t ig  noch a ls
Ausgleich erhalten berit tene Figuren, die einen Lanzenangrif f  normale Waffe veiwendet werden, das Diachentötärgespann
durch führen,  e inen Bonus von +3 cm auf  ih re  Bewegung,  wenn muss a lso  n ich t  au f  Zwe i twaf fen  zurückore i fen .
s ie  d iese  in  Bas iskontak t  mi t  e iner  gegner ischen F igur  b r ing t .

lmmunitäten Greif & Greifenreiter
WUCht Der Greif  und der Greifenreiter sind nicht nur gegen Zauber-
Jede ber i t tene F igur ,  c l ie  s ich  in  ih re r  Bewegungsphase mindes-  sprüche immun,  sondern  auch gegen sämt l i che  Zauberwi rkun-
tens  10  cm we i t  bewegt  (gemessen w i rd  d ie  ta isäch l i che  Bewe-  gen w ie  d ie  Hexenf lüche,  das  Dru idenr i tua l ,  d ie  Schreckensaura
gung der  F igur ,  n ich i  d ie  ausgegebenen Bewegungspunkte)  der  Ga l ' kzuu l im und d ie  Ubernahme durch  e inen Morcan.
ur rd  au f  ih re  Hand lung verz ich te t ,  e rhä l t  e ine  Wuchtmarke .  F l ie -
gende F iguren erha l ten  ke ine  Wuchtmarken.  MofGan
Bewegt  s ich  e ine  F igur  mi t  Wuchtmarke  in  Bas iskontak t  mi t
e iner  gegner ischen F igur ,  so  dar f  s ie  ih re  TP in  der  nun fo lgen-
den At tacke  um 2  erhöhen D ieser  Bonus erse tz t  den fü r  e in ige
Rei te rwaf fen  (2 .8 .  Rabenschnabe l )  üb l i chen Bonus von ' l  TP fü r
Angrif fe aus der Bewegung. Mit Wucht geführte Angrif fe aus
der  Bewegung verursachen nun a lso  üb l i cherwe ise  4  TP,  wenn
s ie  mi t  e iner  Lanze ge führ t  werden,  bzw.  3  TP,  wenn s ie  mi t
e iner  anderen Waf fe  ge führ t  werden.  Dar f  d ie  F igur  mehrere
At tacken pro  Runde durch führen,  so  g i l t  der  Bonus nur  fü r  e ine
dieser Attacken (die mit der Lanze/Reiterwaffe geführt werden
muss). Nach dem Angrif f  wird die Wuchtmarke entfernt.
Be i  e inem Angr i f f  aus  der  Bewegung ohne Wucht  verursacht
eine Lanze 2 TP und eine Reiterwaffe 1 TP
Eine F igur  mi t  Wuchtmarke  muss  s ich  in  ih re r  Bewegungsphase
in  Bas iskontak t  mi t  e inem Gegner  bewegen (spr ich :  angre i fen)
oder  w ieder  mindes tens  10  cm zurück legen,  sons t  ver l ie r t  s ie
ih re  Wuchtmarke .  F iguren  mi t  Wuchtmarken dür fen  nur  gegne-
r ische F iguren angre i fen ,  d ie  s ich  zu  Beg inn  ih rer  Bewegung in
ih rem Frontbere ich  au fha l ten .
As the t ik :  E ine  F igur ,  d ie  s ich  mi t  Wucht  bewegt ,  so l l te  mög l ichs t
gerad l in ige  Bewegungen durch führen und au f  enge Kurven
verz ich ten .  D ies  is t  e ine  B i t te  an  d ie  Sp ie le r .  ke ine  b indende
Rege l .
P ikenkämpfer ,  d ie  e inen mi t  Wucht  angre i fenden Re i te r  abweh-
ren ,  verursachen be i  ih re r  f re ien  At tacke  außerha lb  der  Re ihe
e inen zusätz l i chen TP
Gegner ische F iguren dür fen  s ich  n ich t  in  Bas iskontak t  mi t  den
Se i ten fe ldern  oder  dem Rückenfe ld  e iner  Wuchtmarken-F igur
bewegen Bewegt  s ich  e ine  F igur  in  Bas iskontak t  mi t  dem
Front fe ld ,  so  erhä l t  d ie  Wuchtmarken-F igur 'so for t  e ine  f re ie
At tacke  außerha lb  der  Re ihe ,  fü r  d ie  a l le  Rege ln  e ines  ber i t te -
nen Angr i f f s  aus  der  Bewegung ge l ten  (s iehe oben) .  So l l ten
sowoh l  Angre i fe r  a ls  auch Ver te id iger  über  e ine  Wuchtmarke
verfügen, erfolgen ihre Attacken (also die normale Attacke
des Angreifers und die Attacke außerhalb der Reihe des Ver-
te id igers )  g le ichze i t ig ,  s ie  können s ich  dabe i  a lso  ourcnaus
gegense i t ig  aus  dem Sat te l  heben Nach der  A t tacke  w i rd  d ie
Wuchtmarke entfernt.
Abfangmanöver :  Gegner ische F iguren,  d ie  e inen höheren Bewe-
gungswer t  a ls  d ie  Wuchtmarken-F igur  au fwe isen (d ies  kann
auch e in  F lug-Bewegungswer t  se in ,  d ie  Lanzen-Bonusbewe-
9un9 (s iehe oben)wi rd  be i  d iesem Verg le ich  n ich t  h inzugezäh l t )
und ih re  Bewegung außerha lb  des  Fron tbere ichs  der  Wucht -
marken-F igur  beg innen,  dür fen  s ich  in  Bas iskontak t  mi t  ih ren
Se i ten fe ldern  und ev t l .  dem Rückenfe ld  begeben.  D ie  Wucht -
marken-F igur  dar f  dann ke ine  f re ie  A t tacke  außerha lb  der  Re ihe
durch führen und ver l ie r t  t ro tzdem ih re  Wuchtmarke

Der  Morcan dar f  jede  be l ieb ige  F igur  außer  Dämonen,  Da imo-
n iden,  Dsch innen,  Unto ten  und Go lemiden übernehmen.  Wi rd
d ie  von ihm kont ro l l ie r te  F igur  ausgescha l te t ,  w i r f t  e r  e inen
W20.  Be i  e iner  1  b is  7  w i rd  e r  a ls  Ver lus t  vom Sp ie l fe ld  genom-
men,  be i  e iner  I  b is  20  schwebt  e r  w iederum über  dem Sp ie l -
fe ld  und kann ab  der  nächs ten  Runde neue Opfer  he imsuchen.

Untote
Unto te  müssen ih ren  RS nur  dann ha lb ie ren ,  wenn s ie  von
geweihten Waffen getroffen werden, gegen magische Waffen
dür fen  s ie  ih ren  vo l len  RS verwenden.  Be i  e inem mi t  dem s ieb-
ten  Stabzauber  be leg ten  Zaubers tab  müssen s ie  ih ren  RS nur
ha lb ie ren ,  n ich t  v ie r te ln -  E in  Nephazz-Unto ter  im Wi rkungs-
bere ich  e ines , ,Pentagramma Drudenfuß"  w i rd  zu  e tnem nor -
malen  Unto ten  se ines  Typs ,  wenn dem Zauberkund igen e ine
MU-Probe +2 ge l ing t  (s iehe Spruchbeschre ibung) .  Unto te ,  d ie
mi t  H i l fe  des , ,Ske le t ta r ius"  oder , ,S te in  Wand le ,  To tes  Hand le"
geru fen  wurden (so l l  ja  vorkommen) ,  s ind  immun gegen d ie
Auswi rkungen des  Sonnen l ich ts .
H inwe is :  V ie le  Unto tensp ie le r  übersehen gerne,  dass  ih re  Unto ,
ten  be i  schwacher  Sonnenst rah lung e inen Abzug von 2  Punk-
ten auf ihre Kampfwerte AT, AP und FK erleiden. Schwache
Sonnenst rah lung her rsch t  immer  dann vor ,  wenn d ie  Wet te r -
a u s w i r k u n g e n , , S o n n e n s c h e i n " , , , N e b e l "  u n d , , N a c h t "  n i c h t  i n
Kra f t  s ind ,  a lso  in  sehr  v ie len  Fä l len l

Schwärme
Ein  Schwarm hat  ke ine  Se i ten-  und Rückenfe lder ,  s ta t tdessen
ge l ten  a l le  Se i ten  se iner  Bas is  a ls  Fron t fe lder .  D ie  Anzah l  A t ta -
cken e ines  Schwarms dar f  n ie  g rößer  a ls  se ine  augenb l ick l i che
LE se in .  Gerä t  e in  Schwarm in  den Bere ich  e iner  Schadens-
Schab lone (2 .8 .  lgn isphaero ,  Hage lsch lag ,  Hy la i le r  Granatap-
fe l ) ,  w i rd  e r  so for t  a ls  Ver lus t  vom Sp ie l fe ld  genommen.

Regen und Bewegung
Die Wetterauswirkung ,,Regen" senkt nicht mehr den Bewe-
gungswert von Figuren. Statt dessen verwandelt sie offenes
Gelände fü r  a l le  ber i t tenen F iguren in  schwier iges  Ge lände.

Nagrachs Jäger in gemischten Armeen
Für  den E insa tz  in  e iner  gemisch ten  Armee zäh len  Nagrachs
Jäger  a ls  Angehör ige  der  Gruppe 1  und a l le  E inhe i ten  der
Nagrach-Armee werden w ie  E inhe i ten  mi t  E inschränkung
behande l t .  D ie  E inhe i ten  der  Nagrach-Armee dür fen  nur  mi t
e inem Be lsh i rash-Segen versehen werden.

Wetterherrschaft
In  der  Endphase jeder  Runde,  in  der  ke ine  Wet te rher rschaf t
gewirkt wurde, wirf t  jeder Spieler einen W20. Jede gewürfelte

19 bzw 20 berechtigt den betroffenen Spieler, das Wetter um
einen Schr i t t  in  R ich tung des  ursprüng l ichen Zus tands ,  der

be i  Sp ie lbeg inn  her rsch te ,  zu  verändern  -  be i  mehreren
zur  Auswah l  s tehenden Mög l ichke i ten  dar f  s ich  der  Sp ie -
le r  fü r  e ine  davon en tsche iden.  Er  dar f  auch en tsche i -
den,  ke ine  Anderung durchzuführen.

Tatze lwu rm ( a us " Kreatu re n
des Schwarzen Auges 2"
Art.-Nr. 15506)
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Direkt  nach der Ansprache des Schwarzen
Marschalls beginnen wilde Vorbereitungen der
Wettkämpfcr, die sich dann anschließe nd, kurz
bevor der Mond aufgeht ,  aufdem Feld in der
Mitte des Lagers einfinden. Dort aufgestellt
kommt jetzt  e ine rvei tere Neucrung, denn die
Orks u,erden unter lauten rituellen Gesängen
über und über mit  f r ischem Blur  e ines gerade
geschlachteten Stieres bestrichen. Kaum ist dies
geschehen, wird ihnen vorn Schwarzen Mar,
schal l  persönl ich mitgetei l t ,  dass de r  Mondlauf
ihre erste Prüfung ist: So lange man den Mond
am F{ immel s ieht ,  haben s ie Zei t ,  e ine vorge-
gebene Strecke abzulauf in,  d ie vorher mi t  ro-
ten Bändern markier t  wurde.  Auf  der Strecke
stehen ork ische Posten.  d ie jedem Läufer beim
Vorbeilaufbn ein Lederband aushändigen Wer
mit  zu wenig Lederbändern u ' ieder zurück,
kehrt  (a lso einen Posten über laufen hat)  oder
abcr nach Sonnenirufgang (dann näml ich is t
der Mond erst  verschwr.rnden),  scheidet  aus.
Genauso verhäl t  e s s ich mit  den Läufern,  d ie
zu langsam sind,  denn c ine halbe Srunde nach
Aufbruch der Läufbr  q 'erden Bluthunde auf
ihre Fährte gesetzt .  Und uehe dcm, den s ie
erwischen . . .  ( Insgesamt u i rd e in ganzes Ru-
del  aus last  2 Dutzend starker Kampfhunde
losgelassen.)

Denken Sie s ich selbst  e ine Srrecke aus,  d ie
über mögl ichst  v ic le Hrndernisse geht  a l ler-
d ings nur über solche,  d ie d ie Hunde auch
überqueren können. Den Abschluss macht
eine Flussüberquerung! mir  der man not fa l ls
die Bluthunde endgül t ig abhängen kann. An,
sonsten ftihrt die Strecke über Berge, Täler,
durchs t iefb Dickicht  und auch über Spal ten
und an ste i le Felsen hinaufund hinunter  Kei-
ne Anstrengung ist  zu schu, ier ig Gestal ten Sie
sie auch so,  dass man s ie durchaus abkürzen
kann und die Strecke s ich kreuzt .  denn die
Helden u'erden den Wettkämpfern am Änfang
nicht  fo lgen können. Sie sol l ten nur h in und
wieder aufs ie t rcf fen und schen. ob al les k lar
ls t .

Dies is t  näml ich nun die Au fgabe de r  Helden
Ob als Schiedsr ichter  oder Gefblge eines der
I (endidaten,  s ie werden angeu iesen.  ebenfal ls
in d ie Wi ldnis zu laufen und nach dem Rech-
ten sehen. Dabei  sol l ten s ie v ie I  r  om Lauf mi t ,
bekommen, vor a l lem aber immer das Gelühl
haben, unter  Zei tdruck zu stehcn \ Iögl ich-
kei ten für  Zwischenfäl le g ibt  es dabei  d i r  erse:
> Auch andere Gruppen haben ihre Orks in
dic Wi ldnis geschickt ,  um aufzupassen. Eir i -
ge planen dabei  unter  Umständen auch,  d ie
verhassten menschl ichen Schiedsr ichter  anzu,
greifen und in der Wildnis umzubringen Las,
sen Sie ruhig e in oder zwei  Kämpfe in d ieser
Nacht zu,  bei  denen s ich die Helden gegen
andere Orks wehren müssen, r ' ie l le icht  sogar
e inem h i r t e rhä l t i gen  Bogenschü t zen  ( im

N{ondl icht  is t  es an v ie len Stel len dazu hel l
genug). Bedenken Sie auch, dass blutende Cha-
raktere für die Kampfhunde als Ziel genauso
interessant werden wie die b lutbeschmiertcn

Läufer Interessant wird es vor a l lem dann,
wenn man den Sklaven-Schiedsrichtern keine
Waffän ausgehändigt hat
D+ An einer Klippe, die es zu erklimmen gilt,
kommt es zu einem Zwischenlal l ,  be i  de m ein
Ork (v ie l le icht  der Kandiat  der Ork,Helden)
mit Bögen von oben angegriffen u'ird. Es gilt,
so schnel l  wie mögl ich ebenfal ls  nach oben zu
klettern oder aber den Angriffanderweirig ab,
z u w e h r e n .
> Ein paar Orks werden dabci  erwischt ,  wie
sie d ie Bänder,  d ie den Weg markieren,  abne h-
men. Da c ler  Wettkämpfer der Ork-Helden
noch  n i ch t  vo rbe i  i s t ,  müssen  d i e  I Jände r
schnel ls tmögl ichst  wieder an ihren Platz.  Die
gleiche Aufgabe kommt natürlich auch auf die
Schiedsr ichter  zu.
rr  Die Helden egal  welcher Rasse könncn
Zeuge einer Szene sein, in der Krurkatunga
(der letztendl iche Sieger)  von zwei  Hunden
eingehol t  wird und diese mit  seincn bloßen
IJänden erlegt.
>)  An einer f lussnahen Stel le isr  der Boden so
morastig, dass einer der Ann-ärter einsinkt und
zu crtrinken droht. Es ist fraglich, inrviervcit
die Charaktere seinen Hilferuf-en folgen und
was dcr Ork macht,  wenn man ihn ret tet  . .
denn sein Versagen ist cigentlich klar. Vielleicht
entschl ie lJt  er  s ich aufZugeben oder aber er
bevorzugt cs, die Zeugen seines Versagens bei
nächster  Gelegenhei t  auszuschal tcn oder aus-
schal ten zu lassen.

Ansonsten bleibt Ihnen hier, wie bei den ande-
ren Wettkämpfen, die freie Wahl der Mittel,
um den Charakteren eine schwere und schlaf-
lose Nacht zu berei ten.  Am Ende steht  noch
eine Flussüberquerung an,  d ie ebenfal ls  n icht
einlach ist, zurnal sich hier eine besonders gute
Srcl le für  e i  nen Hinr  crhal t  bretet .
Schl ießl ich schaf fen es tatsächl ich el fder an-
gereisten Kämpen, mi t  a l len Bärdern und vor
Untergang des t r {ondes v ' ieder aufdem Platz
vor dem Zel t  des Schwarzen Marschal ls  zu
sein. Einige sind bis an ihre Grenzen erschöpft,
andere Orks werden 'rveggeschickt, weil sie
(noch) n icht  a l le Bänder haben Al le Orks,  d ie
nach Aulgang der Sonne ankommen, werden
aus den Wettkämpfen ausgeschlossen.

Auch hier  können s ich dramat ische Szenen
abspielen.  Ein ige der Anwärter  kehren vom
N{ondlauf  gar n icht  mehr zurück,  getrauert
oder gesucht  wird jedoch nicht  nach ihnen.
Der Geu'inner die ses Szenarios ist fi-ei zu be-
stimmen, Krurkatunga sollte jedoch mindes-
tens Zwe iter werden.

,w lSc  t ) i ?DSP leLe :

Zw,ischen den einzelnen Wettkämpfen vergeht
immer ein wenig Zei t .  Diese Ze i t  können die
Helden und die Wettkämpfer zum Essen. Aus-
ruhen, Wunden Verbinden und natürlich zum
Beraten und Auskundschaften der anderen
Gruppen nutzen Natürlich werden auch die
anderen Orks nicht  tatenlos diese Zei ten der
Ruhe verstre ichen lassen, und so kann es am
'Iäg 

oder in der Nacht zu einigen Zwischenfäl-
len kommen.

> Ein Angriff auf das Lager der Ork-Helden,
um ihren Kandidaten zu töten oder zu ver-
wunden, oder e in wei teres At tentat  auF die
Schiedsrichter-Charaktere.
r+ Ein Gefolgsmann eines anderen Kämpen,
der versucht, das Essen zu vergiften
> Ein erfblgreicher Gifranschlag, bei dem es
nun gi l t ,  so schnel l  wie mögl ich die Bestand-
teile des Gegenmittels zu besorgen bzw. je-
manden zu f inden, der e in Gegenmit te l  her-
stellen kann
> Weitere Raulereien und Querelen zwischen
den Orks.  Besonde rs d ie Tiadi t ionsbewussten
hal ten s ich nicht  zurück.  So kann es gesche-
hen, dass s ich c in ganzer Tiupp vor dem Zel t
des Schu'arzen N{arschalls außtellt und Erklä,
rung fordert. Dies kann soweit führen, dass
der Schwarze Marschal l  in  e inen Zweikampf
mit eincm der Wortfiihrer geht und diesen nach
kurzem Duell erschlägt.
> Das übl iche Lagcr leben sol l te natür l ich
nicht vergessen werden, und so ergibt sich viel,
le icht  auch das ein oder andere zrv ischenorki -
sche Geplänkel ,  wenn einer der Helden s ich
als tapfcrer Kämpfer herausgestellt und Ein-
druck bei  den Orks gemacht hat .  Genauso gut
kann abcr auch ein anderer Ork so ei fersüch-
t ig r 'verden,  dass der He lc l  nun noch einen zu-
sätz l ichen pcrsönl ichen Feind hat .

Der:rvej|e Woff("zrpf -
T\ TJ .P
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Nach dcr Nacht dcs ersten \Vettkampfe s dür-
fen sich die ettkämpfer den Morgen des zwei-
ten Täges erst einmal kurze Zeit erholen. Wun-
den können gepflegt und Schlaf nachgcholt
werden. Dann beginnt gegen i\4ittag der näch-
ste Wettkampf: das Baumwerfen. Es gilt dabei,
einen Baumstarnm mit beiden Händen so weit
von sich weg zu befördern, wie es nur geht.

feder der elfübrig gebliebenen Werrstreiter har
dazu fünfVersuche. Die \Veite des Wurfes lr'ird
selbstverständlich von den Schiedsrichtern be-
stimmt oder aber von unabhängigen Orks, falls
die Helden selber Orks sind. Auch hierbei kann
es z-u unterschiedlichsten Zwischenfällen kom-
men:
>t Die (menschlichen) Schiedsrichter werde n
angeklagt, nicht richtig abgemessen zu haben.
Dabei kommt es zu handfesten Rangeleien und
die Schiedsr ichter  müssen s ich erk lären.  Auf
der anderen Seite können die Ork-Helde n ge-
nauso eine Ntlogelei beim Messen cntdecke n.
r+ Während des Wettkampfes kommt es zu
einem starkcn Wolkenbruch. Jetzt ist die Fra-
ge,  was zu tun is t ,  wei l  d ie Orks,  d ie bei  dem
(Jnwetter werfen müssen, durch den rutschi-
gen Boden deut l ich im Nachtei ls ind (und rut ,
schig b le ibt  es natür l ich auch nach dem Re-
gen) Greifen die Helden ein, wird es durch,
aus orkische Diskussionen geben, die notfalls
vom Schvl'arze n Marschall oder einem se iner
Täirach-Priester geklärt werden müssen.
Das Baumstammwerfen sol l te auf  jeden Fal l
Krurkatunga durch seine schiere Kraft gewin-
nen.
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Nach dem Baumstammwerlen kommt am glei-

chen Abend noch das Stierringen an die Rei-

he Auf de m Platz vor dem Zelt des Schwar-

zen Marschalls muss sich jeder Kandidat unter

den Anleuerungsrufen der anderen Orks ei-

nem wilden Steppenrindbullen stellen und die-

sen mit  b loßen Händen niederr ingen. Dabei

kann es durchaus zu ernsthaften Verletzungen

oder Ausfällen kommen. Auch Zwischenfälle

sind natürlich einzubauen:
r+ Einer der Stiere wird von einem Ork vor

dem Wettkampf mit einer Tinktur in seinem

Tiinkwasser aufgestachelt. Dies kann durch-

aus erst nachträglich entdeckt werden (bei der

Untersuchung des Wassers,  nachdem Kampf

mit dem Stier). Der Stier wird Krurkatunga

als Gegner entgegengestellt, und es ist schnell

ers icht l ich,  dass der St ier  n icht  normal  han-

delt, sondern über unglaubliche Kräfte verfugt.

Krurkatunga sollte am Anlang ruhig einmal

vom Stier besiegt werden, der Stier dann in das

Publikum der Orks brechen und dort für Cha-

os sorgen. Nachdem auch die Helden bemerkt

haben, dass der Stier kaum zu bezwingen ist,

wird Krurkatunga wieder auftauchen und die-

sen in einem unglaublichen Kraftakt zu Boden

rei lJen und ihm das Genick brechen. Darauf-

hin werden Stimmen laut, dass der Stier ja nun

schon erschöpft war. Nach kurzer Klärung wird

der Sieg von Krurkatunga allerdings aner-

Kannt.

Die Helden können nun über das Tiinkwasser

die Manipulation erkennen (PJlanzenl1unde

oder Heillpnde Gift:Dem Wasser wurde eine

bestimmte Blütenart beigefugt) und über die-

sen Ansatz vielleicht sogar den Schuldigen er-

kennen (der einzige, der solche getrockneten

Blüten bei sich führt)

Auch diesen Wettkampf gewinnt Krurkatun-

ga,  wobei  sein Sieg jedoch unter  den Orks

hefi tg umstritten bleibt.

Ein (feines h-esf
Nach dem Stierringen ist der Kampf fur diesen

Täg erst  e inmal vorbei .  Am Abend entschl ie-

ßen sich einige der Tiaditionsbewussten nach

alter Sitte, das ergentliche ErölTnungsfäst nach-

zuholen.  Da kein r icht iger Ork zu einem Ge-

lage nein sagt ,  is t  bald das ganze Lager in aus-

gc l assene r  T r i nk -  und  Fe i c r s t  immung .

Nun muss natür l ich ausgepasst  werden, dass

die'lrunkenheit nicht überhand nimmt und es

zu Ausschreitungen kommt. Zudem können

gerade in d ieser Zei t  e in ige der Betrüger oder

der Tiaditionsbewussten ihre Mordpläne oder

ande re finstere Taten vollführen. Gestalten Sie

das Fest ansonsten ausgelassen und feuchtfiöh-

lich, vielleicht unterhalten sich auch tatsäch-

lich ein paar Orks mit den Schiedsrichter-He1-

den, d ie s ich schon als echte Kämpfer heraus-

gestellt haben Dabei kann es auch durchaus

zrt einer freundschafilich gemeinten Heraus-

forderung zu einem Ringkampf oder ähnli-

chem kommen,

Dor vierfa W.ffsfrdf
T\.  ' . ] -  a. .
{Ie Irc)Pl2i.\e

Am Täg darauf, mittlerweile schon der dritte

Täg, wird der eigentliche Höhepunkt derWett-

st re i te durchgeführt .  Die übr iggebl iebenen

Kämpen werden, mi t  Lendenschurz,  Messer

und Holzspeer,  in d ie Wi ldnis geschickt ,  um

bis zum Abend eine Tiophäe zu jagen, d ie

dann von den Orks und den Schiedsr ichtern
l - - - , , ' - - h t - t . . ' i . l

Dieser Wettkampf lässt Ihnen freien Spielraum,

werter Meister. Von der Hille der Ork-Helden

beim Er legen eines r ies igen Bären,  über das

Verhindern von Hilfestellungen anderer Orks

für ihre Anwärter ist alles möglich. Auch das

Erretten eines menschlichen Kundschafters, der

sich hier im Wald versteckt hat und der plötz-

lich bei einem der Wettkämpfer auf der Ti'o-

phäen-Liste steht ,  is t  denkbar.  Dabei  kann es

sehr interessant sein,  wie d ie Helden den Tod

des Kundschafters verhindern,  ohne den ia-
genden Ork wirk l ich zu behindern oder zu

ver letzen.

Letztendlich wird es bei diesem We ttkampfzwei

Sieger geben: Einer der Orks br ingt  e inen r ie-

s igen Bärenkopf mi t  (v ie l le icht  der Kandidat

de r  He lden l ) ,  K ru r ka tunga  b r i ng t  e i nen

Dachskopfund v ier  Köpfe von Orks ( ! ) ,  e iner

davon der eines anderen \Ärettkämpfers. Die

Beglei ter  d ieses ehemal igen An\\ 'är ter  werden

natürlich sofort in Rage geraten, woraufhin

Krurkatunga seinen Tiophäen nach einem

kurzen Zweikampf den Kopf des Häuptlings

aus diesem Gefolge hinzulügen u'ird

D "r { urdl" W'"1fsf,a|
Bf.tf.rdo
Nun sollte eigentlich der Sieger feststehen, aber

der Schwarze Marschal l  ve rkündet e inen letz-

ten Wettstre i t ,  der vol lkommen aus dem Rah-

men flillt. Es lvurde gcjagt, es u'urde gerungen,

es wurden die Kräfte und die Ausdauer ge mes-

sen,  was sol l te jetzt  noch kommen I

Die Kämpen werden im \['ald an eine frischc

Rodung gefuhrt ,  in  dcr  schon für  jeden von

ihnen ein tiefes Loch im \Valdboden vorberei-

tet wurde. Die Wettstreiter u,crden nun bis zum

Kopf in die Erde e ingegraben und wie beim

ersten Wettkampf mit Blut übcrschüttet. Dann

erklär t  der Schwarze N{arschal l ,  man werde

die Orks nun hier lassen und am Morgcn schau-

en,  wer noch in der Lage sei ,  dcn Fluss zu

durchschwimmen.

Die Helden (egal ob Schiedsrichter oder Orks)

werden damit  beauft ragt ,  aufzupassen, dass

keine großen Tiere über d ie e ingegrabenen

Orks herlallen Vorher u'erden jedoch noch in

der Rodung ein Dutzend handtellcrgroße Gift-

spinnen ausgesetzt .  Z ie l  der Orks muss es also

sein,  mögl ichst  ruhig zu ble iben,  wenn eine

Spinne über s ie krabbel t ,  denn c in Biss dcr

Spinne hätte vermutlich Schwächung oder Tod

zur Folge.

Während der Nacht kann es zu fo lgenden

Zwischenfüllen kommen :
r r  Ein oder zweimal  in der Nacht schle icht

s ich ein grolSes Tier  (Bär,  \ \ 'o l f  etc. )  an die

Rodung an,  angezogen durch den Blutgeruch,

und muss von den Charaktcrcn vert r ieben oder

sogar erlegt werden.
> Weitere Anschlägc ocler  \ Ianipulat ionen

durch die anderen Orkgruppen und die Tiadi-

t ionsbewussten s ind natür l ich auch hier  denk-

bar,  gerade wei l  es der lc tzte Wettkampf is t

und das Ziel greifttar nahc stcht
r+ Während der Nacht könnte s ich auch eine

der Gi f tspinnen in Richtung der Helden ver-

laufen (Spinnen haben keinen sonderlich aus-

gep räg ten  Or i en t i e rungss inn .  senn  e .  um e in -

gegrabene Orks geht)
r+ In der Nacht s ind auf  jeden Fal l  c in oder

zwei  laute Schreie zu hören,  u 'enn eine der

Giftspinnen doch einen Ork gebissen har. Zt

sehen ist  womögl ich eine Szene, in der e ine

der Giftspinnen über das Gesicht des Krurka'

tunga krabbelt, die ser langsam den Mund auf-

macht,  s ie h ineinkrabbeln lässt  und dann mit

e inem wütenden Biss zwischen seinen Hau-

ern zermalmt.

Letztendl ich leben am Ende der Nacht nur

noch eine Handvoll Orks, davon zwei so ge-

schwächt,  dass s ie auf  gar keinen Fal l  e ine

Flussdurchquerung über leben würden. Dies

hindert  s ie aber n icht  daran,  es t rotzdem zu

ve rsuchen ,  wobe i  e i ne  E inm ischung  de r

Schiedsrichter zu lJnverständnis und Kompli-

kationen führen kann.

Nach der Flussdurchquerung können Sie dann

Krurkatunga als letztendl ichen Gewinner

darste l len oder aber e in knappcs Unentschie-

den zwischen ihm und dem Kandidaten der

Ork-Helden arrangieren.  Ein cntscheidender

Zweikampf muss durchgeführt  rverden, den

dann Krurkatunga auf jeden Fal l  gesinnen

wird Dies kann al lerdings noch zu c in igen

dramatischen Augenblickcn iih ren

D^= Etd.
Am Ende hat  Krurkatunga gcwonnen und

wird noch einmal mi t  l l lur  bcstr ichen Dann

erhäl t  er  d ie Nachr ichr.  . l r :s  er  keine Trophäe

bekommen  w i rd .  son , l c rn  vom Schwarzen

Marschall direkt f,n J! n .dkarBrazoragh über-

ste l l t  wird,  dcr  dcrzt  r t  rn . ler  Nähe der Oger-

zähne wei l t .  Dre Hul . icn können nun wieder

zu ihrem Stamm o. l . r  rber werden t ie igelas-

sen bzw. dankbar aur J.nr Schiedsrichterdienst

ent lassen. Sklarcn . rhel tcn ihre Ausrüstung

zurück und bekommcn zudem noch jewei ls

einen Arbach r  orn Schr.  l  rzen Marschal l  über-

re icht .  Der Cles inncr. r  i rd danach tatsächl ich

dcm Aikar Brazoragh uberbracht ,  der ihn spä-

ter zum Khurkachai Brazoraghi (orkisch:

Brazoraghs Kr icgcr)  macht.  Was c l ies genau

bedeutct ,  er tähren Src i rn Abenteuer Das ver-

gessene Volk.
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Üg onbJ+^us $rounuhr,'nbt
ft.", $yullltlf, ,'n eAnrcn lla'u ',nb Jdo>^o" (,-,qr,-' ,on lt.,r,' (C,,t ,r)

Stovcr Regolan Stoerrebrandt is t  e ine der ä l te-

sten uncl  be l iebtesten Figuren dcr DSA,Spiel -

n 'e i t .  zut lcm der v ie l le icht  bedeutcndste Auf-

tra ggc[rc r tü r sogenannte Abenteure r. -An hand

cler  Beschrcibung seines Handels imper iums

so [ ]  e in E r  nbl ick in d ie Welt  des aventur ischen

Handclsn escns gegeben und der Nährboden

l i l r  Szenar ien gelegt  werden.

/ l l . i , * . . i r . ,

\ \ i r  kcnnt  d icse n Namen nicht i  Stovcr Rego-

lan Stoerrcbrancl t  g i l t  a ls der spr ichrvört l ich

rcrc l i  : tc  \ Iann Aventur iens
' Ich l . rn doch kcin Stoerrebrandt" ,  sagr man,

\ \  (  n n mrn zu' ischen Notmark und Brabak an,

sc.chnorr t  u- i rd.  Natür l ich is t  dcr  Re s i tz  des

I i . r i ' t  rs  noch gerval t iger,  und auch ein igc Kö,

nig.  Lrncl  Herzöge s ind noch rvohlhabendcr

' \ l . t ' r  kc iner davon hat  sein Vermirgcn anders

als Jurch Erbschaft  erhal ten Stocrrcbrandt

ebcr h lL scines selbst  errv i r rsc l iaf iet l

Hcutc s incl  sc ine Kontore iLr  e l lcn l ' icht igen

Stäclrcn - \ rentur icns zu f inc len.  unt l  um nan-

chc s in i l  ergene Siedlungcn cntsranden Stoe,

rrebr lnr l t  is t  f i i r  c len inte lhgcntcn Umgang mit

Ge lc l  bcrLihmt gcrvorden uncl  srcrs damit  be,
r c l r . i r r i : r .  H , , n , l c l ' h e z i q l r u n . - (  n  . i r ' / l , h f l u c n .

neu zu cntc lecken und Konkurrenten dl ran

zu hindcrn,  c lasselbe zu t r . rn - \ l . rnche ; \  cntu-

r i e r  r c rg l e  i chen  d i e  S i t u r r i on  r l i r  e  i nem Dra -

chen auie inem Goldschatz.  c lcr  r  on zu ei  Dut ,

z c n d  T ) r e l ' c n  u m k r c i s t  r r i r r

j ro. . r  Qr*,o l  o,  65focrrr t  " . . ' . ! t
Erscheinung: Stoerrcbrandts mrl  ige:ch ncider,

te Wämser können se in Al tcr  unt l  :c in Uber,

1 
'o,,. 

I 1'... ' , !,.. Ü{ ;n>lrr-,
f)as Se lbstver.ctändnis d e r Pro ir.. i, n.'n Fet n ltlndler :und Händler ist vielschich trg. Das Rilcl de s
geiz igcn,ewigr iberseinc\ ! r l r rste ] . rnrncrnclcnHändlers ist inAventur icnrvei tverbrer tet  \Vcr
anhand des fb lgenden N{ate r ia i - .  ion , icr i  rn i je l ichen Geu' innen und den übl ichen Gefähren
u ncl  Probleme n dcs Händlcr l t  I - . (  n '  h. ;  f  t .  r r  i rc l  verstehe n,  dass dies nur Ausd ruck eincr  Menta-
l i tät  is t ,  d ic ständig nach dcrn ko \  f  c  nLi i  r rsrrgsrcn und ungelähr l ichsten \ \ ieg suche n muss
Llncl  er  r . r , i rc l  e insehen, dass zrL i rncn cr tb lgrcrchcn Händler  n icht  nur gchört ,  überdurch-
sclinitLlich gtI Schcitzen, Ul:titttit 't: rf'tt1-,chen) tnd Rechnen zu könncn, sonrlern auch eine

l c " r i s sc - \ ben teue r l us t  N rch rzuL r r r . ch t vc r c l anken r . v i r e i n i ge  de ru ' i ch t i gs tenF ,n tdeckungen

i l , r , l l c r n . d i e n a c h n e u c n Q u e l l e n u n c l  \ 1 : r r k t e n s u c h t c n  A b e r a u c h a u f d e n c i o f a c h e n w a n ,
: - :  : r  i ,  n Fländler  lauern stct .s Raiuber.  I ) ichc unc' l  Stcuereintre iber.  Und ande rc Gciährcn.  d ie
:  r i i r l  n r i r  h i l t c r  s c i ncm C le l c l  hc r  s i nd

1.,: r rr I \\ iirtlc dicscm Beruf nachgehe n. \\ e nn der: erhoffte Gelvinn nicht dem Risiko :rngernes-
'  ' . i r L ' \ l i j e c n a r - r c h v i e l e L l ä n d l e r l c t z t i r c h r h r H a b u n d G u t u n d s c l b s t i h r L c b e n v e r l i e r e n ,

. , , . -  :  r '  . . ioch immerwiederPersonen,die zuminclesr fürdieBegr i f t -edeseinfachen,$entur iers
. , , - r  . r r . r l i  r  t  i ch  r ve rden

\ i . . r , :  . . , i I ] . t i c h t u m h a t s e l t e n B c s t a n d :  S e l b s t u , c n n d e r H ä n d l e r b i s z u s e i n e r n L e b e n s c n d e

al lcn ( i . l  i r r r r  f rotT-t .  seine Kinder odcr zuminc{est  seine Enkel  habcn of t  n icht  mel 'Lr  d ie
F:rh i lkL rrL n . le:  ( lcschäf t  f r r r tzuführen und dcn ncucn Problemen -u. ie dem Neid de s Adcls
Lrnt l  :n, i . r r r  \ l : icht igcr  zu bcgegnen So spr icht  man in I (auf-mannskreisen von dcn drei

Gcncrrlrrt,ircrr d,:< (]t lindets, tles Bewaltrers (oder Mehrers) und des Versc/t*enderc

Stover Regolan
Stoerrebrandt

dic i ,  2 Leibu'ächtern,  Vorkoster ,  Seher und
Lcibmagier  vom Kol leg in Riva,  2 Boten,  5

Agcnten,  1 0 Söldncrn sow, ie b is zu 50 Lakaicn,

Köchen. Zofen,  Fuhr leuten uncl  e inem Schlag

Brieftauben

Mäzen und Wohltäter: Stoerrebrandt stiftet

immer wieder Tempel  und Tlmpelschätze,

nament l ich in Port  Stoerrebrandt und Kanne-

münde (Ef ferd,  Phex) und in der Grünen

Ebene ('fravia), sou,'ie dic Lcuchttürme auf der

ZyklopeninselMylamas uncl  an der Spirze des

Yalaiads bci  Khunchom

Der Wrein zur Unterstiirztrng

reisiget Kaufleute und die Festu-

ner t tdm i  ra I  -  u on -  S eu er i tz  -

Sclrule entspnnsen seine r N{i,

schung aus Geschäl iss inn und

Großzügigkert .  Bei  den Hun-

gersnöten durch den Zug c lcr

Oger in Tobrien und die Rote

Kcuche  im  L i eb l i chen  Fe ld

spcnclete er ganze Schiftiladun-

gen Getreidc

Als Gesner is t  Stoerrebrandt

c i n  c l u r chwegs  ka l t b l ü t i ge r

Mcnsch:  Er erregt  s ich nicht ,

er  is t  n icht  rachsücht ig,  aber er

vc rg i . s t  r uc l r  n i .  h r  E rg i L r r  ke r

gewicht  n icht  kaschieren.  Sein Kopf ist  kahl

geu'orden und sein ] lackenbart  grau,wei f i ,

Gicht  und Gl iedcrreißen setzen ihm zu Er

gibt ein Vermögcn äir regelmäßige Heiltränke,

Knoblauchessenzcn,  Nfoorbäder und andere

N{i t tc l  gegen Al tersbeschwerden aus (und von

Alchimie versteht  er  inzw. ischen ernige s) .

NIeist  is t  er  mi t  Pelznütze uncl  Zobclmuff  an-

getan Aber wenn der a l tc  l {err  mi t  seiner an-

genehmcn, fast  e inschl : i f i rnc len,  etwas kurz-

atmigcn St imme spr icht ,  kann er  Fürsten e r ,

heben und Hochgewcihtc stürze n Er hat  e inst

l ange  geüb t ,  um  aus  se ine rn

schweren lbstenländischen Dir-

lckt  geschl  i l fenes Hochgareth r

zn förmen

Charaf t ter :  Stover is t  g1äubrgcr

Anhänger dcr  Z$'ö l fgöt ter  und

Gegner der Sklaverei  F,r  l ie  bt

d i e  bo rn i schen  De l i ka t cssen

wie Lachs, Kaviar, Austern lrncl

Mct Scine Biersorte Sloct tc-

ht  a ndl  Pt  iu, r t  r r  i r , l  nu r  arr  r . l  qni-

gc Händler  abgegeben

Str ,  r r ,  bra ndt  p l legt  nach Fc' r  u.

mer Art  n icht  d i rekt  zt  fet l -

schen aber was Nebenverträ-

gc, Kleingeschriebenes, Licler-

bed ingungen ,  Ausnahmen  und

Rückversicherungen angcht, Iässt

er  keinc Fintc aus,  d ie Phex er-

funden hat. Er hasst wcitc Reisen, wichtige \tr-

handlungen führt  er  aber c lcnnoch persönl ich

Notfalls verreist er in ciner achtspännigcn Fcr,

rara mit  Goldbcschlägen, beglei te t  von mindes,

tens einer seiner Töchter .  5 Sekretärcn.  3 N{e-

ne  Vo rda  r r  l t  r i ge .  r  bc  r  c r  so rg t  d l -

für, dass Verbrecher ihre Strafe er-

ha l t en  und  Konku r ren ten  ab -

schreckende Ver luste er le iden.  Seine gefähr,

lichste Waflen:

o Boykot t :  Mi t  e inem Ft ind keine Gcschäfte

zu machen und al le Geschäl tsf icunde zum

Gleichcn zu beu'egen, zwingt  Fürsten,  Ma-

gnatcn und Tempel  in d ic Knie .

o  Schu ldve rsch re i bungen :  Fa l l s  de r  Fe ind

Schu lden  mach t ,  cga l  be i  wem,  w i rd  de r

Schuldschein nach c in igen Monaten Stoerre-

brandt  gehören.  Manchmal sammelt  er  jahre,

lang uncl  lässt  s ie in Vergcsscnhei t  geraten Im

empf i rd l ichsren Nlome nt  ste l l t  er  dann fä l l ig ,

crhi rht  d ie Zinsen,  vcr langt  Pland oder 'Ges,

ten de s guten Wi l lens ' ,  b ictcr  wei tere Kredi te

an und pländet Güter, Acker oder andercs, was

seine Einkünfte ste igert  und dic des Gegners

senkt  womit  d ie nächste Pfändung berei ts

wieder droht  . . .

Beziehungen: immens

Finanzftraft: immens

Zitate:

"Man muss al lcs bczahlen,  aber n icht  zu je-

c lem Preis."

nDann w: i re a l lcs geregel t .  Da wären nur noch

einige k le ine Vertragsklauseln . .  u

oWie die Tulamiden sagen: Sparsamkeit ist die

Tochter  der \Veishei t ,  d ie Schrvester  dcr  N{ä,

I3 igkei t  und die Mutter  der Freihei t .u
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"Die Minen im Ehernen Schwert machen nur

noch Verlust, im Lieblichen Feld zahle ich stän-

dig drauf, der Güldenlandhandel ruiniert mich

noch." - ,Vielleicht solltet Ihr diese Geschäfts-

zweige schl ießenlu - ,Schl ießen? Wovon sol l

ich dann lebenlu

"Geld is t  das Brecheisen der Mächt igen."

,68 Kontore, 25 Schiffe und 150 Wagen. Nun
ja, einzelne Königreiche mögen von Orken,

Borbaradianern oder Thorwalern niederge-

macht werden, doch mein Imperium erstreckt

sich über ganz Aventurien.<

Geburtsdatum: 16. Phex 42 r'.H.

Gröfie:86Frnger

Haarfarbe: grauweiß

Augenfarbe: braun

Kurzc h ara ftt eriszift: vollendeter Handelsherr,

brillanter Politikeq kompetentes Familienober-

haupt

H era u sr age n d e E igen sc h aft en :

MU 15 .  KL  17 .  CH  15  :

Hera usragende Th lente:

lJberzeugen 15 (Einzelgespräch), Uberreden

(Feilschen) 20, Etikette 12, Rechtskunde 13,

Schätzen 17, Rechnen (Buchführung) 15, Han-

del  (Großhandel)  22

lf 
av(ticn5cseliclte

Kaum iemand weiß, dass sein Ururgroßvater

Elko ein entlaufener leibeigener Störbrenner,

also Fischröster, aus Sewe rien war. In den Ge-

richtsarchiven Festums liegt heute noch eine

Klage der Herren von Brinbaum von 873 BF,

derzufolge der entlaufene Leibeigene Elko sich

nicht - wie vorgeschrieben - fahr und Täg in

Festum aufhielt, ehe er als Freier anerkannt

wurde, sondern liir sieben Täge nach Brinbaum

ans Totenbett seiner Mutter zurückkehrte.

Zwei Generationen später hatte Gero Stoerre-

brandt es bereits zu einer erfoigreichen Krä-

merei gebracht. Er war derart tüchtig, dass er

die einzige Tochter des Reeders Elsorn heira-

tete und darauf in die Festumer Gilde aufge-

nommen wurde. War die Mitgift schon ein Ver-

mögen, setzte Elsorn seinen Schwiegersohn

auch noch zum Erben ein, nicht seinen unfä-

higen Bruder (Dieses Testament wurde mehr-

fach vom Bruder wie seinen Nachfahren ange-

fochten, und bis heute hält sich die üble Ver-

leumdung, Gero habe seinem sterbenden

Schwiegervater die Hand geführt oder das Te-

stament gar selbst geschrieben.)

Seinen Söhnen hinterließ Gero fünf kleine

Koggen und Kutter. Ardo wurde mit der Al-

leinerbin eines Stellmachers und Schiffsaus-

statters verheiratet, Vikko mit der eines Ree-

ders. -A.rdo übernahm den Ausbau der Befes-

tigungen derAmazonenburg Drachenstein und

ergatterte dafür das Monopol auf den Kurku-

mer Safranhandel.

Vikko vergrößerte indessen ebenso risikofreu-

dig ieinen Frachtraum: "Das Schiff ist nicht

überladen, es schwimmt doch noch."

951 BF wurde sein Sohn Stover geboren. Die

Gewürzkrämerei ließ Vikko seine Flotte ver-

dreifachen. Das seit Tahrhundenen dahindäm-

mernde Kannemünde blühte auf. Vikko kauf-

te sich vom Marschallsamt das Wappenrecht.

So konnte er 966 BF das Falkenbanner auf

Iltoken hissen. Ardo wurde berühmt, weil er

den  e i ngebo renen  M in iwa tu  f ü r  e i n i gen

Ramsch die halbe Insel abkaufte. Port Stoerre-

brandt wurde gegründet. Ardo eröffnete Han-

delsrouten nach Maraskan und bis ins Liebli-

che Feld (Reisebericht Kamele und Kaltfen.

Meine Reisen durclt die Khom in den Jahren 982

bu 988): Er starb ohne rechtmäßigen Erben

und vermachte seine Rol lkutscherei  seinem

Neffen Stover.

Gero Stoerrebrandts jüngster  Sohn Storko

wurde b-eim Gri f f  in  d ie Handelskasse er-

wischt, ging nach Mendena ins Exil und starb

bald am Raschen Wahn. Einige seiner zahlrei-

chen Nachkommen wurden später von Stover

aber wieder als Schreiber und Kontorleiter in

das Handelsimperium eingegliedert.

0 r
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amilienbanbc

Der Großteil von Stovers Verwandtschaft ist in

die Handelsgeschäfte eingebunden. Das Haus

Stoerrebrandt hat Verwandte an vielen wichti-

gen Kaiser-, Königs-, und Fürstenhöfen lan-

crert.

Seinen Erben hat Stover nach altem Vorbild

noch nicht bestimmt, aber es q,ird nur einer

sein: Alle vier Kinder haben schon bedeutende

Vermögen überschrieben bekommen, doch wer

das ganze Imperium erbt, u'ird erst bei Stovers

Tod bekannt.

Elkwine Stoerrebrandt, 95, die Mutter: Ihr

wurde schon vor fünffahrzehnten gesagt, dass

sie wegen ständig wiederkehrenden Dumpf-

schädels sterben würde, sitzt jedoch noch im-

mer häkelnd im Schaukelstuhl oder herzt ihre

Enkel und Urenkel. Sie hat nie verstanden,

wie reich Mann Vikko und Sohn Stover ge-

worden s ind,  zähl t  jeden Deut und sagt  ihrem

Sohn, er  sol le s ich in der Stel lmacherei  n icht

die Hände schmutzig mache n, we nn er arbei-

ten geht.

Ehefrau Marissia liebte die Stadt Festum und

war über 50 f ahre treue und perfekte Gattin an

Stovers Sei te,  b is er  s ie 3 l  Hal  zu Grabe t rager i

musste.pie Villa am Seeufer beherbergt noch

immer Kleinodien und Sel tsamkei ten ihres

Sammlertriebs.

Ardo Grassberger, 62, ein Bastardsohn von

Ardo Stoerrebrandt, arbeitet im Thorwaler

Kontor, glaubt aber vor allem daran, der recht-

mäßige Erbe seines Vaters zu sein, und lässt

keine Intrige unversucht, um an Stove rs Geld

zu kommen.

Peranka Stoerrebrandt. 54. älteste Tochter: Sie

arbeitet als Stovers Geheimsekretärin und ko-

ordiniert die Silberfalken. Offenbar hat sie

wenigAmbitionen, das Handelshaus zu über-

nehmen, l iest  ant ike Li teratur  und verehrt

Hesinde. Ihr Mann Kalman Vejthali-Stoerre-

brandt, der das Vinsalter Kontor leitet und

seine Frau nur zweimal im |ahr sieht, bemüht

sich dagegen um die Gunst des Schwiegervaters

und soll in dunkle Geschäfte verstrickt sein.

Die gemeinsame Tochter Najescha Stoerre-

brandt'Borsow, 33, leitet die Magierakademie

zu Riva.

Emmeran Stoerrebrandt,4T, das zweite Kind:

Er gilt als der zukünltige Erbe und bemühr

sich tagtäglich, diesem Anspruch gerecht zu

werden. Mi t  v ie l  Gespür le i tet  er  das Garether

Kontor, das mittleru eile zum wichtigsten de s

Handels imper iums ge*orden is t .  Er  is t  mi t

Rahmenbart und Beleibthe it seinem Vater wie

aus dem Gesicht  geschnir te n und bemüht s ich

um eine gute Partie - bis hinauf zu Königin

Emer gehen seine Fleiratsofterten.

Vanjescha Stoerrebrandt, {3, das dritte Kind,

hat schon früh erfahren, dass Geld ein Spiel-

zeug der i\{acht ist, und beflndet sich stets auf

abenteuerlichen Reisen. Wo sie auftaucht, rol-

Ien die Dukaten und beginnen die Feste. Auch

wenn Stoerrebrandt seiner missratenen Toch-

ter alle Apanagen streicht, gelingt es ihr den-

noch oft, einen Kontorleiter zu becircen, bis

die Goldtruhe wieder voll ist.

AIin von Stoerrebrandt-Salderkeim. 36. das

späte vierte Kind, ist oft bei ihrem Mann foost,
dem künftigen Fürsten von Salderkeim, und

ihren drei Kindern. Obwohl fähige Händle-

rin, träumt sie vom Amt derAdelsmarschallin,

Schlachten gegen Tobrien und einer Million

Dukaten ftir einen Kriegszug, der Bornlands

Grenzen erweitert.

W'eitere Verwandte: Eine Handvoll Neffen und

Vettern, die sich als brauchbar erwiesen ha-

ben, leiten Kontore oder halten die Verbin-

dungen zu Herrscherhäusern. M elouyn, Zw ei-

ter Kaiserlicher Hofmagus, ist ein Neffe drit-

ten Grades, dessen Tochter Chrysallia Hesin-

de-Geweihte in Gareth.

Ov5anisationan wnb $esitz
Eine gemeinsame Statistik der Phex-Tempel

unter dem Titel Liste der Zwölf phetbegnadets-

ten Ma.gryaten (ohne Adel) setzt Stoerrebrandt

auf Platz I und schätzt seinen Besitz an Ge-

bäuden, Ländereien, Schätzen, Schiffen, Wa-

gen, Vieh und anderen Gütern auf etwa 3 Mil-

lionen Dukaten. Dies entspricht etwa der Sum-

me, mit der einst Haldur-Horas das aufstre-

bende Gareth in die Knie zwingen wollte, und

ist gewiss das Vierfache vom Vermögen der

nächstre ichsten Handelsherren (Terdi l ion.

Zornbrecht, Paligan). Allerdings machen die

reinen Erhaltungskosten dieses Besitzes jähr-

lich bereits ein Viertel des Wertes aus. Handel

und Wandel des Hauses Stoerrebrandr erwirt-

schaften jährlich einen Umsatz von etwa 2 lvlil-

l ionen Batzen.  Nach Abzug al ler  Einkäufe,

Löhne und Kosten verbleiben Stoerrebrandt

aber selten mehr als 100.000 Batzen. Von die-

sen opfert er traditionell die Hälfte bevorzugt

Efferd und Phex. Mit dem Rest finanziert er

den Lebensstil seiner Familie sowie seine zahl-

reichen Wohltätigkeiten und Leidenschaften.

c9i. #o.r,l'[lo*,,
Die Reederei unter der Flagge des silbernen

Falke n auf rotem Grund macht ein Viertel von
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B e s i t z  u n . i  L  n . . r r r  r i r . :  I l ( u r c  . i n d  r o r  a l l e m

in  Ncc r . . , l r  i  r n .  j c . . , n t t  q t r r  I  l 5  Sch i vonen ,

Ho l k t  r ,  K  , ; - . i r  un . l  K r rave l l en  geme lde t ,

dazrr  . r ! : , i , .  Ki r l r . r .  \chrnekeln und Flussschi i le

sot  ic  - \ : : i r  r rL . tn \ \  u i tcrcn Schi f l 'en.*  l )as Auf,

b l i r l : L  r :  , : c r  [ , , r r n l änd i schen  Seemach t  i n  den

lr  ru ' ,  :  < ,  | . rhrcn geht  zu einem beträcht l ichen

I  r  : .  . r r r r  Jcn. \usbau von Stoerrebrandts FIan-

.i. i.rlottc und die freimütige Ve rschränkung von

Kncgs- und Handelsmarine zurück:  Fast  d ic

I Iälf-te der grofJen Schiffe sind de facto in sei-

nem Besi tz (das Marschal lsamt betei l ig t  s ich ja

nurminimal an derFinanzierung'sciner' Schif-

fe) .  Dcr Bau der neuart igen Schivonen geht

gut te i ls  aul-Stoerrebrandts In i t iat ive zurück

Dic 'Stoerrebrancl ter  
der Meere'  s ind es,  d ie

mit  Ge t re ide aus Aranien und Geu.ürzen von

dcn Waldinseln Ernährung und Reichtum Fes,
tums s ichern Ihre Konvois s ind auch derart

stark.  c lass s je hcute den Schrecken dcr Hep,

tarchcn die St i rn b ieten können Die 'Seewöl-

fe 
' ,  

d ie Festumcr Piratenjäger,  s ind im l rer len-

mccr gefürchtet, und Stoerrebrandt bezahlt die

i röchstcn Pr isengelder,  wenn auch s ie in jüngs-

tcr Zcit vor allern gepicn Sceschlangen und Mul,

t ipoden zu kämpf ln haben. Auf  d ie Vcrnich,

tung \Jon Dämoncnarchen, der größtcn Ge-

fähr f i i r  d ie Schi f ]ä,  hat  e in von Stocrrcbrandt

iritiiertes Handelskonsortium Belohnungcn bis

zu 100 000 Dukaten ausgesctzt  ( für  das Mons-

trn nt P / a ge n b ri nger gar eine Viertel m i I li on) :

na. tür l ich mit  der Berechnung, dass

sich v ie le daran versuchen, aber letzt -

l ich keiner übcr lebt ,  um das ( le ld

cinzufordern

Flaggschi l f  is t  d ie berühmtc

Dre irnastkaravelle Königin t/on FesIrtil mit dem

bl i tz-cspuckenden Famerlor  a ls Gal  ionst igur.

Das Schi l f  unternahm in den lc tztcn drer l l ig

T rh ren  I f ande l szüge  und  Exped i t i onen  b i s  zu

: r  n  e  n t l egens ten  Küs ten  dcs  Pc r l enmeers .
( ' : : : l r n i ng  Bae r j ako rv ,  de r  Kap i t ün ,  g i l r  a l s

\  : : : r : : . r i  d c r  S toe r reb rand t ' s chen  F lo t t e

L\ t.- il, '.,..- l '.-"ri, S)i. g5 ro."".Lr-arr !ter

O ; r k r  \ r . i o s  Ro l l ku t sche re i  i s t  das  z r ve i t e

SLa r i . i i  , l r  . 1cs  Impe r i ums .  Fü r  d re  me i s t cn

' \  cnturLi  r  . ln . i  c i ic  r ierspännigen Stoerrebrand,

te r  Sr nr t . , r i  sc incs Reichtums; d ie Plan'wagen

srnd eine \ \ i i rcrentr i ' ick lunf l  der bcrühmten

WagcnL.urgcn Jcr \orbarden. Wagenzüge sind

heutzutage meist  nur noch über den Gobl in,

pfad nach Weiden und Uhdenberg möglich und

bestehen aus 20 bis 50 Fahrz.eugen.

Die Wagnerei irn Oberen Hafcn von Festum

baut auch dreispännige I ia leschken mit  k le i -

nen Holzölen, Leiterwagen und Schubkarren,

aber auch Loren und FIunte 1ür Bergwerke.

Wichtigster I{onkurrent ist die StelLnache rei

Kolenbrancler  in Tia l lop mit  den neuen drei ,

achsigcn Steppenschivonen

, , ,  ? t  I

.,rtorrforc rrrD 
ff 

ilialcrr

"Stoerrebrandt hat  mehr Fr l ia lcn in Aventur ien

als Praios",  läster t  dcr  Volksmund Insgesamt

umfässt  das Nctz neun Kontorc r rn Bornland

und 59 in größeren StädtenAvcnturicns Durch

dic Eroberungen Borbarads s incl  f i i  n  f  F i l ia len
vcrloren gegangen. + *

Stoerrebrandt häl t  n ic l i ts  von unbcauf i ichtrg-

ten Angestel l ten:  Fast  a l le I (ontc i r is tcn heben

z.umindest  e inen Schreibcr ,  gröf lere Fr l ia le n

auch bis zu 10 Lagerarbei ter ,  Schauer leutc.

Fuhrlcute und I{ossknc'chte. Viele Kontore dre,

nen nicht  nur den Si iberncn Falken als \Ä/ech,

selstat ion,  sondern auch c len Bei lunker Rei ,

tern Alle Kontorherrcn haben die Aufgabe,

Stoe rrebrandt mit IlrieRaubcn über Unfälle und

ungewrihnliche Preisentu'icklungen zu infbr-

rnleren

mani  ( 'der Rieslandlährer ' )  a ls wagemuriger

Kaullährer.

Niemals beu'iesen werden konnte hingegen,

dass spczic l l  Dhachmani  d ie Konzession i iber-

schr i t t  und auch massiv Eisenerz,  Endur ium

und  Wa f i en  nach  Khunchom und  Bo ran
sch muggel te.  Zah l re iche Zöl lne1 Haibnmeis,

ter, Blockadekapitäne. die Admiralirät in Pe r-
r icum und selbst  Fürst  und Graf  in Tüzak sol-

len enorme Schmie rgelder kassiert haben. Zcit-

u'eise u'urde jeclcs zweite Tuzakmesser vom

X4araskan-Kontor auf clcn Markt gebracht f)er

Schmuggcl  von Kr iegsrnater ia l  war c iner der
' r icht igsten Gründe f i i r  dcn schicksalhalren

S taa t . besuch  Ka i se r  Ha l .  im  Bo rn land  l 7  H r l .

Hcute hingegen sind Khunchom und Mhaner,

haven die u'ichtigsten Nachschubhäfen ftir den
maraskanische n Widerstancl  gegcn Borbarad

Agenten der Kaiscrlich Garcth jschen Informa-

t ions-Äge ntur  und Abenteurer,  d ie auf  d ie In-
sel  r r  o l len.  gchen im Kontor e in und aus.  I l is ,

u e i len rverden Dhachmanis Zcdrakke n sogar

r  or  Tr i renten dcr Pcr lcnmeerf lot te cskort ier t .

C \ .  '  t '  r  lY i L  
1 t  

i . . f q r i r c r  L  o l o n i a l c o n ; a c i n i c

Als I )echorcanisat ion für  Südmeer-Llnterneh-

mungcn dient  drcse l icsturner Gesel lschaf t ,  d ie

die Erschl ie i lung ncuer t r4ärkte im Süden auch

po l i t i s ch  r  c r t r i r r  t ) i e  I i o l on i cn ,  namenr l i ch

Kanncmüncie . Port Stocrrebrandt (IItokcn) und

Mhane rh;r r  cr  s inci  te i lu e ise geradezu um

;\ die für dicse Lintenrchmulggegrünrlctcn

Kontorc cntstanden p"r  r " la1i1 '  jungc

Handcl  mi t  den Geu'ürz- inseln is t  un,

iii trennbar mit Stoerrcbrandts Namen ver,

bunden und dominier t  F 'estum und an,

dere Haf instädte so sehr.  dass die Han-

dclsherren gelegent l ich abschätz ig a ls
'Ple11'ersäckc' 

bezeichnet u,crden.

Die Gründung Port  Stocrrebrandts auf  I l -

token gclang erst  im zwci tcn \ /ersuch:  Fa[ ,

schc Navigat ion.  Piraten,  zur Neige gehen-

de Vorräte und rr isstrauische Minirv: r tu-

'*Lt-t?e
Eingeborenc fcrrderten ihren Preis von

e  i i l ; g (  n  l r us rnJ  Duka tqn  I nves t i l i o r r s -

sumrnc. I-Ieute ger.r'inncn das Haus

Stoerrebrandt und die Fcstumer Co,

l on ia l co rnpagn ie  f as t  j eden  Mona t

Schätzc in diesern We rt, l ' ie etu,a He sindigo,

\ t f i r -Theniok (das I (uchengervürz.  das es nur

hicr  g ibt) ,  Benbukkcl  (Zimt) ,  N{uskat ,  Lor-

bcer und viele anderc Ger.l,'ürze ll 'crden r.r,ic

Edclsteine und Edelmctalle in versiegclte n Tiu-

hen untcr Aulsicht des Kepitäns oder I(arau'a-

ncnführers transporticrt Tiik,Tok-Ifolz ist in

den Werften begcl-rrt, auf clem Rücku'eg trilft

man oft zum Gele itzug Schillb aus Kannenrün

de, d ie Salz und I (anelhaartuch br ingen.

,  I  l i . . r  * r> ,  j r . i r t , "u. l r .
v L /

Das Handelshaus besi tzt  drei  N,{armorstein-

brüche an Hursach,  Nagrach und im Notmär-

kischen, deren Vertcidigung gegen die Alliiren

-----------'-i :-^.- -.--"-'a-.' t  , 1
'  \ q .  !  i l ,

r i l

J(Lun,Lo*, S^' 1 I !.,"o-.1^,,-./(o.to,

Aus al ten Fcinden u 'urden Verbündcte Nach-

dem Kaiscr  Reto 987 BF N, laraskan eroberte,

durfte n nur ausgewählte Reede r mit bestimm-

ten \Äraren der Insel handeln. Spätcr rvar der

einzigc nicht-mit te l re ichischc Besi tzer e iner

kai seri ich en I(onzession'Ii:obalcio Warrl inger

aus Khunchom Es lvar  e in of l lnes Geheim-

nis,  dass er  a ls Strohmann 1ür c l re i  der bedeu-

tendsten Magnaten agicr te:  Stoerrebrandt und

Alr ik  Gerbelste in a is Finanziers (e ine Bezie-

hung, d ie sogar den Kh6rnkr ieg überstand,  in

dem cs ja auch zur Belagerung Kannemündes

durch lVlengbilla karh) und Ruban ibn Dhach,

* )  Zun \ t rg ic ich  
' l c rd i l ion  

(Bc lhanka)  ver füg t  über  e twa dre i  Dutz -end Sch i f fe ,  Dhachmani  (Khunchom)  und Kar inor  (A l 'Än fä)  jeu 'c i l s  über  e rua  c in
D u t z e n d
*" )  Zunr  Verg lc ich :  L ) ic  Nord landba lk  ha t  knapp z rn 'e i  Dutzend N ieder lassungen,  \ \ ' ey r inger  (Kus l i k )  und Tra l lop  Gcrgc  jc rve i l s  un ter  l0
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sewerischer Adliger und Walsachpiraten im-

mer schwieriger wird. Prospektoren brechen

gelegentlich ins Ehe rne Schu'ert und ins ver-

wunschene Uberwals auf ,  um neue Abbauge-

biete zu erkunden.

Der rote und schu'arze Marmor des Ehernen

Schwertes ist bedeutend für Tempelbau von

Boron und Inger imm und den noch immer

bel iebten Perval 'schen Monumentalst i l .  Es

verstummen jedoch nicht  d ie Gerüchte,  dass

Stoerrebrandt wegsieht ,  wenn seine Mit te ls-

männer dcn Stein nach Xeraanien und Trans-

ysi l ien verkaufen,  w,o die Farben Borbarads

verehrt  werden.

Et l iche wei tere Kalkgruben und -ste inbrüche,

deren Ertrag als Baustein,  Mörte l  und Tünche

verwendet wird, besitzt Stoerrebrandt im Born-

Iand.  Der vcrschulc lete Fürst  von Salderkeim

musste ihm seine Silberminen verpländen (und

seinen Sohn an Stovers Tochter  verheiraten)

Das  Geschä l t  m i t  E i senm inen  w i rd  S toe r -

rebrandt b is lang von Dämonenherrschaf t  auf

Maraskan und sturen Zwerge in Eisenwald und

Amboss verdorbcn.  Nur in Uhdenberg kann

er in e iner Mine den weniger harten 
'Gobl in-

stahl '  abbauen, erhäl t  jedoch wöchent l ich Be-

r ichte über Kei lereien mit  anderen Minenbe-

si tzern Das'Uhdenberger Minenkonsort ium

ist  e in e iscnharter  Konkurrent

,t iuo, So.. f to"",*["o.>r-"/(oll.*

Stocrrebrandt is t  wohl  der e inzige Nichtma-

gier, der eine Magicrakademie sein Eigen nen-

nen kann Weitab im Hinterland Aventuriens

l iegt  sei t  1008 BF das 'Col legium de rArcanen

Künstc und Wissenschaften sou,ie deren prak-

tischer Anwendung zu Riva, ge stiftet von Sci-

ner Exzel lenz Stover Regolan Stoerrebrar ldt ' ,

gele i tet  von se iner Enkel in Najescha Stoe rre-

brandt-Borsow, feder Absolvent  des Kol legi-

ums hat dic Auflagc, Aufträge dcr Akademic,

d.h natürlich Stoerrebrandts, unentgeltlich zu

er ledigen und von dieser Vertragsklausel

macht der Magnat re ichl ich Gebrauch.  Die

wichtigsten Konvois, Karawane n und Expedi-

t ionen des Handels imper iums werdel  von

Magiern als Scher bzw. Lcibwächte r begle itct.

(Siehe Aventurische Zauberer, S. 1 I 6.)

Mi t  Rakor ium Muntagonus hat  s ich Stoerre-

brandt  e inen echten Erzmagier 'gekauft ' ,  der

ihm fundier te Expert ise n und unnütze Ve r-

schwörungstheor ien l ic fern kann. Regelmäf l i -

ge Stiftungen für Magistcr Corollku von dcr

Akademie zu Neersand haben dagegen bis-

la ng kcine Wirku ng gezcigt .

cN,,,-rnn>' S)i. l'i/."ft
I

Unerwartet hat Stoerrebrandt seinen Wettbe-

werb gegcn 'Bornkönig '  Tbr Goom um den

Oberen I {afc l  abgcbrochen und stat tdessen

die kleine Werft in Neersand übernommen und

massiv ausgebaut. Der zunehmende Rückzug

der Flot te aus Festum hat  ihm wiedcr e inmal

Recht gegeben. Die Werft übernirnmt etwa die

Hälfte des bornländischen Schif-tbaus: iährlich
etwa25 Kutter und Schinakeln, eine Flussbar-

ke und ein grc ißeres Schi t l - .  Stoerrebranclr  hat

näm l i ch  nach  und  nach  d i e  Baume is t c r  und

Or i g i na lbaup läne  de r  'Pe r l enmee  
r ka ra r  c l l c '

und derFestum-Klasse,  der Se eu ol t -FJlsse uncl

. l e r  Komtu r - l ( l a \ se  e r \Äu rh (  f l .  - . r r l  7u  . . l r u  e i  .

gen von den Plänen der ä l testen ( ]c lc i rsc i r i ro-

ne übcrhaupt,  der Adnutnl  t 'o t i  Sctr t ; i t :  Tra-

di t ionsgemäI3 wcrden dre grol ie n Schi t i l  zur

Warenschau  im  I nge r i n i n r  zu  \ \ 1 . ' e rgc l asscn

und damit  dem Besi tzer übcrgcbcn \och c in-

ma l  sov i e l  L lmsa t z  b r i nge  n  d . r  E rnbau  von

Ro tzen ,  Böckcn  und  l e i ch re r . n  ( l cqchü t zen

sowie die Ausstat tung mit  \ f  r - rn i r ion Die Re-

paratur  und lJmrüstung r  on Sih i r r i  n t lor ier t

wegen des Seekr ieges cbcntr l l .  \ thcnbei  lässt

Stoerrebrandt auch in Rne Schir l .  l . . ruen und

repar ieren eine Basis.  c l ic  t i i r  r l r r  Fcstumer

Flot te angesichts der I iedrohun: . lLrrch Borba-

rad kr iegsentscheidend \ \  err lcn i . i  i r  n

g)onsf($cs

OViehzucht :  Stoerrcbranclr  l re . : rzr  t r l iche tau-

send Stück Vieh in de r  \ l . r : [  r ;n. ]  c tsa 200

Norburger Riesen Nicht  gcr i i i ' ,nrr .  . rbcr  sol ide

und lukrat i r ' .  An Posten dcr Sr i i . r : r r lkcn f lndet

der Ver le ih von Paavi-Ponr '  . r . r : r

o  Zeughäuse r :  De r  Han , l . l - r r . : r  uc iß ,  dass

A g e n l e n u n d A b e n t e u r , r , ' 1 i l  r .  r  \ u s r ü r l u n g

nur \Ä/enig taugen. Nach , l rn:  \ i r rb i ld se ine s

Festumer Zeughause s hat  . r  i i r  Frruncn,  Riva

und Khur-rchom berci ts  r r r - . . i ihb.rrc Sort i -

rnente einger ichtet ,  d ie dr '  LI r : , r  r i  t le  s Glücks-

r i t ters höher schlagen 1as: .  n

61 $itunrifirrrctrc
62 6onnenlucilsc
3 $irundbcrren
5 ,$itnhrcfde

l l i r r r  n: , . ' l
hLi l l . ' r . i r t l

1 881 Gicf,  /  $ccnlr i i rn,:hrl  rot lDci l l
814 i loidetfr i lnchcn ( jrh), r f ,cl ,rroLr
233 tSiber
6 Ocibefuofnt ioer,/  € lL,rr[ i rr ,crt
2I2 $,gu$, / 6ilbcrnllfr'

k'urhurner €ofuon (25() Soricn ic örein)
40 .000,000 3Lüten
9Il ir , t fenioh (200 2lüt icn ir  €tcin) 9.726 Setne

o Mietshäuser in Fcstum:gelegcnr l rch : r  \ { i r

g l ieder des Flachadels vergeben, d ie Sto.r : r

brandt  dafür  d ie St imme bei  Adclsversamnr-

l ungen ' l e i hcn ' .

O Sägemühlen in Alclerow und Firune n schnei,

den l lomwaldholz-  uncl  l ie fern Bret ter  nach

Festum.

o Tuchmanufactur: Nach rlcnr Ende der tobri,

schen Tirchkunst  versucht  Stoerrebrandt d ie

entstandene Lücke zu f i l l len.  und lässt  in Neer-

sand t r4endenisches 
- I i rc i r  

aus Flachs und fc i -

nem Bat ist  aus Bei lunker Bct lon (gclber Flachs)

sowie Eslamsbrücker Spi tze fcr t igen Seinc

Konkurrenz s i tz t  in Dröl  aru : rnderen Ende

des Kontinents.
-Pacht :  Dank der Launenhat i igkei t  de s bor-

nischen Adels kauf t  Stoerrebrandr nur sehen

Land. sondern pachtet  es geninnbrrngend

oft  auch als Gabe verschuldeter  Adl iger Dass

Stoerrebrandt dadurch jedoch schon ein Zehn-

tel des Festenlandes gehöre, muss als übertrie-

ben gel ten

Bei  den Fläusern Engstrand (Havena) und

Bramstetter (Kuslik) hat sich Stoerrebrandt als

fb i lhaber 1ü r  Güldenlandexpedi t ionen eingc-

kauft

Teil 2 des Bet ichtes über das Huttle is-

haus Stoe rrebr'ü1dt le\en Sie in unsertr

.l ttb i I ti u nrs a us gab e I 00 !

llu s ber Jo[2redobrecflnung:

Gtfenbein (20 QBot icr :  'L

64 9foflcilne (l)?rulnr::r

5 pbtner r )on l l l f  l lnnsi . , : : :
192 -pouct  t io ln err i r . r i :
860  poue t  uon l  g r . : i . i :  - ' j s r l  n l f j l
8  3cibne uom €, t [ .cLi , r l ' : : :  : i :

3?ire8iscler unb L'ornhr:) i : : : ' . ' r  l lcrnstcin (700 tSot3en fe €tein)
25.672 i5tuth 50 e tein

pefte, $ette rnb jtnrri

923 9?e13e, tieitrr,run
206 Boronsncr l ; ' r r r  l l .  l . : : ' . :

361 lobet ,  r ' f  e I l  r . tLrr t
672 pfei f t lo$rn,  lLrni ic i i . : . r : r r
144 6i lberböch

5 . 9 0 0  g r c i n

t:) (rtern
+ l b  \ : t c l n

1 . 8 1 2  6 t e i n
18 € te in

400  9 te i n
204  9 te i n

1  18  000  ! 5n13en
300 !5of3en

3 520 tSot3en
3ti 2-10 $ofte n

20 !5of3en

.35 t )00 !5ai3en

I  ; (19 l lor len
1  t t 3g  3o , t u ' ' '
i  111  Ec iSen

d68 tSot3en
9 1 5  5 a t 3 e n
l ! )d 3ot ; ( rn

! |3 5üt i in
I  I  $ u t i c n
l .  $ : i ; r r

- r l :  $ ; 1 i , '  1 i

. l  i  $ , r t i r : r r
I  1 l  $ . r r i r n
l 9 l  S o h e  n
-184 SalSen

100,000 !5o t3en
40.800 $ot3e n
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Fortrrtzung non $rite a
ßnicht dsg Dorfbüttrl

zu Drnrnrbng

dass noch eine Boroni  dazukam [) ic  kam von

hinter  der Rabenstatue her De gchr 's  runter  in

den Kel ler ,  g laub ich ^\bcr  t l ic  stc l l t  s ich gar

n i ch t  zu  den  ande rn .  . onJc rn  gch t  du rch  d i e

I t e i hen .  a l s  ob  s r c  scn  . uchcn  sü rde .  Und

dann  kommr  s i c '  e l , r ch  gh r t  eu t -m i ch  zu !  Se t z t

s i ch  nc l . cn  m i t h  un . l  n i n rmr  r h re  Kapuze  ab .
\ \ i r nJc r . ,  h , , n  s  e r . i c .  hä t t  man  im  Bo ron tem,

pel  n ie erwartet  Das kann man gar n icht  be-

schreiben. Ganz warme Augen hat sie gehabt,

und s ie hat  mich angelächel t .  Das wir  so ein

bisschen traurig, das Lächeln, als wenn sie ge-

wusst  hät t ,  wo ich dran denke.  Aber auch so

ein bisschen aufmunternd, glaub ich. Und dann

hat sie meine Hand genommen. Kein Wort hat

die gesagt, aber ich wusste plötzlich wieder

die ganzen Sachen, wo ich in der Praiostags,

schu-le von gehört hatte. Dass meine Bernika

glücklich und sicher in Borons Flallen ist, und

dass es ihr gut geht, und dass sie bestimmt ganz

traurig wäre, wenn sie wüsste, wie unglücklich

ich bin.

Ich hab dann ganz tüchtig heulen müssen. Die

Boroni hat mich einfach ganz leicht umarmr

und mich heulen lassen. Und was sol l  ich sa-

gen, seitdem geht's viel besser. Na klar, ich
vermiss Bernika immer noch, aber es tut nicht

meh r  so  sch reck l i ch  weh .  dass  s i e  weg  i s t .

Als ich mich so richtig ausgeweint hatte, ist die

Geweihte wieder aufgestanden. Einmal hat sie

mich noch angelächelt, ohne was zu sagen,

und dann ist  s ie zurück zu der Rabenstatue

und in den Kel ler .  Danach hab ich s ie n icht

mehr gesehen "

Oliver Baeck

Qins htinigliche Ssgd
Purr-lrt Kt;n. G rmrIEx - Ende Tsa hatte IKM Königin Rohaja den garetischen Adel zu einer f agd auf ihre Pfalz nach Puleth eingeladen, auch
um den Rondra-Schrein im Siegestempel einzuweihen.x Doch kam es zu einem Uberfall bei der fagd sowie einem Giftanschlag, bei welchen
Ereignissen sich die junge Königin ihres Amtes würdig erwies.

In Pulcth und aui  dem fre ien Plan vor der

Pl l lz  ' . rh nran hicht  nur d ie Edlen Garet iens,

r . r  e i t  mchr a ls zu eihundert  von ihnen, sondern

auch ( i . is te aus Darpat ien und den Nordmar-

kcn.  \ t r t r€ter  des Ordens der Schwerter  zu

Garcth und des Ordens vom Zorn der Gött in

Rondr:r. Der Königin selbst folgte Ihre Erlaucht

Irmcnclla. die Markgräfin Greifenfurts, die von

ihren Grci lenfur tern beglei tet  wurde.  Und

r.l'egen der edlen Märkerin kamen sogar Ko-

schcr Gesandte von Pr inz Edelbrecht  -  aus

dessen u interlichem Quartier in Greif'enfurt,

um Ihre Er laucht  nach Hause zu bi t ten.  auf

dass der Pr inz in rechter  Weise um ihre Hand

werben könne.

Ein of lenes Geheimnis war,  dass s ich die Kö-

nig in bei  d iesen Anlass des Rückhal ts ihres

Adels vers ichern wol l te,  der nach den Ereig-

nissen um ihre Schwester durchaus verunsi-

chert  war.  Und wahr l ich,  s ie bekam nicht  ge-

ringe Gelegenheit, ihre Königlichkeit unte r Be,

weis zu ste l len.  Berei ts vor ihrem Kommen

gingen unter den adligen Gästen Geriichte um,

dass Yppolita niemals nach Festum gelangt sei,

und so zögerte manch einer ungebührlich lan-

ge bei dem Auftreten Ihrer Majestät mit seinem

Kniefall, unsicher über ihre Identität.

Dic Königin war mit  ungewöhnl icher Bede-

ckung erschienen: Nicht die üblichen, kampf-

erprobten Veteranen der königl ichen Garde

l . . . le i teten s ie,  denn diese schienen samt und
.rr r r r lcr \  ron einer üblen Krankhei t  befal len

\ , , , ) r . lcr)  zu se in und waren in ihrem Quart ier
untcr  hrLrs i ichc Pf lege gestel i tworden. So hat-

te d ic noch nicht  crprobte Rrege der Leibwa-

che.  meist  jungc () täz- iere und Adl ige Garet i -

ens,  d ie Ge lcgcnhci t .  s ich bei  d ieser Gelegen-

hei t  zu be*eiscn -  unt l  manchem mögen die
jungen und hübschen Gesichter  angenehmer

gewesen sein a ls d ie narbigcn der a l ten Hau,

degen.

Nachdem die Festgesellschaft komplett und mit

a r t i gen  Wor ten  des  Vog tes  Ho rba ld  von

Schroeckh begrüßt worden war, erregte das

z\uf tauchen Seiner Exzel lenz Ugo von Müh,

l ingens an der Spi tze der durch ihre goldenen

Schärpen mit dem Greifgekennzeichneten Pu,

lethaner e in iges Aufsehen. Bei  den Puletha-

nern handel t  es s ich um den 'Bund 
zur Be-

wahrung der praiosgefälligen Ordnung zu Pu-

leth ' ,  dessen Mitg l ieder s ich nach den Ereig-

nissen von Mühlingen zusammengefunden ha-

ben, einig über die Rechtmäßigkeit des bluti-

gen Vorgehens dort.

Am Vorabend der f agd wohnte die versammel-

te Ritterschaft der Einweihung des Rondra-

Schreines bei, der als Provisorium mithin den-

noch  de r  e r s te  A l t a r  des  S iegcsmonumen te  s  i n

Puleth ist. In tiefer, stiller Ergriflenheit fänden

die Rituale statt, doch als vom Himmel her ein

Donner dröhnte,  a ls ob die Herr in Rondra

selbst die Weihe besiegeln wolle, da sanken die

Ritter und Ritterinnen einmütig auf die Knie

und dankten der Gött in für  das Zeichen.

Der nächste Morgen begann f rüh,  schl ießl ich

wol l te man ztr  lagd aufbrechen. Zuerst  ent-

lernte sich die Königin mit ihrer Bedeckung,

dann brachen die Pulethaner in d ie Wälder

auf und schließlich folgte die übrige Adelsver,

sammlung Nicht  wenige bl ieben jedoch auf

ihrer Bettstatt liegen, hielten sich krumm im

Satte l  oder schmerzl ich den Bauch, denn of-

fensicht l ich war d ie Pulether Pi lzsuppe so

manchem aufden Magen geschlagen. Dies soll-

te weniger ein Zeichen für die Ereignisse auf

der Jagd, a ls v ie l  mehr der erste Schr i t t  ver-

derbter Machenschaften sein, die das Tieffen

überschatteten. Denn was für ein Tümult bran-

dete auf, als zu der fröhlichen Gesellschaft bei

ihrer Iagd auf Rotwild und Wildschwein Mar-

schall Ugo von Mühlingen und die Puletha-

nern stießen, die, sämtlich mit Wunden be-

deckt, die am Kopfverletzte Königin stützten:

Ein Hinterhalt war gelegt worden, die jungen

Wachen der Königin aus den vornehmsten Fa-

mi l ien des Königreichs waren tot  oder zu

schwer ve rletzt, als dass man sie hätte auf die

Pfälz schaff-e n können; allein dass die Puletha-

ner noch spät  genug -  dazu kamen, mag f t i r

das Reich Schl immeres verhindert  haben. Eine

Verfolgung der entflohenen Schurken musste

für  d ie Sicherhei t  Königin Rohajas hintan-

gestellt werden, obschon jene doch ihren Täten-

drang nicht  e ingebüßt hat te.  Man ei l te so

schnell als möglich in die Sicherheit der Pfalz

zurück. Dort ereilte die nächste Walpurgas-

botschaft die Gesellschaft: Praiodan von Lu-

ring, Garetiens Erster Königlicher Rat, rang

mit dem Tod vergiftet durch die Ausdüns-

tungen einer Kerze,  bei  deren Licht  er  d ie

Nacht über gearbei tet .

Nun aber,  ihrer  Berater  entblößt  und selbst

verwundet, wuchs die Königin über das Mäd-

chen hinaus und zog al les Handeln an s ich,

energisch und erfolgreich: Rohaja von Gareth

hielt vor dem versammelten Adel eine flam-

mende Rede und verwies auf  das Gebot zu

handeln, dass eben nun die Zeit fijr den Adel

sei ,  auch zu beweisen,  wie t reu er  zum Kö,

nigshaus stehe. Die Schmach und den Tod der
jungen, adligen Gardisten zu rächen, teilte sie

mit  fester  Hand Aufgaben zu,  um das Anste-

hende in Angriff zu nehmen. Dies war nicht

mehr das junge Mädchen, das aufdie Ratschläge

erfahrener Berater vertrauteJ hier stand und

befahl Zoll für Zoll königliches Blut. Es be-

gann die eigenrliche Jagd eine königliche

I"gd.
Ei f i ig  schwärmten die Ri t ter  aus,  e inersei ts um

den Mord an ihresgleichen zu rächen, ande-

rerseits, weil hinter dem energischen Handeln

der Königin keiner zurückstehen wbllte. Am

Ende dieses Täges wurde offenbar, dass der

") Die hier beschriebenen Ereignisse tr ugen sich auf dem diesjährigen Greifenfurt und Garetien-Con zu Noch einmal herzlichen Dank von den Veranstal,

te rn an alle He lfer und Mitspiele r
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Schuldige für diesen feigen Hinterhalt selbst

aus einem angesehenen adligen FIause stamm-

te; kein Geringerer als Bernfried von Streitzig
jüngeren Hauses.  Der Adel ,  der ihn ste l l te,

konnte den Verräter allerdings nur tot herbei-

schaf ten,  wobei  ungeklär t  b l ieb,  ob an ihm

Vergeltung geübt wurde oder ob er seinen Tod

in einem zähen Kampffand. Die Helfärshelfer

des jungen Stre i tz ig schwiegen beharr l ich,  a ls

man auch sie fand - teils, weil der Tod ihre

Lippen versiegelte, teils weil sie aus falsch ver,

standenem Ehrgefühl zu schweigen geschwo-

ren hatten. Ob Bernfried aus eigenem Antrieb

gehandelt hatte oder angestiftet wurde, bleibt

de  r  Mu tma l ' ung  übe r l r sscn .

Eines nur war of fensicht l ich:  Selbst  im Her-

zen des Reiches und innerhalb der a l ten adl i -

gen Fami l ien gibt  es solche,  d ie fa lschen Be-

hauptungen Glauben schenktcn,  das Schick-

sal  selbst  in d ie Hand nehmen u 'o l l ten und die

an den Untersuchungen der Geweihten und
der Reichsjust iz  auf  dem Hoftag von Gareth
so nachdrückl ich zwei fe l ten,  dass s ie s ich 'Yp,
pol i taner '  nannre n und der rechtmäßigen Kö-
nig in Rohaja von Gareth einen unhei lvol len
Stoß versetzcn u ol l ten l )och erwiesen s ie ih-
rer  Sache einen Br i rcncl ie nst  denn jene hat
durch ihr  Handeln.  ihrc Hal tung und ihre Pe r-
sönl ichkei t  beu' iesen.  r l . r .s  s ie d ie r icht ige Kö-
nigin Garetiens ist.

ltlt/.\' irta Passon

t-Uslm uon Qarslus dsm Ltimsn gsstohlsnr
PuNrN. Böswillige Entstellung eines almada-

nischen Volkshelden durch die Novadis oder

nur ein Scholarenstreich?

Schon gut eine Stunde, bevor die ersten Strah-

len des Götterfürsten über die ewig eisbedeck,

ten Gipf 'c l  des Raschtulswal ls  d ie Hauptstadt

Almadas zu allmorgendlichen Lebe n erwecken

wollten, vernahmen die müden Wächter des

Königlichen Kriegsseminars die vertraute tem-

peramentvolle Stimrne e ines der ältesten Mit-

g l ieder der Akademie:  Der a l te Stal lmeister ,

Alonso Manzanares,  harte seine Schütz l inge

aus den Federn gejagt, denn es galt, den 'Grün-

lingen' die Räumlichkeiten der alten Kaserne

zx zergen.

Müde tapsten und sto lperten s ie h inter  dem

viel  zu munteren und auch zu dieser f rühen

Stunde v ie l  zu lauten Lehrmeister  her.  Selbst

nachdem die l ichten Sonnenstrahlen des Göt-

terfürsten bere its in die Räume fielen, musste

der alte Krieger Nackenhiebe austeilen, um

die, die eingenickt waren, zum Zuhören zt

motivieren Rüstkammer, Strategieräume, Kü-

che,  Kel le r  und Stal l  mussten gezeigt  werden,

bis man schl ie l l l ich auf  dem Exerzierplatz an-

gelangt war und zum Tor marschierte.
"Und dort  oben, da seht  ihr  d ie Schießschar-

ten",  wies der a l te Ausbi lder mi t  dem Finger

empor und rollte kräftig die Augen, als er mit

den neuen Eleven vor dem'Iorbogen im In-

nenhofstand "Sie bef inden s ich di rekt  über

dem Flelm des glorreichen Caralus des Lö,

wen Und unter dem Helm seht ihr dire kt das

Wappen der Schule", ergänzte er stolz, als er

sah,  rv ie s ich die müden und eingeschüchter-

ten Auglein der jungen Burschen und Mäd-

chen gen Himmel reckten.
"Kann mir denn einer von euch sagen, wer der

Große Caralus war? ", stemmte er sich die Fäus-

te in die Hüfte und priifte seine Grünlinge.

Aber keiner schien ihm Antwort  geben zu

wollen Erstaunt blieben den Kleinen die Mäu-

ler oflen stehen, als sie das teils aus Stein teils

aus Zierwaffen gearbeitete Wappen beäugten.
"la, schlaft ihr denn noch oder habt ihr euch

heute Morgen noch nicht die Ohren geputztl",

forderte der Ausbilder seine Schüler ztr Arf-

merksamkeit auf. Aber die Klasse reagierte

nicht. Mit weit aufgesperrte n Augen, die schier

das Blinzeln vergaßen, blickten die versam-

melten Flalbstarken aufdas Wappen nach oben.

"Bei Rondral", donnerte Alonso "\\äs soll denn

diese verdummte Gaflerei i "

Dann blickte er kurz den Augen der Ange,

sprochenen näch, r,r,andt sich ihne n in gleicher

Bewegung noch einmal zu und sol l te seine

Herde so richtig ins Gebet nchmen Doch blieb

ihm das Wort  im Halse steckcn Er sprang

örml ich auf  seinem Absatz s iedcr herum, um

sich das anzusehen, u 'as er  da gerade erst  im

Geiste begr i f fen hat te:  De r  He lm C:rra lus 'des

Löwen wargestohlen worcle n l  \ lc is ter  Manza-

nares schr ie wie von Sinncn nach den Wäch-

ternr  um diesen die Schandt: r r  zu meldcn

Selbst ftir die Gebrüll geri ohnre \achbarschaft

schien das morgendl iche ( ]cschrei  c loch höchst

verwunder l ich,  so dass es euch nicht  lange

dauerte,  b is neben den hcrbcigerutenen Aka-

ciemiewachen auch glerch ties nithörende Volk

herbeigelaufen kam.
"Ein Türban! Man hat  dcn Hclm des Helden

gegen einen Türban vertauscht ' .  schal l te Dom

Alonsos Stimme immerzu durch das offene Tor,

wobei  er  n icht  aufhören lo l l tc .  fbr twährend

mit  den Fingern auf  das.gcsch: indete Wappen

an  de r  Fa : sade  de r  AkaJ .  I n r (  zu  ze igen .

Nachdem - ob solcher L 'ngchcuer l ichkei t  -

der Stadtr ichter  Dom \äntur io c lc Cavazaro

höchstselbst  am Tatort  erschicnen rvar,  war d ie

Lei ter in der Akademre.  I l i t t t rau Esdenaloza,

berei ts daber,  d ie in Reih und Gl ied angetrete-

nen Scholaren al ler  Iahrgänge im Hofb der

Akademie zusammenzustauchen Der Rittfrau

wäre der Zorn auch ohnc ihrc .\usbrüche an-

zusehen gewesen. In ihrer  Ubcrzcugung, dass

der Helm von ein igen \ l i te l iec lern des Ab,

schlussjahrgangs gestohlcn s 'orden sein mus-

ste,  drohte s ie der ganzen Äkadernie damit ,

dass die Kadetten beim nächsten gemeinsamen

Ausritt weder Hosen noch Sticlel tragen dürf-

ten.  (Den Versammelte n u 'ar  anzusehen, dass

sie sich die wunden Stellen in den betrollenen

Gefi lden ihres Leibes leibhahig vorstellen konn-

ten,  sol l te es zu dieser drast ischsten Strafe der

Akademie kommen.)

Neben den danach folgenden Belragungen in-

nerhalb des Seminars bemühten sich der Stadt-

r ichter  und dessen Bütte l  um die aufgebracht

staunende und fluchende Nachbarschaft. Vie-

les glaubten diese in der vergangenen Nacht

bemerkt zu haben: von Hufgetrappel unbe-

schlagener Pferde, wie die Novadis es oft mit

ihren Rei t t ieren hal ten,  b is h in zu einer Frau,
die auf einem Besen vorbeigeflogen kam, um
den Helm zu stehlen, glaubren die Neugierigs-

ten alles gesehcn oder gehört zu haben Schnell
waren auch die Rufe nach Vergeltung an den
Novadis der Stadt  in a l ler  Munde, doch konn,

te der Zorn von wi lder Raserei  aufungefähr l i -

che Verärgerung herabgemildert und so Schlim-

meres verhindert  werden

Mehr noch als auf  den Unmut der in ihrer

Volksehre gekränkten Almadaner lenkte Dom

Cavazaro seine Aufmerksamkeit darauf,, dass

sich eine Gruppe recht zwielichtiger Gestalten
in den letzten Tägen immer wieder in der Nähe

der Akademie herumgetr ieben haben sol l

keine Novadis übrige ns.

StefanTrautmann

lDsuss üus dsm
isoD

BuRc DnlcHENHAUpr / TolnrrN. Nach den

schweren Ver letzungen, d ie der Erzabt  des

Heiligen Drachenordens 1ür die Dunklen Lan-

de Eno Kar io l innen auiden Feldern vor l js ,

nadamm er l i t ten hat  (der Bote ber ichtete)  und

die bisher immer noch nicht  vol ls tändig ver,

hei l t  s ind,  hat  der N{arku ar t  der Drachenstei -

ne,  der Kaiserdrache Apep, den vom ihm sehr

geschätzten Draconi ter  zu s ich in das Tal  der

Türme gerufen,  um selbst  d ie Genesung des

Geweihten zu überschen, da vor a l lem die See,

le des Erzabtes gel i t ten zu haben scheint .

Die b isher ige Gesandre an Apeps Hort ,  d ie

geheimnisvol le I r rokurator in Thanci l la Dra-
chentochter ,  führt  se i r  Rahja 32 Hal  d ie Ge-

schicke der Zi rkelkongrcgat ion Dunkle Lan-

de  vom E rzho r t  D rachcnh rup t  aus

Ze i t g l e i ch  s ' i r d  da ron  l r e r i ch te t .  dass  e i ne

Schwinge vom Orden de s hei l rsen Golgar i  in

der Burg Quart ier  bezogen haben sol l .  Somit

is t  auch der lange Jahre r  er*  a iste Rabenturm,

Teil der Toranlage zur Oberburg, wieder be-

wohnt.  Es ble ibt  abzuwarten,  wie s ich die

Zusammenarbei t  der beiden Orden gestal ten

wird, haben sie doch beiderseits dem gebeu-

telten Herzogtum ihre lJnterstützung zugesi-

chert .

DSR / UK
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gcsrhmäht und
bclcidigtr

I r '  r : r  Hohe Wel len schlägt  zt r  Zei t  das

\r grhor de s Reichserzmarschalls Leomarvom

Llcrg gegenüber dem Emir  des Amalassih,  e in

Bcthaus des Rastul lah in der ihm z:umLe-

hen gegebenen Baronie Br ig-Lo err ichten

zu lassen.

So erdreisten s ich de r  just  gewähl tc Ratsmeis-

ter  der Stadt  Punin,  Gonzalo di  Madjani ,  und
der umtr iebige Südpforter  Baron Ramiro Al-
corta von Schelak dem gesamten Hause vom
Berg die Senza Rispetra del la Famiql ia,  den
großcn Flader des Blures zu erk lären.  In e i ,
nem Schreiben :rn dcn Reichserzmarschall und
an seinen Vette r ,  den almadanischen Jagdmeis-
ter  Konnar vom Berg zum Berg,  beschimpl ten

dic bciden obengenannten dic gesamte "Sipp-

schaf i  des Hauses r ,om Berg und al l  ihre An-

vcr lvandten" a ls " t reu- und vater landsloses

Vcrräterpack" und "Ketzcr" ,  und der Baron
von Schelak nimmt s ich gar heraus,  'seincn'

Grund und Bodel  jedr. r ,edcm N{i tg l ied des

H l t t . . t  r , t t n  ß e r g  z u  r c r u c i g e r n .

Nun scheinen aber dcr  Puniner Ratsmeister

und der Schelaker h ier  doch den Mund c in

wcnig vol l  genomnen zu habcn,  s ind doch
von jenem Hader e in ige dcr i l lustresten Pcrso,

nen des Reiches außcr dem I{eichserzmarschall

und dcm Almadancr Fami l ienobcrhaupt aus

|e nnbach bctrof fen.  is t  doch auch der Hcrzog

der Nordrnarkcn mit  e iner Dame ar. rs der Fa,

mi l ie vom Berg verwandt und gel ten Hader

und Beleid igungen somit  auch dem Reichs-

er zkanzle r, d em allseits geschätz.tcn Erbprin,

zen der Nordmarken. Gleichsarn in den Mar,

ken wurden de r He rold des Hcrz-ogtumes und

auch die Mei l ingcr l laronin T;aja v Löwen-

haupt-Berg sowie der chrrvürdigc Hcrr  LIn,

gol f  und seinc ( ]emahl in I - { i t ta auf  solche Art

in ihrem Stolze und ihrcr  I thre ver lctzt  Und

auch das Herzogtum Weidcn sou' ie das Gare-

ther Kaiserhaus selbst  s ind durch verwandt-

schaf i l iche Beziehungen mit  dem Hausc vom

Bcrg engverbunden. Sie a l le seien : r lso "Ket ,

z.er und Reichsvcrräter" i

Wie der Hochadel  des R: iu lschen Re ichcs auf
solche Schmähungen reagicr t ,  is t  b isher noch
'  rcht  in Erfahmng zu br ingen gewesen Al le in

:  l laron von fennbach l ieß s ich zu einem

:n Kontmentar h inreißen:  "Die sc beiden
'  . . ic  verkennen vol lkommen, dass Alma-

r n Schmelztiegel verschiccienster Vö1,

I (u l turcn gewesen ist  Aber da dicse
:  -  -cn an L)re ist igkei t  n icht  zu übcr,

r r . r  -  :  : : .  : i h  schonba ldvonme inenRech ,

r r i r :  :  :  :  r l n : r c l an i schc r ( i ep f l ogenhc i t en
( l c l  :  . :  : :  r r hcn  z .u  können . "

Johannes Hegel
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rem Herrn zu vcru,ei len.  Als cr

nach seiner fünftägigen Abgcschie,

de nhei t  wiede r  ans Tägesl ich r  r rar .
d ie Fastenzei t  hat tc ihn rncrk l ich

abmagern lassen, schickte er  so-

g l c i c h  e i n e n  B o t e n  i n  R r c h r u r r i

Garrensand.

Nur wcnige Täge später  erre ichtc

Ih re  Exze l l enz  Bo rond r i a ,  d i c

Großmcisterin der Golgariten, in Bc-

gle i tung ein iger we i tcre r  u 'e ißbe män,

te l ter  Ri t tcr  Golgar is d ie Hal le des

Schu,cigens z-u Punin.

Die gut  gerüste tc und eindrückl i -

chc Schar l ieß s ich nicht  lange auf-

Wappen des
Golgaritenordens

ten hät te ich wohl  a l l  d ie fe incn

Runen  übe rsehen ,  w , c l che  dcn

Hals derWal le schmücktcn.  Und

ich war mir  s ichcr,  dass diesc WaF

G  n o c h  w c i t r u s  m q h r  C c h e r m n i s -

sc barg-
"Tärnur 'shin.  Dic Kral le dcs Ra,

ben."

Es rvar Seine E rhabcnhei t ,  dcr  uns

mit  dcr  Wal le bekannt machtc Ei-

nen r : rschcn Bl ick zu der Großmeiste-

r in bcstüt igte mir  mcine Ahnung.

\ u c h  . i c  u  u \ \ t e ,  \ \  J \  . i t  l r i e r  v o r

s ich hat te.
- färnur 'shin 

is t  e ine ural te Waf lc,

Ordsn des Qeiligsn 60lgsri mit nsusm Ordsnsinsignum
PuNrN. Was gut unterrichtete Kreise der Kirche des Herrn Boron nach dem Puniner Ritus
schon seit längerem wussten, wurde jüngst auch der öffentlichkeit bekannt gegeben. So soll
sich vor einigen Wochen Bedeutendes in den Allerheiligsten Hallen des Schweigens abge-
spielt haben. Einer der wenigen Augenzeugen berichtet.

"Seine Erhabenhei t  Bahram Nasir ,  der Rabc man hat te d ie Zügc des Rabcnkopfäs kunsrvol l
von Punin,  hat te s ich be rc i ts  sei t  e in iger Zei t  nachgezogen In dcn Augenhöhlen ruhten gar
nicht  mehr in dcr  Of lent l ichkci t  gezeigt  und bl i tzende Karne ole,  Src ine unseres Herrn Bo,
s ich ganz und gar in seinen Gemächern zu- ron.
rückgczogen, um im Zu iegcspräch mit  unse- Zum Glück bcsi tze ich scharfe Auge n.  ansons-

hal ten und so fänden u ' i r  uns al le kurze Zei t  wahrscheinl ich aus dcr Zert  des Diarnanten
später,  zusammen mit  Seiner Erhabenhei t ,  in  Sul tanats,  z-uminde st  c{eutete ihr  Name dies
dem Bcsprechungszim mer rvieder an Trotz ihres Al ters hat te s ie b ishcr nur weni-
Nachdcm Seine Erhabenhei t  mi t  le iscr ,  aber ge Tiäger,  da man ihr  a l ler le i  l l räf te nachsagt
lester Strmme uns seinen Segen ausgesprochen und es eines starken und boroneefälligen Gei-
hatte, kam er sogleich ohnc größere Umschwei- stcs bedarf, um dicse heilige Whlfe zu führen,
fe aufden Punkt .  I )er  göt t l ichc Rabe habe ihm die b is zu dem heut ige n Täg s ichcr in den Ka,
eine Vis ion geschickt .  I )a t rat ,  b isher von uns takomben der Hal le des Schweisens aufbe-
al len unbemerkt ,  e in schwarzgewandter Bo- u-ahrtu 'urdc.
r on iausdemScha t t cnund leg tee in l äng l i ches  Se ine  E rhabenhe i t  n ' i c s  uns  a l l c  au l l e r  dc r
Bündel  aufden' I lsch Seine Erhabcnhei t  schlug Großneister in an) uns aus de m Raum zu cnt ,
c las dunklc,  schrvere Tuch beisei te und l ieß f imen L:rnse Zci t  b l ieben die beiden al le ine
Jcn  l l l i c k  l r c i  au l ' den  l nhe l r im Bcsprechungsraum, und als Ihre Exzel lenz
l ' {an musste schon zu'e imal  h inschauen, ehc wieder heraustrat ,  t rug s ie Tärnur 'shin an ih-
rnan des Rabenschnabcls geu'ahr wurde,  wel-  rer  Sei te ( .  ) "
cher s ich,  schwarz wie cr  war,  nur schlver l ich

von dem ebenfäl ls  dunklen Hintergrund des

Tirches abhob

Ehrfurchtsvollcs Schweigen crfüllte den Raum,

denn ein jeder wurde der Walfe gervahr: ein

vol lendet cbenmäßig gcschmiedeter Raben-

schnabel  aus dem legendärcn Endur ium. Sein

Kopfende war ganz und gar dcm eines gr inr-

mig clre inblickenden Rabcns nachempfunden,

Seit cliesern Tirg rvurcle Ihre Exzellenz Boron-

dr ia schon me hrmals gesic l - r tet  und es u 'urde
jct lcs Mal  best : i t ig t ,  dass s ic den Rabenschntr-

bcl  aus purem Endur ium bci  s ich t rug

In Clarrens:rnd l ic lJ  man gar ver lautcn,  dass
Tärnur 'shin von nun an d:rs höchste Ordens-

insignium sei .  des Zeichen c ler  Würde dcs

Großmeisters dcs Ordens

Elitts Moussa

Iler Orden des Heiligen Golgari

\ \ 'er  schon immer mal  mchr über jencn kämpiLr is i :hen C)rden der Boron,Krrc.he rach denr
jruniner Ritus l'isserr möcirtc. mögc cioch cincl Blick auf clic Intc-rler-Scitc www.golgariten.ch
rverfen.  I )or t  f in t iet  m:rn l icht  nur e ine au: ; f i iLhr l ichc Beschreibrns dcr Clcschichte.  Struktur
uncl  I  l ie  rarchie dcs Orde ns,  sondcrn au ch Be schrc i [ ru r - rge n rv icht igcr  Ordenspcrsr in i ic l - rke r tcn
uud einc s ich im' \ufbau Lrcf lndl iche ts ib l iothck,  d ie a l les 14c;gl iche an Schr i t ien beinhelrct ,  t l ic
c l en ( l t r l cubc r re f - I en  Au l i c rdcmkann rn rns i chdo r t übe rmomen taneAk t i onendesOrdens

infbrmicrcn und gar ar  dcn Br ie i ip ie lprotckt  des ( l rdcns tc i lnehmen ncue l \ { i tspic lcr  s ind
herzl ich v ' i l  lkonrrnenl

w
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A U S  F E R N E N  L A N D E N

Orh - quo uadisl Esnn ss trrigdsn grbrnt
Tr.snmr. Die ungewöhnliche Stille im süd-

lichen Orkland alarmierte nicht nur die Ba-

ronin ron Teshkal. Auch in Greifenfurt und

Lowa ngen * 'erden Verte id igungsmaßnah-

men rorberei tet .  Er leben wir  d ie Ruhe vor

einem neuen Orkensturm?

\achLlcm sich berei ts abzeichnete,  dass s ich

n.u. .  L 'nhei l  im Orldand zusammenbraut  (der

B.r .  [ -cr ichtete in seiner letzten Ausgabe),  zei -

gen s ich die schl immsten Befürchtungen be-

stätrst :  l )er  Ork sammelt  s ich örneut  in den

Steppen I

N'{ehrcre Tiupps wurden in den Gebieten zwi-

schen Steineichenwald und Thaschbergen ge-

s ichret  Ihre Marschordnung lässt  vermuten,

dass der starke Arm des Schwarzen Marschalls

s ie le nkt .  Doch noch immer is t  n icht  k lar ,  wo-

hin s ich dervernichtende Schlagwenden wird.

Und so nimmt es nicht  wunder,  dass man in

Greilenfurt bereits Vorbereitungen auf einen

neuen Angriff der Schwarzpelze erwägt. Ahn-

liches ist aus dem ohnehin von Orks umschlos-

senen Lowangen zu hören. Hier hofft man

al lerdings,  d ie Schrecken einer Plünderung

nötigenfälls durch eine zusätzliche Tiibutzah-

lung abu'enden zu können.

Am weitesten gediehen sind die Vorbereitun-

gen in Teshkal ,  jener Stadt ,  dre schon einmal

das erste Opfer der Horden des Schwarzen

Marschalls wurde. König Effe rdan von Ander-

gast  hat  Baronin Ossyra die Hi l fe der Königl i -

chen Burgmannen zugesichert. Außerdem sol-

len die Kontingente der Freiherren von Andra-

fall, Andergrund und Eichhafen auf dem Weg

nach Osten sein.

Tiotzdem muss man auch hier beftirchten, dass

der Ork auf  n icht  ausreichend vorberei tete

Verteidiger trifft, denn innere Zwistigkeiten

drohen, d ie Andergaster  Tiuppen zu lähmen:

Da der König selbst die Niederkunft seiner

Frau Varena erwartet, hat er den greisen Re-

cken Rondras Bogumislaus von Neuendorfmit

dem Oberbelehl betraut, dessen Amt wohl am

ehesten einem obersten Heermeister vergle ich-

bar is t .  Zugleich ber ief  er  Baronin Ossyra von

Teshkal in den Rat der Recken - und zwar als

Reckin Rahjas. Dieses Amt war seit der Jobor-
ner Verbrüderung im f ahre 860 v. H. unbeklei-

' det geblieben. Es bezeichnet traditionell das

Oberhaupt der Königl ich Andergast ischen

Pferdezucht. Z.usätzlich jedoch machte König

Irterdan klar, dass es eine Anerkennung des

:  : - , )nderen Status sei ,  welchen die Baronie

L. : rk. r l  in  seinem Reiche einnehme.

I  .  i . :  . i l io  a l les andere als unwahrscheinl ich,

.l ... .:< r .rls sehr konservativ geltende von Neu-

cn. i , ' : l - ' . r  q lcher noch von Fürst  Wendolvn VI .

in .c:n -\rrrt he rulen wurde, und die Baronin in

crrrcrr  K, , ln l . . tcnzstre i t  geraten werden, zumai

lctTrcrc i l i  Fr . ru unter  den al te ingesessenen

ÄtJl rgcn crnc un.qe\ \  öhnl iche Erscheinung ist .

Philipp Seeger
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Als diese jedoch den Ort des Geschehens er-

reichte, musste sie zu ihrem Bedauern feststel-

len,  das die bedeutendsten Unterhändler  der

Thorwaler  e iner Ein ladung der horasischen

Delegation ins Liebliche Feld gefolgt waren,

um die im Weidlether Vertrag festgelegte Hoch-

zei t  zu begehen Nur e in ige thorwalsche Ab-

gesandte waren in Kyndoch verblieben und

verhandelten mit dem Stadtmeister Efferdan

Windock über uns bedauer l icherweise nicht

zugängliche Wichtigkeiten.

Durch hartnäckige Befragung gelang es Frau

Kunnsus, einige Beweggründe für die Verhand-

lungen und manches über d ie Geschehnisse

vor der Ankunft beider Gesandschaften in Kyn-

doch zu erfahren Anscheinend war es einer

Initiative des Kyndocher Stadtmeisters zu ver-

danken, dass beide Länder eine Gesandtschalt
- ^ ^ ^ L :  ^ l - -  L  ^ - - ^ -

B C 5 L l l l L K f  
l l d f t c l l .

Der Stadtmeister ,  dessen Stadt  vom Handel

mit den Horasiern und den Thorwalern lebt,

hat erhebliche Einbußen seit Beginn des Kon-

f l ik ts h innehmen müssen und daraufhin d ie

Initiative ergriffen. Durch Kontakte zur thor-

walschen Händlersippe Hjalske und der ho-

rasischen HPNC gelang es ihm, e inen Dialog

zwischen diesen herzustel len und über d iesen

Umweg die Oberhäupter der Länder zu Ver-

handlungen zu überreden.

Dazu kam es aber nur,  da er  s ich selbst  a ls

Vermittler angeboten hatte, denn keine der bei-

den Sei ten war zu di rekten Gesprächen mit -

e inander berei t .  So sprach Herr  Windock an

dem einen Täg mit  den Horasiern,  an dem

anderen mit  den Thorwalern Beide Sei ten

stellten anfänglich derartig hohe Forderungen

und waren seibst  n icht  berei t ,  auch nur e inen

Fingerbreit von ihrer Position abzurücken, dass

sich die Vermittlung ausgesprochen schwierig

darste l l te.

Die horasische Delegation, angeftihrt vom Ba-

ron Selchian von Tiestal-Garlischgrötz, ver-

langte den Abzug der Thorwaler von ihren

Südmeerkolonien sowie die Errichtung meh-

rer Praios- und Horas-Tempel im Land der

Hjaldinger. Dazu noch die Uberstellung oder

Bestrafung der Piraten, welche die brutalen

Uberfälle auf DröI, arf die Seestute, auf Kus-

minara und auf Grangor verübt hatten. Eben-

falls fanden sich in dem Forderungskatalog

Reparationszahlungen für die Getöteten und

Beschädigung der Besi tzungen des Horasrei-

ches;  d ie 'horasischen Besi tzungen'  der Ol-

portsteine sollten aufimmerdar zum Reich der

FIoras gehören.

Die thorwalsche Delegation soll ob dieser un-

verschämten Forderungen fast in Walwut gera-

ten sein, doch furga Tiondesdottir, die Tochter

des Hetmans der Fletleute, die als seine Beob-

achterin anwesend war, soll die Ruhe bewahrt

und kaltblütig geantwortet haben: "Uberbringt

den Horasiern folgendes Angebot: Sollten sie

von den Olportste inen abziehen und uns den

Mörder Rubec von Chebota übergeben, auf

dass er für den Mord an Hunderten von Frau-

en,  Männern und Kinder büßen möge, wer-

den wir für jeddn unserer'Tote n nur einThtr-

gold von 100 Dukaten fordern. Fürderhin wird

Bi lku auf  immer unser sein.  Sobald dies Aner-

kennung findet und unterschrieben wird, wer-

den wir  den Kampf e instel len,  bei  Swafnir ! "

Man kann sich vorstellen, welches Boltanipiel

Herr  Windock in den ersten Tagen spie len

musste, damit sich die Thorwaler und Liebfel-

der nicht an die Gurgel gehen. Der Göttin Tsa

sei dank residierten die Delegationen in ver-

schiedenen Unterkünften, die sich in entge-

gengesetzten Stadtteilen befanden.

Doch endlich gingen die verfbindeten Parteien

aufeinander zu und die bekannte Redewen-

dung der Efferd-Priesterschaft, nach der der

stete Tiopfen auch den härtesten Stein höhlr

(möge die Ingerimm-Kirche dem Aventuri-

sche n Boten nun nicht zürnen), behielt einmal

mehr Recht. Der Stadtmeister gewöhnte sich

an, Depeschen an die gerade nicht  Anwesen-

den zu schicken, um allen Beteiligten die Mög-

lichkeit zu geben, in Ruhe über alles nachzn-

denken. Wie groß war da der Schrecken, als

eines Täges die zornesrote ]urga mit den Ihren

lau t s ta r k  den  Saa l  de r  Ho ras ie r  s t ü rm te .

Schnell waren Waffen zur Hand und es drohte

ein Massaker, als Efferdan Windock sich hel-

de nmutig zwischen die beiden Parteien warf.
"Was ist  los I  Seid Ihr  von Sinnen 1",  herrschte

er Trondesdottir an Diese übergab ihm eine

gerade erst erhaltene Nachricht, die alte For-

derungen der Horasier enthielt und ztsätzlich

die Abschaffung des Swafnir-Kultes sowie der

Erhebung Horas zum Staatsgott verlangte.

Doch da riss lurga Tiondesdottir der Gedulds-

faden: "Wer ist hier von allen Geistern verlas-

sen? Du, der uns so was schickst l l "

Der Stadtmeister war sehr erstannt, denn er

hatte das Schreiben weder verfassen lassen noch

gesiegelt. Er bat um Geduld, um die Sache

aufzuklären.

In den darauffolgenden Tägen glich Kyndoch

einem brennenden Fass Hylailer Feuör. Nie-

mand wusste, wann Horasier und Thorwaler

aufeinander losgehen würden. Wann immer sie

sich begegneten, flogen wüste Beschimpfun-

gen und die eine oder andere Faust - jedoch

nur in die eigene aufgehaltene Hand. Selbst

Wie bereits in der letzten Ausgabe des Aventurischen Boten berichtet, gab es Gerüchte über

thorwalsche und horasische Verhandlungen in der Reichsstadt Kyndoch an der Grenze des

windhagschen und des nordmärkischen Gebietes. Zrm Zwecke der Wahrheitsfindung ent-

sandten wir unsere Berichterstatterin Famelie Kunnsus,
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A T J S  F E R N E N  L A N D E N
die Stadt war mittlerweile in drei Lager ge-

spal ten:  Die einen hie l ten zu den Horasiern,

die anderen zu den Thorwalern und die dritte

Partei wollte alle beiden Gesandschaften um-

gehend aufknüpfen lassen. Den Göttern sei

Dank konnte Windock die Sache auf-klären.

Der Schreiber und Bote des Stadtmeisters war

überfa l len und die Nachr icht  ausgetauscht

worden. Le ider gelang es nicht, den Drahtzie-

her zu ermitteln, doch waren beide Seite er-

schreckt darüber, dass es jemanden gab, der

den Konflikt beste hen lassen wollte. Als

Zeiqhen des Neuanfangs erklärten sich

beide Parteien bereit, jetzt von Ange-

sicht zu Angesicht zu verhandeln.

Dieser Neuanfang gab den Verhandlun-

gen den nötigen Schwung und erbrachte bald

gute Ergebnisse Als Höhepunkt kann die Ein-

ladung Barons Selchians gewertet werden, wel-

cher |urga und ihre engsten Vertrauten zur

Hochzeit Lorindya Amene lJsvina von Fir-

dayon-Bethana mit dem Burggrafen Alarich

Ruhmrat von Gareth zur Sighelmsmark ein-

lud.  Dieses sol l te e in Zeichen sein,  das auch

zwischen den Bewohnern Neu-Hjaldingards

und des Horasiats Fr iede mögl ich sei ,  wie

zwischen Altem und Neuem Reich.

Gespannt harren wir der weiteren Gescheh-

n1sse.

Frank MienkuJ3 / Jens Arne Klingsöhr

Thonnsl sr Drachensrhiffe
in Sslznhsusnr

Nach der überraschenden Wiedereroberung

Kendrars (der AB berichtete) sahen sich die

Bürger von Salza und Salzerhaven einem er-

neuten Schrecken gegenüber, als plötzlich vor

der nostrischen Hafenstadt Salzerhaven rund

ein Dutzend Thorwaler Drachenschiffe mit

kriegsstarker Besetzung samt einige n moder-

neren Segelschiffen - darunter die beiden vor

Kendrar erbeuteten nostrischen Koggovellen
- aus dem morgendlichen Nebeldunst auf-

tauchten und in Rotzenschussweite vor dem

Hafen Formation einnahmen.

Um wie viel erstaunter jedoch waren Bürger

wie Besatzungen im Hafen liegender Schiffe,

dass jene beiden ebenfalls im Hafen liegenden

gräflichen Karavellen, die Salza und Salzerha-

zaz, keinerlei Ansta.[ten unternahmen, um die

Gefechtsberei tschaf t  herzustel len,  denn die

Stückpforten blieben geschlossen und die Be-

satzungen gingen in demonstrativer Gelassen-

heit weiterhin ihrem Tägwerk an Deck nach.

Nicht viel später erschien die Stadtvögtin von

Salzerhaven, Reutherin Kysira Yanis von Stor-

bak-Salza, gefoigt von einer Ehrengarde, die

umgeheld im Hafen zum Salut Aufstellung

nahm.

Kurz darauf wurde das Drache nschiff Wellen-

reiter an den Landungssteg gerudert und die

markante Gestalt des thorwalschen Hetman-

nes Eldgrimm 
'der 

Lange' Oriksson ging von

Bord, um von IhrerWohlgeboreg herzlich be-

grüßt zu werden.

Daraufhin fuhr auch der Rest der thorwalsche n

Flotte in den Hafen ern und entließ seine Be-

satzungan Land. Das Erstaunen schlugin Freu-

de um, als aus den beiden Koggovellen sämtli-

che im Krieggefangenen nostrischen Soldaten

der Freiheit entgegen stiegen

Während Ihre Wohlgeboren von Storbak-Sal-

za Eldgrimm, seine begleitenden Hetleute und

die mit  anwesende Vorsteher in des Kendrarer

Rahja-Tempels,  Dara Necht,  zum fest l ichen

Umtrunk im be sten Salzerhavener Schankhaus

begleitete und viele der lreigelassenen Kriegs-

gefangenen binnen kurzem von ihren Ange-

hör igen begrüßt wurden, verte i l ten s ich die

Thorwaler überraschend friedlich, aber deut-

l ich selbstbewusst  über sämtl iche Tävernen,

Schenken und den Marktplatz der Halenstadt,

und  abgesehen  davon ,  dass  so  manche r

Schankwirt unter diesen Umständen liebend

gerne freiwillig die eine oder andere Freirunde

spendierte, wechselten doch so einige Mün-

zen den Besi tzer im f r iedl ichen Handel .  Wie

im Nachhinein unter der Hand zu erfahren

war, kamen die Thorwaler auf Einladung Ih-

rer Wohlgeboren höchstselbst, um "die über

lange Iahre gewachsenen, gutnachbarschaftli-

chen und freundschaftlichen Beziehungen zu

errieuern und zu bekräftigen und den wieder-

aufgenommenen Handel zu stärken".

Im Rahmen dieser nachbarschaft[chen Bezie-

hungen fand auch jener zum Teil beobachtete

Austausch von Kriegsgefangenen beider Seiten

s ta t t .  Dazu  gehö r ten  auch  a l s  besonde re

Freundschaftsgabe jene zwei erbeuteten Schif-

fe, die Koggovellen G.nadenlos und Nostria,

welche ersten Berichten zufblge fälschlicher-

weise als Furclttbar rnd König Kasimir dekla'

riert wurden - erwartungsgemäß allerdings jeg-

licher Bewaflnuns entblößt. Oflensichtlich eine

mehr als großherzige Geste, denn durch den

Verlust der beiden Schiffe erlitt die nostrische

Marine eine deut l iche Einbuße ihrer  Kampf-

kraft

Gerüchten zufolge soll diese edle Geste mit

et l ichen Quadern bestem nostr ischen Ahorns

honoriert worden sein

Reaktionen von Seiten des nostrischen Königs-

hauses blieben bisher ganz aus, \\'as für Ken-

ner der Materie ein deutlicher Hinu,eis darauf

is t ,  wie überrascht  man auch dort  über d ie wie

üblich recht eigenmächtige Politik des

Salzeraner Grafen ist. Im Ausgleich dazu

aber einige Stimmen Beteiligter:

Rheuter Elyos von Sappenstiel-Tiont-

sand, Kommandant der Hafenwache

". . .  selbstverständl ich waren al le Geschützbe-

satzungen aufPosten, während die beiden gräf-

lichen Karavellen die Ingvalmündung kontrol-

l ier ten.  Die Thorwaler  hät ten niemals auch

nur den Hauch einer Chance gehabt,  unsere

wehrhaf te Stadt  im Handstre ich zu nehmen.

Die Landverteidigungstruppen hatten taktisch

günstige Stellung bezogen, um Ihrer Wohlge-

boren im Falle eines möglichen Angriffes ie-
derzeit heldenhaft zur Seite stehen zu kön-

nen. Wie Ihr seht, ist die Lage ständig unter

unserer Kontrolle gewesen "

Kapitr)n Rudwyn ui Haldarek, Kapitön des Han-

delsscltffisEfferdtrev

". . .  wo ich die Umrisse der Drachen im Mor-

gennebel auftauchen sah, dachte ich bei mir:
'Hol la,  

ietzt  geht  das r icht ig los!  Und ich mit -

tendrin.'

Wenn ich auch sonst gut mit denen auskom-

me, hatte ich schon befürchtet, dass sie in ih-

rem Blutrausch auch mich und mein Schiff

n icht  verschonen würden. Wo die dann aber

so g nz friedlich ankamen, fiel mir doch ein

Stein vom Herzen. Und dann sind auch gleich

welche zu mir an Bord gekommen und haben

mir die Ladung abgekaufi, die ich eigentlich

wei ter  nach Prem br ingen u 'o l l te
'Pr ima! ' ,  sagte ich mir  Dann brauche ich heu-

er n icht  wei ter  in den Gol f  von Prem einfah-

ren,  wo ja ntr  Zei t  a l le Schi l te von Ungeheu-

ern angegriffen werden sollen.

Und wenn Kendrar jetzt rvieder lrei anfahrbar

ist, spare ich mir in Zukunft sowieso einiges

anWeg."

Deorn Efferdison, Hetmann des Winddrachens

Wogendrachen:
" . . .  vol lkommen aus dem Gleichgewicht ,  wei l

der Mast viel zu lang ist! Da hat man versucht,

das Schiffmit zu großer Segelfläche schneller

zu machen und musste die Nussschalen mit

viel Ballastsand im Heck nachtrimmen, damit

sie nicht ständig in die Wellen tauchen. Bei

Wendemanövern torkeln die Dinger wie ein
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A U S  F E R N E N  L A N D E N
besoffener Fischer und es schmeißt  last  d ie

Leute aus den \Äranten. Solange die Plattfisch-

stößer solclte Schiffe haben, brauchen wir sie

r ,vahr l ich nicht  zu fürchten,  das wohl !  Da lob'

ich mir unseren Wogendrachen, der flutscht über

jede Wel le wie Swafnir  persönl ich."

Rondraryn Smyd, ehemak rtriegsgefangener Sol-

dat des nostrischen Heeres:

"  . .  Steine schleppen und Bauholz -  den l ie-

ben, Iangen Thg. Die niedergebrannten Häu-

ser ham'wir  wieder au{bauen müssdn und die

neue Stadtmauer ham'wir  auch gebaut Oben

am Ugdall einfach überall. \A/enn ich meinen

Dienst  abgeleistet  habe, kann ich mich als

Häuserbauer selbstständig machen. Gelernt

hab ich wahrlich genugdabei. Wenigstens gab's

imme r ge nug zu essen und ein Brannt war auch

d a b e i . . . "

Volkmar Rösner

Zsnüttst dag Lottsrlsbsn
dss Baruns zu f,tsppsnfluhe

dsn Zussmmsnholt
dn Eirchrnl

RapprNpr-unn. Ein veritabler Eklat begann,

als Baronin Erdemunde von Ockenheld zu

Rappenfluhe ihren Gatten Sivertan in fla-

grant i  im eigent l ichen Ehebett  beim Ehe-

bruch erwischte. Ihr Zorn wurde dadurch

noch mehr angeheizt, dass die andere Per-

son der (nach allgemeiner Auffassung aller-

dings überaus gutaussehende) Edle Anselm

von Dutlingen war.

Böse Zungen behaupten, dass Erdemunde ins-

besondere sei t  dem Tod ihrer  Mutter  Edala

ihren Gemahl  a l lzuwei t  h inter  ihren r i t ter l i -

chen Pflichten zurückgestellt habe. Der gebo-

rene von Binsböckel war schon länger durch

ausschweifende Feierlichkeiten aufgelallen, mit

denen er sich off-enbar das Leben in dieser ab-

gelegenen Gegend der Schwarzen Sichel  ver-

süßen wol l te.  Dennoch war es dem Paar b is-

lang stets gelungen, den äußeren Schein eines

glücklichen Tiaviabundes zu wahren.

l)och damit nicht genugl Der reisende Lehrer

der Fre ude Rahjadan Hilligon erfuhr oftbnbar

von J iesem Vorfa l l  und wies in seiner Predigt

aufdem \larkt von Rappenfluhe ausdrücklich

darauf  h in.  dass solcher le i  L iebesspiel ,  so es

denn von beiden Partnern gewünscht  sei ,  der

Schönen Göttin ohne Zweifel wohlgefällig sei.

Dies wäre wohl glimpflich ausgegangen, wenn

nicht  der Bruder Gänsel ieb Kuhlmann, wel-

cher eigens in die Berge gereist war, um die

Ehe im barönl ichen Hause wieder in rechte

Bahnen zu lenken, d ies mit  angehört  hät te.  So

aber überkam ihn der hei l ige Zorn,  und er

streckte den Diener Rahjas mit einern Faust-

schlag nieder.

Der Bote hof f t ,  dass dieses k le ine Zerwürfn is

zwischen so bedeutenden Kirchen der Zwölfe

keine weiteren Kreise zieht, so dass der Feind

nicht  womögl ich seinen Vorte i l  daraus zu z ie-

hen vermag

Philipp Seeger

Qtzhnzog im
alsnßnisrhsn Cxilr

Ar'AI,Ine. Ob man sie nun als Perle oder Pest-

beule bezeichnen will, jedenfalls ist Al'Anfa

unbestritten die am heißesten brodelnde Ge-

rüch teküche  des  aven tu r i s chen  Süden .

Doch statt um bevorstehende Orgien, Skla-

venauktionen und Gladiatorenkämpfen krei-

sen die derzeitigen Gerüchte um ein höchst

ungewöhnliches Thema. Selbst in den fet-

nen Mit te l landen und nicht  zuletzt  dem

neubosparanischen Reich erweckten die Be-

hauptungen große Aufmerksamkeit - bezie-

hen sie sich doch auf niemand Geringeren

als den horasischen Prinz und chababischen

Er zher zo g T irnor Firdayon.

Es gilt nach zahlreichen Berichten mittlerwei-

le als gesicherte Tätsache, dass derjüngste Sohn

Kaiserin Amenes derzeit in der gleichermaßen

verruchten wie verherrlichten Stadt weilt und

sich auf  dem Si lberberg der Granden keine

erreichbare Festlichkeit entgehen lässt. Groß-

zügiges Gastrecht scheint ihm dabei vor allem

die Villa Paligan einzuräumen, und mehrmals

wurde er in der Gesellschaft Goldos des 'Groß-

artigen' gesehen.

Doch nicht die schiere Anwesenhe it des ohne-

hin für se ine Ausschweifunge n be rühmten Prin-

zen ist es, die für Aufiegung sorgt, sondern

vielmehr die Spekulationen für den Grund sei-

nes ausgedehnten Besuches Dieser schloss

nämlich unmittelbar an den Rahjaball von Prin-

zessin Lorindya und BurggrafAlarich an (sie-

he Ber icht  in d iesem Boten).  Die überstürzte

Abreise aus Horasia sowie aus Adelskreisen

verlautende abfällige Andeutungen über das

Verhalten Seiner Allerdurchlauchtigsten Ho-

heit auf dieser Veranstaltung legen die Vermu-

tung nahe, Erzherzog Timor habe gar d ie

Flucht ergriffen und scheue sich vor der Rück-

keh r  i n  he ima t l i che  Ge f i l dc .

Was aber hat sich in der Nacht auf den 1. Rahia

32 Hal in der Residenz von Horasia zügetr^-

gen, das anscheinend so weitreichende Konse-

quenzen trägt und worüber die offiziellen Be-

r ichte der Gäste schweigenl  Nun, d ies is t  der

Punkt, wo wir den gelährlichen Pfad der Ge-

rüchte einschlagen müssen, wiewohl sie in sol-

cher E intracht von den Ereignissen berichten,

dass man fast schon geneigt ist, ihnen trotz all

ihrer  Ungeheuer l ichkei t  Glauben zu schcn-

ken

Wie der Bote bereits an anderer Stelle berich-

tete, erschien im Laule des lraglichen Abends

unverhofft Timors ältere Schwester Salkya Fir-

dayon aufdem rauschenden Fest  und verkün-

dete die Auflösung ihres Bundes mit dem Al-

madaner Baron,  vor a l1em aber ihre Wieder-

aufnahme in die Thronfolge. Daraufhin soll

Prinz Timor, der seine Hoffnungen auf die

Kronen seiner Mutter  nun wohl  endgül t ig

schwinden sah, die Beherrschung verloren und

seinen beiden Schwestern einen Fehdehand-

r chuh  h i ngewor l en  heben .  Dass  es  s i ch  dabe i .

wie manche behaupten,  um eben jenen histo-

r ischen Handschuh des al ten Kaisers Eslam

gehandel t  haben sol l ,  den kurz zuvor a lmada-

nische Würdenträger dem Brautpaar überreicht

hat ten,  darf  jedoch getrost  bezwei fe l t  werden.

\ \ ie i ter  erzähl t  man s ich,  dass Kronpr inzessin

Aldare -  u,ohl  um kein Blut  zwischen Ge-

schu, is tern vergießen zu lassen -  ihre Schwes-

ter  zurückgehal ten habe und stat tdessen Ho-

rasmarschal l  Folnor Sirensteen zu I rendor den

Handschuh aufheben ließ Daraufhin erbleich-

te der von exzessivem Lebensrn,andel  gezeich-

neteErzherzog und sah sich, einer Ohnmacht

nahe, unter den Anwesenden verzweifelt nach

einem Kämpfer um, der ihn in d iesem aus-

sichtslosen Kampfvertreten würde Dieser habe

sich überraschend in dem RondrianerAsquiri-

on ya Valibar gefunden, der gerüchteweise nach

einer unrühml ichen Dienstzei t  in der horasi-

schen Armee starken persönl ichen Grol l  ge-

gen de n Marschall hegte.

Ube r  das  I b l gende  Due l l  ku r s i e ren  zu  v i e l e

Ber ichte,  a ls dass sein Ver lauf  (wenn es denn

überhaupt stattgefunden hat) auch nur annä-

hernd beschr ieben werden könnte.  |edenfal ls
scheint  es aber in e iner Pat ts i tuat ion geendet

zu haben, in der Asquir ion s ich geschlagcn

und seinem Leben Vorrang gegenüber den Ra-

chegefühlen Timors gab, 1ür den er ohnehin

nicht aus echter Uberzeugung angetreten war.

Dies aber habe den kaiser l ichen Lebemann

derart erz-ürnt, dass er dem Recken, der ihm

tapfer  sein Schwert  gel iehen hat te,  außer s ich

vor Rage einen Tiitt in dessen (wenn auch gut

gerüstetes) Hinterteil verpasste, um daraufhin

unter  wütendem Protestgeschrei  den Saal  zu

ver lassen.

Sol l ten diese Unterste l lungen der Wahrhei t

entsprechen, wird d.ie'Flucht' des Prinzen frei-

Iich nur allzu verständlich. Dann dürfte erwohl

tatsächl ich ein ige Wochen oder gar Monde

sozusagen im'alanfanischen Exi l '  verbr ingen,

bis s ich die Wogen in Vinsal t  und vor a l le m in

Arivor geglättet haben.

rot
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I N  A L L E R  K U R Z E
Vnlorsns 4mszonsnburgsn

ZoncaN/B,q.sunru. Auf Geheiß Königs Arkos

von Aranien ziehen die Ritter vom aranischen

Orden der Rose aus, um im weiten Land zwi-

schen Darpat und Gorischer Wüste, Rasch-

tuiswall und Perlenmeer zwei sagenhafte Bur-

gen von rondragesegneten Kämpferinnen zu

finden, die Aranien im Kampfgegen den dunk-

len Schwesterstaat Oron beistehen mögen. Ei-

ner Legende nach existieren neben den Ama-

zonenburgen in den Drachensteinen,  dem

Raschtuiswall und dem zerstörten Kurkum

noch zwei weitere verborgene Festungen im

Hügelland Araniens und eine auf der Insel

Maraskan.

AW

Drucherprsts e sntlrmdst
ANnencast. Ein Versuch des aus dem Liebli-

chen Feld stammenden Königs von Ande rgast,

Efferdan aus dem FIause Galahan, fur sein Volk

die hesindianische Gabe der Schrift zt ver-

breiten, ist gescheitert. Aus Gareth sollte eine

Druckerpresse nach Andergäst geschafft wer-

den, die den Druck von Erlassen und einer

königlichen Gazette ermöglichen sollte. Am

Zielort war die Presse lange verschwunden,

bis sie schließlich in einem kgl. Hof entdeckt

wurde, wo sie als Kohl- und Rübenpresse ver-

wendet wurde. Offensichtlich wussten die an-

dergastischen Hofbeamten mit dem seltsamen

Gerät nichts anderes anzufangen.

AW

Siüen.Bsronisn,CCsg
stsht uor Vollendung

Wie aus dem östlichen Weiden 2u erfahren

war, wird die seit einigen Götterläufen im Bau

befindliche Reichslandstraße - die die wich-

iigste Verbindung zwischen dem Reiche Rauls

des Großen und dem Bornland sein wird

wahrscheinlich schon 33 Hal fertiggestellt wer-

den. Die vergangenen Goblinunruhen in der

Roten Sichel haben den Bau zwar etwas ver-

zögert, aber nicht so sehr, dass man die zeitli-

chen Unterbrechungen nicht wieder aufholen

könnte.

Auf der um die WeidenerWüstenei herümfuh-

renden Route fehlt derzeit aber noch vor

28

allem in Uhdenwald ein Streckenabschnitt.

Dahe r  se i  j edem Re i senden  ange ra ten .  e i nen

Umweg durch die Grüne Ebene einzuschla-

gen, um in das Bornland zu kommen, da auch

die bisherige Route, die quer durch die Wüste-

nei führte, unlängst von der Praios-Kirche ge-

sperrt wurde.

Jens Arne Klingsöhr

Schafn Protsst des
Zutitlgiittlichsn Konzils

PpnerNepunrEN. Als Reaktion aufden in unse-

rer letzten Ausgabe abgedruckte n Kommentar

des Reichs-Großsiegelbewahrers Graf Orsino

von Falkenhag zum Grauen See sandte das

Zwölfgöttliche Konzil wider die Finsternis zu

Perainefur ten,  e in Zusammenschluss al ler

zwölf geheiligten Kirchen zum Kampfgegen

die Heptarchien, eine erboste Protestnote an

den Re.ichserzkanzler, Prinz Hartuwal Gor-

wrn vom GrolJen Fluss. ln dem Schreiben heißt

es  u .a . :

"[...] Zwischen den göttertreuen Reichen und

den verderbten Dämonenpaktieren aufgestoh-

lenen Thronen darfes keine Annäherung ge-

ben! Gerade Galotta versucht den Eindruck

zu erwecken, dass sein Reich den göttertreuen

gleich sei. Doch es fußt aufschwärzesterVer-

derbnis und er  knechtet  d ie Seelen seiner Be-

wohner. Wie kann man mit einem solchen

Dämonenknecht verhandelni  Denn zu ver-

handeln heißt  auch zu vert rauen. Man darf

dieser Verlockung nicht erliegen. Der Seelen-

mühle die Hand zu reichen heißt, in ihr aufge-

rieben zu werden! Und wer Galotta oder ei-

nem anderen schmeichelnden Paktierer Ver-

handlungen anbietet, hat sich selbst und die

Götter aufgegeben! Wehe, niemand kann den

schwärenden Hunger der Widersacher besänf-

tigen, es liegt nicht in ihrer Widernatur, sich

zufriedenstellen zu lassen.

Der Sieg der Tobrier indes hat bewiesen, dass

die Kräfte der Gläubigen nicht zu erschöpft

sind, ftir die Götter und die Geknechteten ein-

zustehen und sie zu befreien Von einer voll-

ständigen Niederlage kann keine Rede sein,

der Sieg vor Usnadamm gehörte den Tobriern

und den Zwölfen. Und auch Ysilia wird wie-

der in die Zwölfgöttlichkeit zurückkehren,

wenn wir den Göttern treu sind. Doch wer die

Namen der Niederhöllen so leichtfertis in s€i-

nem Munde führt, hat sich vermutlich bereits

abgewandt und nichts mehr zu verlieren. [...]"
DSR

Ruf nsch dsr Eaissrmürde
Garcrs. Wie jedes |ahr zum Täg der Waffen-

schmiede am 21. Ingerimm versammelten sich

Garether Bürger vor der Alten Residenz, um

des Kaisers traditionelle Spaltung eines Fels-

brockens mit dem schwarzglänzenden Kaiser-

schwert zu bestaunen. Doch kein Kaiser kam.

Das,Kaiserschwert Silpiort r.r,ar vor Iahren vom

finsteren Zauberer Galotta gestohlen Dennoch

riefdas Volk unverzagt nach einem Zeichen

der Hoffnung in finsteren Zeiten: "Das Kai-

serreich braucht  e ine Kaiser in!"  und "Hohe

Herrin Rohaja,zatdert nicht und lasst Euch

krönen! "

Nach Beschluss der Reichsbehüterin soll die
jetzrlT-1ährige Infantin Rohaja im fahr 36 Hal

zur Kaiserin gekrönt werden.

AW

Qrhgsn Bpsmsn
tlarodrOl.pfod

Dnö1. Wieder einmal verweigern die Echsen-

menschen vom Loch Harodröl seit Monden
jedem Menschen die Passage des Knüppel-

damms von Dröl nach Port Corrad. Selbst die

gewältige alanfanische Seidenkarawane muss-

te dieses lahr den langen Seeweg über Brabak

nehmen. Laut Reisenden sprechen die Ech-

senmenschen von einem "Brodeln im See" und

den "Sternen der Tiauer" .

AW

Brand in Rommilus
unruhrt lFlüchttingr

Rolalrrr-vs. In den Namenlosen Tägen hat ein

Flammenmeer etliche eng stehende Elends-

häuservor dem Rommilyser Stadtteil Katzloch

vernichtet. Da der Brandherd außerhalb der

Stadtmauern lag, grif[die Feuersbrunst nicht

auf andere Stadtteile über, forderte aber die

Leben von rund einhundert Flüchtlingen aus

den östlichen Gemarkungen des Reiches. Die

rauchenden Ruinen werden auf Monate zu

sehen sein.

AW
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